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können nicht berückſichligt werden. 


China, Japan und Rußland. 
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ae: Ausbildung nach der Mongolei krati 
na si und eine Eiſenbahn von Kalgan j 
„Rüln 81 zu bauen. Der Korreſpondent der 
chineffr n tg, läßt es dahin geſtellt, ob die 
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Abweis von 


werde; 


p abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefttage. — Bezugspreis für Thorn | 


Fern 
Brief. und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Juſendu 
n i A 
gen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richter 


ji i $ 
„Köln. Einverleibung Koreas ſoll, wie der 
HE chineſſchen N Petersburg gemeldet wird, 
905 5 reiten, da 
abe ; 
Hand in 5 glaube, daß Japan Rußland freie waſſer geraten. 
An auch 
tineri 
pru zn oreas durch Japan keinen Ein⸗ 
ſhloſſen ferheben vermöge, fo 


terung im Ernſtfalle viel Glück Richard Calwer auf künſtliche 
1 ihr beabſichtigten entſchloſſenen fluſſung des Viehangebots durch den Zwiſchen⸗ 
5 3 eines etwaigen ruſſiſchen Über⸗ handel hin. Er beruft ſich auf eine Unter- 

N mongoliſche Gebietsteile haben ſuchung, die vor einigen Jahren von Dr. Crenz- 


| Thorn, Sonntag den 


Ein Sozialdemokrat über 
Fleiſchteuerung. 


Die Erörterung über die Arſachen der 


egierung noch lebhafte Un⸗ gegenwärtigen hohen Fleiſchpreiſe ift, wie zu 
ſie Grund zu der Annahme erwarten war, in ein parteipolitiſches Fahr⸗ 


Volksverſammlungen, Ein⸗ 


die orgolei zugeſichert habe. Wenn gaben an ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden 
9 chineſiſche Regierung gegen die verlangen ſchleunigſt Abhilfe. Man macht ſich auszuliefern; 
ke meiſtens die Sache recht leicht, indem man auf Waffen ſcharf und unſere Rüſtung intakt zu 
i jedem ift 5 ſei ſie doch ent⸗ die böſen Agrarier ſchimpft und die Offnung | erhalten, wenn es auch Geld koſtet. Das atsmii ums 5 
zongolei entge ergreifen Rußlands auf die der Grenzen verlangt. So einfach liegen die bleibt übrigens im Lande. Wir ſind natür⸗ Er ifteein perſönilicher Freund des Reihs- 
ki beabſichtigt, zwei reren. Zu dieſem Zwecke Urſachen der Fleiſchnot doch nicht. Es lohnt lich nicht geſchworene Gegner internationaler 
S ig zwei Truppendiviſionen mit ſich in dieſer Frage einmal, einen ſozialdemo⸗ Vereinbarungen 
ſchen Beurteiler zu hören, allerdings einen Rüftungen. 
ſolchen, dem die Zugehörigkeit zu feiner Partei Vorſchläge! Bisher find ſolche noch nicht 


nicht die Unbefangenheit geraubt hat. In der 
Zeitſchrift „Die Konjunktur“ 


Sanja, talls habe Rußland jederzeit eine bauer über die Rolle des Viehhandels auf dem 
zuffſchen wenn China der Entwickelung des Münchener Schlachtviehmarkte veröffentlicht 
in Handels und der ruſſiſchen Industrie worden iſt. 


er Mongolei Schwierigkeiten bereiten 
190, zum mindeſten die Rechte zu ſchützen, 
näßi er ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank vertrags⸗ 
tepo von der chineſiſchen Regierung abge- 
en worden find. 
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* ee daß ſich Korea ruſſiſchen Wünſchen 

bird er entgegenkommend geäußert haben 
Undli aber das ift dann ſicher nur in unver- 

Be Weiſe geſchehen. Vielleicht hat 
Öinen dann ſelbſt dafür geſorgt, daß die 
u 155 Regierung Kenntnis davon erhielt, 
e gegebenenfalls Japan gegenüber ge- 


dag 
1 reit 
n 5 

ſteht churei Schwierigkeiten zu machen. China 


n] In München hatte ſich nämlich herausge⸗ verbände hat am 4. d. Mis. an den Kaiſer 
die] ſtellt, daß der Zwiſchenhandel die Preiſe faſt folgendes Telegramm geſchickt: „Vom 
ganz nach feinem Belieben zu diktieren ver⸗ Kyffhäuſer, wo der Kyffhäuſer⸗Bund, zurzeit 
Die Händler traten bald als ſelb⸗ 30 000 Vereine und mehr als 2 Millionen 
ſtändige Händler, bald als Vermittler, bald Mitglieder ſtark, heute tagt, lenkt ſein Ver⸗ 
aß Japan Rußland die Mongolei preis⸗ als Käufer auf, um dadurch auf die Preis⸗ tretertag den Blick auf den Oſten des Reiches, 
en haben ſollte, iſt höchſt unwahrſcheinlich. geſtaltung einzuwirken. Als der Magiſtrat wo vor wenigen Tagen Eure Kaiſerliche 
aun willig wird Japan nicht daran denken, die gegen diefe Praxis einſchritt und den Ver⸗ Majeſtät Heerſchau über deutſche Truppen 


möge. 


ton Rußlands in Oſtaſien zu ſtärken, und mittlern den Verkauf auf eigene Rechnung ver⸗ gehalten haben und wo vor 600 Jahren 
$ Zwang dazu beſtand nicht. Rußland fonnte bot, ließen ſich die Kommiſſionäre in das deutſche Zwietracht einer gewaltigen deutſchen 
11 ich an der Annexion Koreas nicht hindern; Firmenregiſter eintragen und erwarben jo das Kulturarbeit den Untergang bereitete. Ein⸗ 
Kin Anlaß hätte für Japan vorgelegen, die Recht, auf eigene Rechnung und Gefahr den gedenk der Lehren der Geſchichte, betrachten 
Mmung Rußlands zu der Einverleibung, Viehhandel zu betreiben. Um die Viehzufuhr die deutſchen Kriegervereine es als ihre Auf⸗ 
ließlich doch nur eine Formalität war, und die Preiſe ganz ſoſtematiſch regulieren zu gabe, als oberſte 
Konzeſſionen zu erkaufen? Das ſchließt können, find die Zwiſchenhändler organiſiert bürgerlichen Handelns die alle Sonderinter⸗ 
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weiſt zu Kopenhagen find ſolche nicht ausgehedt| Bülows unbeſetzt. 
Beein⸗ worden. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


U. September 1910. 


1. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, 


wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— 


mußt du zum Kriege rüſten) gilt noch heim auf den Tennisplatz. Prinzeſſin Heinrich 
heute wie zur Römer⸗Zeit, trotz aller Friedens⸗ von Preußen, die Schweſter der Zarin, trifft 
1 949 Abrüſtungsanträge. i Die zum Beſuch in Friedberg ein. 

etzteren haben immer zur Vorausſetzung, jzonrzſi 8 
daß das deutſche Reich 55 Anfang mache. Der nene A des Gtaats 

Wir bedanken uns aber ſchön dafür, uns miniſteriums. N 
unferen verehrlichen Nachbarn zur Rechten! Wie nach der „Nationalztg.“ in parla- 
und zur Linken mit gebundenen Händen mentariſchen Kreiſen verlautet, ifl die Gr- 
wir ziehen es vor, unfere| Nennung des Landwirtſchaftsminiſters Frhrn. 
v. Schorlemer zum Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums in Ausſicht genommen. 


Kaser, en 0 9 ſich 0 1 y 
inſchrä aiſers. Seine Ernennung kam deshalb den 
A eee ec eingeweihten Kreiſen nicht gerade überraſchend. 
Der Poſten des Vizepräſidenten des Staats» 
miniſteriums iſt bekanntlich ſeit dem Rücktritte 
Bis dahin war Herr von 
Es berührt übrigens komiſch, Leute, Bethmann Hollweg Vizepräſident des Staats⸗ 
die zum Bürgerkrieg hetzen, ſich als Friedens⸗ miniſteriums. 


aportet anfipiefen zu deben.. N Die nächſten allgemeinen Reichstags⸗ 
Der Kaiſer und die Kriegervereine. wahlen 


Die 11. Vertreterverſammlung des Kyff⸗ ſollen wie der, Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
häuſer⸗Bundes der deutſchen Landes⸗Krieger⸗ ge wird, 11 ih e 955 
Novembers 1911 ſtattfinden. Es handelt ſich 
bei dieſer Mitteilung wohl mehr um eine 
Vermutung, zumal derſelben hinzugefügt 
wird, daß ein endgiltiger Beſchluß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch nicht gefaßt ſei. Jedenfalls iſt 
damit zu rechnen, daß die Reichstagswahlen 
nicht erſt nach Ablauf der Legislaturperiode, 
ſondern ſchon Ende 1911 ſtattfinden, 
darum wird es Zeit, ſich für dieſelben zu 
rüſten und rechtzeitig die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. nl 


Das Landwirtſchaftsminiſterium und die 
Fleiſchteuerung. 
Im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium 


gemacht. Auch auf dem Sozialiſten⸗Kongreß 


Richtſchnur des ſtaats⸗ 


und verteilen die Rollen je nach Bedarf unter eſſen niederzwingende Liebe zum geſamten ſtel ; i 7 

5 RR 4 á ht man der Bewegung gegen die Fleiſch⸗ 
ſich. Die Organiſation der Händler ift auch auf deutſchen Vaterlande bei ihren Mitgliedern not nach wie vor Büren en 85 
die Agenten und die kleineren Händler auf zu pflegen. In dieſem Gedanken bitten die iſt dem „Lok.⸗ Anz.“ auf feine Erkundigung, 


dem Lande ausgedehnt, die bei vorausſichtlich jm 


Kyffhäuſer⸗Bunde vereinigten deutſchen[ ob amtliche Maßnahmen zur Linderung des 


ſtarkem Angebot von den Münchener Händlern Landes⸗Kriegerverbände, gleichzeitig in Treue Notſtandes zu erwarten feien, folgende Ant- 


telegraphiſch veranlaßt werden, das in Ausſicht 
genommene Vieh nicht zu ſchicken. Iſt aber doch 


er zu machen und fie zu verhindern, der mehr Vieh vorhanden, als den Händlern lieb 
ung des japaniſchen Einfluffes in der iit, ſo ſtellen fie einen Teil abſeits, indem ſie 


behaupten, dieſer ſei für beſtimmte Kunden 


wird Japan näher als Rußland und Japan reſerviert. Obwohl dieſes Manöver ebenfalls 


Ein gewi 
ei 
liegt A topätichen Macht zu verhindern. Das 
Erpanſio natürlichen Intereſſe Japans, deſſen 
Gehie. ousbedürfnis fih nur auf mongoliſche 


ig begriffen, daß fih die mongoliſche 


em 
allein 
vor dem 


tuyg len 
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nach der uppen mit 
0 1 golei verlegt und eine Eiſenbahn 
M menſtraße nach Urga, aljo die große Rara- 
Ngole; „entlang, die von Peking durch die 


md na ; 1 i 
Farbe daten J Kiachta führt, bauen will, jo 
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indirekt auch für Japan. 


ri iß nichts unverſucht laſſen, um einen | verboten ift, läßt es fih doch nicht unterdrücken, 
iff in die Integrität Chinas zugunſten weil ſich die Beteiligten gegenſeitig nicht ver⸗ 


raten die Preiſe, die den Landwirten von dem 
Münchener Viehhändlerringe bezahlt werden, 
ſind ſehr viel niedriger als die Marktpreiſe, 


~ erſtrecken kann. Die Japaner haben die die Händler machen. 


zu ihren Landesherren, das erneute Gelübde wort zuteil geworden: Die Regierung ver⸗ 
der Treue zu Kaiſer und Reich ‚an den folgt nach wie vor die Vorgänge auf dem 
Stufen des kaiſerlichen Thrones niederlegen] deutſchen Fleiſchmarkt auf das eingehendſte. 
zu dürfen.“ Auf dieſes Telegramm iſt] Sie ift zu der Überzeugung gelangt, daß 
folgende Antwort eingetroffen: „Ich man im gegenwärtigen Augenblick von einem 
ſpreche dem Vertretertage des Kyffhäuſer⸗ Viehmangel nicht ſprechen könne. Auch die 
Bundes für die freundliche Begrüßung von vielen Seiten behauptete Fleiſchteuerung 
meinen wärmſten Dank aus. Der hervor- ſei nur eine ganz minimale, wie aus den 
ragenden Verdienſte des verewigten erften Statiftiten im Vergleich mit den entſprechen⸗ 
Vorſitzers, Generals der Infanterie v. Spitz, den Monaten des Vorjahres deutlich Hervor- 
um die Entwickelung des deutſchen Krieger⸗ gehe. Dieſe Steigerung erkläre ſich aber aus 


Calwer iſt der Anſicht, daß an allen größeren vereinsweſens gern gedenkend, vertraue ich, der ganzen wirtſchaftlichen Konjunktur. Sie 


der europäiſchen Kultur zu eigen anders iſt als in München. Gleichwohl ſchiebt 
der weißen Raie als gleich ſtarker er die Schuld an der augenblicklichen Lage des 
9 Und fie haben im Viehmarktes nicht unbedingt den Zwiſchen⸗ 


— —.—.. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Kaiſermanöver 


japaniſche Natſchläge den Anſtoß im Often gehen zuende. Unter den Augen 
ieſe Bahn wird, wenn ſie zur des oberſten Kriegsherrn liefern die beteiligten 
brategiſch mt, von großer wirtſchaftlicher[ Truppen den Beweis, daß unſere Wehrmacht 

jeder Bedeutung für China ſein. auf der Höhe ift. Das Si vis paecm, para 
bellum (Wenn du Frieden haben willſt, 


& a : 8 f iel daß der Kyffhäuſer⸗Bund mit den in ihm i är 
u 1 9 15 ; t viel i mache fih auf anderen Märkten, z. B. auf 
Fortschr te ohaupten kann, wenn fie ſich alle Plätzen die Praxis im Viehhandel nicht viel vereinten deutſchen Landes⸗Kriegerverbänden[ dem Kohlen-, Eiſen⸗ und Zinkmarkt, gleich⸗ 


und Kriegervereinigungen es auch ferner als falls bemerkbar. Die ganze Wirtſchaftshal⸗ 
ſeine vornehmſte Aufgabe es anſehen wird, kung und mit ihr die Löhne der Arbeiter 
unter ſeinen Mitgliedern neben der Kamerad⸗ haben eine Steigerung erfahren, und ſo ſei 
ſchaft die unerſchütterliche Treue zu Kaiſer es erklärlich, daß die allgemeine Teuerung 
und Reich zu pflegen zum Heile des deutſchen fih auch auf den Fleiſchmarkt erſtrecke. 
Vaterlandes. Wilhelm R.” Würdelos! 


Kaiſer Wilhelm Jagdgaſt des Zaren. Am Dienstag und Mittwoch haben ſich 
Der Kaifer wird, wie verlautet, Ende einige ausländiſche Sozialdemo⸗ 
Oktober Jagdgaſt des Kaiſers von Rußland[kraten auf der Durchreiſe vom Kopen: 
in Skiernewie fein, wohin fih die kaiſerlich⸗ hagener Kongreß in Berlin aufgehalten. 
ruſſiſche Familie nach Beendigung ihres Gewiſſe Senſationsblätter hatten nichts 
Aufenthalts in Deutſchland begibt. 929 0 gu 11 = 105 ol 5 
a ragen und zu photographieren. Der „Vor⸗ 
Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem wärts“ bemerkt dazu, mit ſchneidendem, aber 
Zaren in Friedberg. berechtigtem Spotte, daß die fremden Ge⸗ 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt l noſſen auch die „Beläſtigungen“, denen fie 
die Reiſe Stolypins nach dem fernen Oſten durch die Zudringlichkeiten einer gewiſſen 
plötzlich unterbrochen worden. Der Miniſter⸗ Preſſe ausgeſetzt geweſen feien, mit gutem 
präſident hat die Beſichtigung der Amurbahn Humor ertragen hätten. Für die Würde- 
aufgeſchoben und kehrt nächſter Tage nach loſigkeit ſolcher Anſchmiererei haben, wie es 
Petersburg zurück. Es geht das Gerücht, ſcheint, die Senſationsblätter gar kein Bers 
Stolypin werde von hier aus nach Friedberg ſtändnis. 


reiſen, um dort bei der Begegnung des Zaren ; 1175 SR 
und des deutſchen Kaiſers anweſend zu fein. Die Dee E das 


Das Zarenpaar in Friedberg. Der fortſchrittliche Volksverein in Frant 

Der Zar machte Freitag Vormittag einen furt a. M. hatte für Mittwoch Abend eine 
Spaziergang auf der Promenade nach Bad Volksverſammlung gegen die Königsberger 
Nauheim und fuhr nach der Rückkehr im Kaiſerrede veranſtaltet. in der nach einem 
Automobil mit dem Großherzog nach Nau⸗ Vortrag des Stadtrats Dr. Haas⸗Karlsruhe 


und 


i 


t 1 d 

folgende Reſolutſon angenommen wurde: 
Eine vom fortſchrittlichen Volksverein Frank⸗ 
furt in den großen Saal des kaufmänniſchen 
Vereins einberufene, überaus ſtark beſuchte 
Volksverſammlung proteſtiert mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die in der Königsberger 
Kaiſerrede zum Ausdruck gebrachten An- 
ſchauungen. Im Gegenſatz zu dieſen An⸗ 
ſchauungen verlangt die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei, entſprechend den Forderungen ihres 
politiſchen Programms, die energiſche Durch⸗ 
führung des parlamentariſchen Regierungs⸗ 
ſyſtems uns der völligen Gleichberechtigung 
Iller Staatsbürger. 


Verweigerte Veteranenſpende. 


Die ſozialde mokratiſche Mehr⸗ 
heit des Gemeinderates der anhaltiſchen 
Stadt Koswig lehnte die vom Magiſtrat 
beantragte Veteranenſpende mit der Be⸗ 
gründung ab, das Reich habe für die Vete⸗ 
ranen zu ſorgen. 


Rooſevelt, 


der auf ſeiner Rednerrundreiſe in Milwaukee 
eingetroffen iſt, ſtattete am Donnerstag dem 
dortigen deutſchen Klub einen Beſuch ab, bei 
dem er in deutſcher Sprache begrüßt wurde. 
Rooſevelt überbrachte dem Klub Grüße des 
deutſchen Kaiſers, dem er von dem Klub er- 
zählt habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1910. 

— Im Gefolge des Kronprinzen auf der 
Reiſe nach Oſtaſien werden ſich folgende 
Herren befinden: Generalleutnant v. Schenk, 
Generaladjutant des Kaiſers, kommandiert 
zu dem Kronprinzen, Major Graf zu Solms⸗ 
Wildenfels, perſönlicher Adjutant des Kron⸗ 
prinzen, Leutnant v. Zobeltitz, Ordonnanz⸗ 
offizier des Kronprinzen, Oberſtabsarzt Prof. 
Dr. Wildenmann, Leibarzt des Kronprinzen, 
Geſandter v. Treutler, Oberleutnant der 
Reſerre Graf Fink v. Finckenſtein und Hof⸗ 
ſtaatsſekretär Sommer, Bureauvorſteher des 
Hofmarſchallamts. ; 

— Der preußiſche Kultusminiſter v. Trott 

zu Solz iſt vom Urlaub nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Auch der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamts Dr. Lisco iſt wieder in der Reichs⸗ 
hauptſtadt eingetroffen. 
Dem Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
hat zur diamantenen Hochzeit auch der Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg ein herzliches 
Telegramm geſchickt. 

— Der Magiſtrat von Berlin iſt am 
Freitag in geheimer Sitzung dem von der 
Stadtverordnetenverſammlung am Donners⸗ 


tag gefaßten Beſchluſſe beigetreten, mit ihr 
in gemiſchter Deputation über die anläßlich 


der beſtehenden Fleiſchteuerung notwendigen 
Maßnahmen zu beraten und die Reichs⸗ 
regierung zu erſuchen, alle zur Milderung 
der Fleiſchteuerung ſofort durchführbaren 
Mittel unverzüglich zu ergreifen. 

— Die Vorſteher der Buchführungsſtellen 
der preußiſchen Landwirtſchaftskammern 
werden, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, Mitte 
September in Berlin zuſammenkommen, um 
über ein für die Zwecke der Steuerdeklaration 
geeignetes Syſtem der landwirtſchaftlichen 
Buchführung zu beraten. 

— Der Urſprung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche, die zur Sperre des Berliner Viehhofs 
geführt hat, iſt jetzt, wie die „Allg. Fleiſcher⸗ 
Ztg.“ von amtlicher Seite erfährt, in folgen⸗ 
der Weiſe aufgeklärt. Dem Markte in 
Tuchel (Kreis Marienwerder) am 23. Auguſt 
war verſeuchtes Vieh aus Rehden Kreis 
Graudenz, zugeführt worden, wo die Seuche 
in fünf Gehöften beſtand, aber verheimlicht 
worden war. Dort infiziertes Vieh ver⸗ 
ſchleppte die Seuche nach Ortſchaften in den 
Kreiſen Neu⸗Stettin, Bütow, Tuchel, Czarnikau, 
Stolp und Schlawe. Von den Kreiſen Stolp 
und Schlawe wurden dann mit der Seuche 
behaftete Tiere nach dem Berliner Viehhof 
gebracht, wo dank der Wachſamkeit der 
Veterinärbehörde die Seuche ſofort bei der 
Entladung der kranken Tiere erkannt und 
dadurch ihre Weiterverbreitung verhütet 
wurde. Regierungs- und Veterinärrat Never⸗ 
mann aus dem landwirtſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium, der ſeinen Urlaub unterbrach, hat dieſe 
Tatſachen in den infizierten Kreiſen feſtgeſtellt 
und alle Verkehrungen gegen eine weitere 
Verſchleppung der Seuche getroffen. Dieſen 
Maßregeln ift es zu verdanken, daß am 
nächſten Mittwoch der Berliner Markt wieder 
uneingeſchränkt freien Verkehr haben wird. 


39. deutſcher Apothekertag. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
in Braunſchweig wurde der Vorſtand durch die 
Verſammlung beauftragt, dahin zu wirken, daß 
die ungeſetzliche Ausübung der 
Pharmazie von Krankenſchweſtern und 
brüdern verhindert werde und daß die Be- 
ſtimmungen vom Jahre 1853 entſprechend ver⸗ 
ändert werden. 

Die Stellung des Vereins zum Hanſabund 
kam durch offiziellen Beitritt zweier Vorſtands⸗ 
mitglieder zum Ausdruck, während ein Antrag 


Darauf fand die Vorſtandswahl ſtatt; dieje, 


ergab einſtimmige Wiederwahl der ausſcheiden⸗ 
den Herren Holtz⸗Leipzig⸗Liebertwolkwitz und 
Stadler⸗Dietmannsried; anſtelle des die 
Wiederwahl ablehnenden Herrn Eberhardt⸗ 
Bleicherode wurde Herr Engmann⸗Falkenburg 
einſtimmig gewählt. 

Der Apothekertag fand ſeinen Abſchluß mit 
einer Feſtſitzung in der Aula der techniſchen 
Hochſchule vom Staatsminiſterium der groß⸗ 
herzoglichen Regierung waren erſchienen die 
Miniſter Hartwig und Wolff, ferner mehrere 
Regierungsräte, außerdem Oberbürgermeiſter 
Retemeyer⸗Braunſchweig. Geh. Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Beckurts gab ſodann einen 
Überblick der Entwickelung des pharmazeu⸗ 
tiſchen Inſtituts der techniſchen Hochſchule. 
Hierauf erſtattete Geh.⸗Kat Beckurts den 
Bericht über die Preisaufgaben der Hagen⸗ 
Buchholz'ſchen Stiftung für 1909/10 und den 
Bericht über die Preisaufgaben der Meurer⸗ 
ſtiftung für 1909/10. Nachdem ſodann der Vor⸗ 
ſitzer Dr. Salzmann⸗Berlin die Preisauf⸗ 
gaben der beiden Stiftungen für das Jahr 1911 
mitgeteilt hatte, wurde die 39. Hauptver⸗ 
ſammlung des deutſchen Apothekervereins mit 
den üblichen Schluß⸗ und Dankesreden ge⸗ 
ſchloſſen. Die nächſte Hauptverſammlung findet 
1911 in Freiburg i. Baden ſtatt. 


Die Cholera. 


Bei dem von Hamburg in Freiburg 
(Elbe) mit einer Kohlenladung eingetroffenen 
Schiffer Jungclaus iſt aſiatiſche Cholera fejt- 
geſtellt worden. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind 
getroffen. — Jungclaus, der mit feinem Ewer 
zwiſchen Hamburg und Freiburg a. d. Elbe zu 
verkehren pflegt, hat, wie nunmehr feſtgeſtellt 
worden iſt, einige Tage vor ſeiner Erkrankung 
ſich im Hamburger Hafen aufgehalten. Ob er 
ſich die Infektion in Freiburg oder in Hamburg 
zugezogen hat, iſt gegenwärtig nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen, da in Freiburg, wie verlautet, 
ruſſiſche Arbeiter beſchäftigt ſind und er an⸗ 
dererſeits in Hamburg neben einem aus 
Petersburg gekommenen ruſſiſchen Dampfer ge⸗ 
legen hat, der inzwiſchen wieder in See ge⸗ 
gangen iſt. übrigens liegt kein Grund zu 
irgendwelcher Beſorgnis vor, denn die Mann⸗ 
ſchaft des Petersburger Dampfers, die wie die 
Beſatzung aller aus Petersburg kommenden 
Schiffe in Hamburg unter geſundheitlicher 
Kontrolle geſtanden hat, hat keinerlei ver⸗ 
dächtige Krankheitsſymtome gezeigt, wie denn 
auch ſonſt im Hamburger Hafen keine irgendwie 
verdächtigen Krankheitsfälle vorgekommen find. 

In den letzten 24 Stunden ſind in 
Apulien 18 Perſonen an Cholera erkrankt, 
11 geſtorben. 

Im Wilafet Erzerum ſind vier neue 
Cholerafälle feſtgeſtellt worden, von denen zwei 
tödlich verlaufen ſind. 


Provinzialnachrichten. 


1. Culmſee, 9. September. (Jagdverpachtung.) Bei 
dem geſtern im Lokale des Gaſtwirts Szymanski zu 
Griffen abgehaltenen Termin zur Verpachtung der 
Jagd auf der Feldmark Griffen blieb Herr Pfarrer Zu⸗ 
lawski⸗Griffen mit 120 Mark Meiſtbietender. In den 
früheren Jahren brachte die Pacht 280 Mark ein. 

1 Culmſee, 9. September. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Geſtern nachmittags wurde eine Stadtverordnetenſitzung 
abgehalten, an welcher ſämtliche Stadtverordnete und 
Magiſtratsmitglieder teilnahmen. Der Platz des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers, Herrn Kommerzienrat Berendes, 
war aus Anlaß ſeines Scheidens aus der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung mit Blumen geſchmückt. Die 
Verſammlung nahm zunächſt Kenntnis von der Amts⸗ 
niederlegung des Armenkommiſſars, Herrn Wilhelm 
Deuble, und wählte an deſſen Stelle Herrn Rentier 
Emil Lindemann. Der Erlaß eines Ortsſtatuts, nach 
welchem die Arbeitgeber zu den Unterhaltungskoſten der 
gewerblichen Fortbildungsſchule herangezogen werden 
können, wurde abgelehnt. Sodann nahm die Ver⸗ 
ſammlung von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt für 1909 Kenntnis. Derſelbe iſt ein ſehr günſtiger. 
Zur Verarbeitung gelangten 33 101,5 Zentner Kohlen. 
Hieraus wurden gewonnen 486 335 Kubikmeter Gas, 
1159 330 Kubikmeter Koks, 77685 Kilogramm Teer. 
Zu Koch⸗ und Leuchtgas wurden 431088 Kubikmeter 
abgegeben, 18 717 Kubikmeter mehr als im Jahre 1908. 
Die Einnahme beträgt einſchließlich des Beſtandes vom 
Vorjahre 195 500,25 Mark, die Ausgabe 168 791,03 
Mark. Mithin iſt ein Bruttogewinn von 26 709,22 
Mark zu verzeichnen. Am Schluſſe der Verſammlung 
verabſchiedete ſich Herr Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Kommerzienrat 
Berendes und dankte der Verſammlung für das 
Vertrauen, welches ihm als Vorſteher entgegengebracht 
worden iſt. Herr Bürgermeiſter Hartwich würdigte 
in einer Anſprache die Tätigkeit des Herrn Kommer⸗ 
zienrat Berendes, welcher ſeit 1888 Stadtverordneter 
und ſeit 1902 Vorſteher der Verſammlung geweſen iſt, 
hob das gute Einvernehmen zwiſchen der Stadt und der 
Zuckerfabrik hervor und wünſchte ihm das befte Wohl⸗ 
ergehen. Der ſtellvertretende Vorſteher, Herr Rechts⸗ 
anwalt Peters, dankte dem Scheidenden namens der 
Stadtverordneten und wünſchte ihm alles Gute für die 
Zukunft. Herr Kommerzienrat Berendes dankte 
herzlichſt und wünſchte allen und der Stadt eine gute 

ukunft. Nach der Verſammlung vereinigten ſich die 
tadtverordneten und Magiſtrats mitglieder im Hotel 
„Deutſcher Hof“ zu einem Abſchiedsſchoppen. 


e Schönſee, 9. September. (Der Bau der hiefigen 
Waſſerleitung,) welche ſpäter auch in die mit unſerer 
Stadt zu vereinigende Gemeinde Neu⸗Schönſee ausge⸗ 
dehnt werden ſoll, ſchreitet planmäßig fort und wird 
noch in dieſem Jahre in Benutzung genommen werden 
können. Der auf dem Schloßberge errichtete Waſſer⸗ 
turm iſt faſt fertiggeſtellt. 

e Brieſen, 9. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Kantor a. D. Fiſcher iſt heute hier im Alter von 84 
Jahren geſtorben. Er wurde im Jahre 1848 Lehrer an 
der hieſigen evangeliſchen Schule und verwaltete dies 
Amt länger als 50 Jahre; gleichzeitig war er von der 
Gründung des evangeliſchen Kirchſpiels Brieſen ab bis 


auf korporativen Beitritt zurückgezogen wurde. zur Aufgabe des Lehramtes Organift und Leiter des 


Geſangvereins „Gemiſchter Chor“. Die allgemeine 
Wertſchätzung, der er ſich erfreute, kam beſonders bei 
der Feier ſeines 50jährigen Amtsjubiläums zum Aus⸗ 
druck. — Die aus den Gutsbezirken Haus⸗Lopatken und 
Braunsrode neugebildete Landgemeinde Kieslingswalde 
wählte zum Gemeindevorſteher den bisherigen Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter Herrn Garbrecht, zu Schöffen die 
Herren Anſiedler Heinrich Kirchmeier und Emil Felske. 
Als Gemeindeverordnete wurden die Herren Anſiedler 
Auguſt Dombrowski, Abraham Rieker, Georg Stahnke, 
Friedrich Ebert, Heinrich Lehrke, Ernſt Bruns, Rudolf 
Lubnau, Friedrich Rauch und Friedrich Erdmann ge⸗ 
wählt. Die Gemeinde ift mit 80 Grundbeſitzern eine 
der größten des Kreiſes. Die Anſiedlungskommiſſion 
gewährt ihr 280 Morgen Ausſtattungsland, die rund 
3000 Mark jährlichen Pachtertrag bringen. — Der An⸗ 
ſiedler Wilhelm Paul sen. in Pfeilsdorf hat feine 90 
Morgen große Anſiedlerſtelle für 16000 Mark und 
Übernahme der Anſiedlerrente an den Landwirt Otto 
Liedlke verkauft. — Herr Anſiedler und Amts vorſteher⸗ 
Stellvertreter Frenkel in Pfeilsdorf wurde zum Ges 
meinde⸗Schöffen und zum Vorſitzer des landwirlſchaft⸗ 
lichen Vereins Pfeilsdorf gewählt. 

N. Brieſen, 9. September. (Der Ballon „Kolmar 
i. P.“), der geſtern Vormittag um 9 Uhr in Schneide⸗ 
mühl aufgeſtiegen war, ift geſtern Nachmittag im Guts⸗ 
bezirk Landen glatt gelandet. Die höchſte Höhe, die der 
Ballon mit 5 Inſaſſen erreichte, betrug 3200 Meter. 
Der Ballon faßt einen Inhalt von 2300 Kubikmeter 
und iſt daher einer der größten deutſchen Freiballons. 

Marienwerder, 9. September. (Vom Zuge 
überfahren.) Heute wurde auf dem Hauptbahnhof 
der arg verſtümmelte Leichnam eines etwa 35 
Jahre alten gut gekleideten Mannes gefunden, 
der wahrſcheinlich von dem nachts in Marien⸗ 
werder eintreffenden Graudenzer Perſonenzug 
überfahren worden iſt. Ob Selbſtmord vorliegt, 
ift noch nicht feſtgeſtellt. 

Marienburg, 9. September. (Herr Landes⸗ 
hauptmann Senfft v. Pilſach) verabſchiedet ſich im 
Marienburger Kreisblatt von den Kreiseingeſeſſenen 
des bisher von ihm verwalteten dortigen Land⸗ 
ratsbezirks mit folgender Kundgebung: „Nachdem 
des Königs Majeſtät geruht haben, mir die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem unmittelbaren Staats⸗ 
dienſt in Gnaden zu erteilen, ſage ich den Be⸗ 
wohnern des Marienburger Kreiſes hiermit Lebe⸗ 
wohl. Den Kreiseingeſeſſenen danke ich für alle 
Beweiſe ihres Vertrauens, den Behörden für ihr 
Entgegenkommen, meinen Mitarbeitern in der 
Kreisverwaltung für ihre treue Unterſtützung. Ich 
verlaſſe den Kreis mit dem innigen Wunſche, daß 
es ſeinen Bewohnern in Stadt und Land noch 
lange Jahre vergönnt ſein möge, unter dem ſtarken 
Schutz unſeres waffenmächtigen Reiches die Früchte 
werktätiger Arbeit in Frieden zu genießen.“ 
Geſtern Abend wurde Herrn Senfft v. Pilſach in 
Marienburg von der freiwilligen Feuerwehr ein 
Fackelzug dargebracht. Die einſtwellige Verwaltung 
der Marienburger Landratsgeſchäfte iſt vom Re⸗ 
gierungspräſidenten in Danzig Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. jur. Frhr. von Ziegeſar übertragen 
worden. 

Marienburg, 9. September. (Eine Militär⸗ 
Reitbahn) wird demnächſt in Marienburg errichtet 
werden. Als Bauplatz für das Gebäude iſt das 
Gelände gegenüber dem Militär⸗Lazarett in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Bau ſoll bereits am 1. De⸗ 
1 5 dieſes Jahres fertiggeſtellt jein. Die Bau- 
often ſind nach der „Marienb. Ztg.“ auf 17000 Mk. 
veranſchlagt. 

* CTzersk, 9. September. (Urnenfunde.) Während 
in dieſem Frühjahr beim Pflügen auf dem Felde des 
Beſitzers Franz Gierſch in Lubna mehrere Steinkiſten⸗ 
gräber entdeckt wurden, die 12 ganze Urnen enthielten, 
ſind vor kurzem auf demſelben Gelände beim Kies⸗ 
fahren für den Neubau der katholiſchen Kirche in 
Czersk wiederum mehrere Urnen, zumteil in Maſſen⸗ 
ſteinpackungen und auch in Steinkiſten mit kleinen Bei⸗ 
gaben gefunden worden. Den Fund erwarb der be⸗ 
kannte Sammler prähiſtoriſcher Gegenſtände Herr Geh. 
Baurat Otto aus Konitz. Einen Teil des erſten Fundes 
erhielt das Thorner ſtädtiſche Muſeum. 

Danzig, 9. September. (Herr Oberpräſident 
von Jagow) iſt geſtern Abend aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt und wird bis zum 16. d. Mts. feine Dienſt⸗ 

eſchäfte führen. Infolge ſeines leidenden Zu⸗ 
tandes und wegen des 
Kur iſt er aber Wedau, ſich der Teilnahme an 
allen weiteren fin wöchtten u enthalten und 
vom 16. ab einen fünfwöchigen Urlaub anzutreten. 

Elbing, 8. September. (engere Beim 
Kaiſerbeſuch iſt dem fürſtl. Amtmann Herrn Vor⸗ 
Prökelwitz iſt dem fürſtlichen Amtmann Herrn Vor⸗ 
lauf in Prökelwitz der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
11 worden. Das allgemeine Ehrenzeichen 
590 en erhalten der Kammerdiener Roſe, der Haus⸗ 

ofmeiſter Hoffmann, der Stallmeiſter Will und 
der Sattelmeiſter Roſe, hielten aus Schlobitten. 
Eine Krawattennadel erhielten der Schloßgärtner 
Schmidt aus Prökelwitz und der Koch aus Schlo⸗ 
bitten. — Der kurze Beſuch des Kaiſers in Cadinen 
während der Manöver, der vorgeſehen war, iſt auf⸗ 
Hen worden. — In unſerer Stadt herrſchte 
eute Abend beſonders lebhaftes militäriſches 
eben, da etwa 10 000 Mann in unſerer Stadt 
Notquartier bezogen. Da die Einquartierungs⸗ 
kommiſſion das Notquartier nur für etwa 6—7000 
Mann vorbereitet hatte, ſo mußten für etwa 3000 
Mann im letzten Augenblick noch Maſſenquartiere 
in ſtädtiſchen Gebäuden, ſowie Turnhalle, Schulen 
ꝛc. eingerichtet werden. Die Junkerſtraße wurde 
nachts in der zwölften Stunde aus dem Schlafe 
geſchreckt mit dem Rufe: „Die Einquartierung ift 
da!“ And dann blieb ſte noch nicht einmal im 
Hauſe, ſondern mußte noch erſt zur Parole, um für 
den nächſten Tag Sande dan de ein. Dieſe mitter⸗ 
namige Paroleausgabe lag noch günſtiger als die 
Befehlsausgabe, die für nachts %2 Uhr angeſagt 
war. Lautete auch der Quartierzettel ohne Ver⸗ 
Hlesung, fo haben die Soldaten doch in den meiſten 
ürgerquartieren ſicher nicht ohne 1 8 vom 
Quartierwirt dargebotenen Imbiß ihr Lager auf⸗ 
geſucht. Nur ein matter Soldat ift am Donnerstag 
in das Elbinger Krankenhaus eingeliefert worden. 

* Dt. ⸗Eylau, 8. September. (Ein reichhaltiges 
Mergellager) iſt auf dem zum Rittergute Tantſchken 
gehörigen Gelände aufgefunden worden. Stellenweiſe 
hat dasſelbe eine Tiefe von 20 Meter. Wie verlautet, 
gedenkt der Beſitzer des Gutes die Ausbeute ſelbſt zu 
beſorgen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. September 1910. 
— (Fremder Beſuch.) Heute Vormittag 
trafen gegen 30 Teilnehmer an der Tagung des 
Geſamtvereins der deutſchen Ge- 
ſchichts⸗ und Altertumsvereine aus 


, fi einer eingehenden 


i 
— 


rn 
Poſen in Thorn ein, empfangen von Me 


des Coppernikusvereins. Nachdem die unter 
Artushof ein Frühſtück eingenommen, erfolgt id, 
Führung des Herrn Provinzialkonſervators rom 
der von Marienburg zu dieſem Zweck na 9 
gekommen war, die Beſichtigung der dret z fand 
des Rathauses und des Schloſſes. Am 2 IE men 
ein Feſtmahl im Artushof ftatt, an dem 43 Arg 
teilnahmen, Anſprachen hielten die Herren en 
nee Boethke, Vorſitzer des Copperni Ent. 
orn, Geheimer Archivrat Grotefend⸗Schwen fir 
Um 4 Uhr fuhr die Geſellſchaft nach dem Ziehe 
19 wo der Kaffee eingenommen wur 15 Uht 
eiterreiſe der Gäſte erfolgt heute Abend 74 
vom Hauptbahnhof. Olo 
— (Berfonalien) Dem Schneidermeiſter ger 
Lehmann zu Danzig ift das Allg. Ehrenzeichen 
liehen worden. ng) 
— (Beftandene Meifterprällie 
Bor der jtaatlichen Schneidermeifter - PÜ mil 
Kommiſſion in Thorn haben die Schneidet Fin 
Lewandowski aus Thorn⸗Mocker und, Ma pe 
Chojecki aus Briefen ihre Meifter - Prüfung 
ſtanden. An 
— (Bahnbau Thorn⸗Unislaw) zug: 
der Strecke Thorn Nord⸗Barbarken⸗Waldmeiſtel pet 
wird feit drei Wochen von beiden Endel und 
eifrig gearbeitet; das Planum ift faft fertig den 
auch die Durchholzung der Waldmaske vol 
Fort iſt bereits erfolgt. Die Eröffnung des len 
triebs auf dieſer Strecke — Station Bar sicht 
und Verladeſtelle Waldmeiſterkrug — durch 
u. a. die Güter Roſenberg und Sängerau 4 äle 
Eiſenbahnverkehr angeſchloſſen werden, ſoll P 
ſtens am 15. Oktober d. Is. ftattfinden. noch 
— Den 90. Geburtstag) feiert bei ort 
großer Rüſtigkeit am 17. d. Mts. der ft tadl 
Müllermeiſter Naſilowski, der einſt die alte Gh 
mühle neben der Gasanſtalt und die 1871 lob 
Eisgang zerſtörte Treppoſcher Mühle in der JA lac 
vorſtadk geleitet hat, die dem heutigen Gel 
nicht mehr bekannt ſind. fand 
— (Landwehrv erein Thorn.) Geſtern pt 
unter Vorſitz des 1. Schriftführers Herrn Polizei die 
tor Belz im Tivoli die Monatsverſammlung ftat "uf 
ziemlich gut beſucht war. Ausgeſchieden find aut 
Tod 2 Mitglieder, neu aufgenommen wurden (fund 
Aufnahme angemeldet 11 Kameraden. Nach Verl? n 
eines Begrüßungsſchreibens des Ehrenvorſitzers Wee 
Landgerichtsdirektor Technau⸗Tilſit berichtete det de 
ſitzer über die Kaiſerparade und den Verlau eine 
Sedanfeſtes. Sodann wurde bekanntgegeben, daß gg 
zelne Theaterbillets wie in den Vorjahren zu Abb Mi 


mentspreifen vom 1. Schriftführer bezogen WET 1 


können. Die Jahrbücher gelangten zur Verteilung 
die Erneuerung des Abonnements auf die „Pote 
wurde in Erinnerung gebracht. Zum Schluß 1 
ein Schreiben des Kameraden Sodtke verleſen, in 


. 
dieſer für die Glückwünſche zu ſeiner Silberhoch 25 


feinen Dank ausſprach. 
— (Auf 


im Tivoli ſtattfindet, fei hiermit noch einma 
gewieſen. Zum Vortrag werden auch , 
kommen, die beim Sängerbundesfeſte im 
theater 
wurden. t 

— (Der vaterländiſche Frauen y 
ein in Thorn⸗Mocke ir) hat beſchloſſen, in d 
Sommer keinen Baſar zu veranſtalten. Der da 
entſtehende Ausfall an Einnahmen ſoll durch S0 w 
lungen unter den Bewohnern Thorns und Moders 
deckt werden. í 
tätig find, die dritte in der Armen» und Kranten 
arbeitet. 
liche Zuwendungen diefe Arbeit dem Verein auch 
hin ermöglicht wird. 

— (Der Männer⸗Turnverein 
Mocker) veranſtaltet am Sonntag 
September im Bürgergarten ſein dies 50 
Sedanfeſt, beſtehend in Feſtzug, Konzert, Tom „be 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverloſung, Kind 
luſtigungen, Schauturnen und Gruppenſtellu igen 
der Männer⸗ und der Jugendabteilung, Auſſie d 
des Luftſchiffes „Zeppelin 6“, Fackelpolonaiſen ac 
zum Schluß Tanz. Der Feſtzug ſetzt 1 elle 
mittags 2½ Uhr unter Vorantritt der Must e⸗ 
vom alten Amtshauſe in Thorn⸗Mocker in 
gung und begibt ſich auf dem nächſten Wege 
dem Bürgergarten. An dem Feſtzuge 
ſich außer den Vereinsmitgliedern die JU po 
Angehörigen derſelben. Das Konzert wir 176 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments m piw 
für 


fer 


ausgeführt. Für genügend Unterhaltung ägt 
reichend geſorgt. Das Eintrittsgeld betrag. y in 
die Perſon 20 Pf., Kinder unter 10 ine, 
Begleitung Erwachſener haben i 
Abends 7 Uhr 16 Minuten Abfahrt des cuias 
„Zeppelin 6“ unter Leitung des I! A 
Echterdinger. Anmeldungen zur 
vorher bei dem Turngenoſſen Weima gg terung 
garten anzubringen. — Bei ungünſtiger 5 
findet das Feſt in den geſchützten N 
— (Einen Dauerlauf nach 5 1? 
unternehmen morgen, Sonntag, nammi n. Schritt 
einige Mitglieder des Turnvereins 
macher ſind willkommen. ry wild 
— (Das Promenadenkon e günstige. 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 15 von der RA 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Mark eführt. 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 11 ausg Sta 
— (Aus dem Bureau En die er 
theaters) wird uns geſchrieben ums gibt d 
ewordenen Beſchwerden des Publ iegen 
irektion bekannt, daß der über eder einge l 
Teil der vorjährigen Blockbücher 1 einer Te 
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übrig blieb für neue Intereſſenten. je leider d 
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vergebenden Blocks denjenigen I, nach | 
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Der 
Hansin Welt: Fuprei 
ge iam, ein Wiener deiſtende Anton 


51 5 der ſich einen Namen 
E dbal 95 I ge n 
, M einer neuen Fuß⸗ 
Sehringftrane Q Mburg über Rußland, Een, 
jährigen Į a nach Newyork mit feiner 
geſtorben — in 9 — bie Frau ift inzwiſchen 
ans born eingetroffen und wird bis 
Nberjubiläum. feen mile zehnüähriges 


lern wird, im Gaſthaus 
e verweilen, í I 


ieh, Auskunft über Î 
hr DaS a Regi 
er en gekom i 
und Ben der Öneidemühfer Automobil 
einem Automobil Dieſer Gewinn, beſtehend in 
em Vrofchtentuff Im Werte von 15.000 Mark, ift 
dgefaflen, cher Otto Küſter in Heringsdorf 
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Mün tung eines z 
Aus Karin) In Alexandrowo 1 ei 
gekommener Fremder, wie es heißt, 


„dals er verſuchte, eine 
hör en ache danhote zu wechſeln. des wurden 
on 150 000 iſſſche Banknoten im Nennwerte 
fall wird 1 vorgefunden. — Zu dem 

Koffer mi geteilt, daß die Falſſfikate in 
it doppeltem Boden verborgen 


Der 
Runden felge rende ſowohl wie ſeine Begleiterin 
mel Banknoten on. as Paar Hatte für 100 
ann gebracht. ereits in Deutſchland an den 
der Ch inen Selb 
au S ſtmord 

b de e e gh mer 
gel in die gen 8 Uhr am Grützmühlenteich eine 
kommend choß. Vorher hatte er die des 
in Vorhaber Schulkinder um ſich verſammelt, 
1 amen in mitgeteilt und einen Zettel mit 
ſtädtien, wer der Fu en, damit die Leute gleich 
Tauliche Kranken, Erſchoſſene fei L. wurde in das 
at bekannt a gebracht. Der Beweggrund der 
halben die SR 9 in Familienverhältniſſen zu 
Alb des „verlaſſen hatte. Die Kugel ift 
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zur Auf⸗ ſchönſten künſtleriſchen Produkten der Literatur 


in Deutſch⸗Oſterreich. 


Mannigfaltiges. 


(Hochwaſſer.) Nach Meldung vom 
Freitag iſt bei Kleinſarne der Deich der hoch⸗ 
angeſchwollenen Glatzer Neiße gebrochen. 
Die anliegenden Felder und Wieſen find hoch 
überflutet. Der Deich bei Kantersdorf iſt eben⸗ 
falls ſtark gefährdet. Militär iſt zur Hilfe⸗ 
leiſtung erbeten worden. — Vom Hochwaſſer in 
Mähren wird berichtet: In den Orten Jägern⸗ 
dorf, Komeiſe, Röwersdorf, Seitendorf, Hotzen⸗ 
plotz, Füllſtein, Zuckmantel, Sandhübel, 
Böhmiſchdorf, Freiwaldau find durch Hochwaſſer 
große Verheerungen angerichtet. Von Deutſch⸗ 
Paulowitz in ſterreichiſch⸗Schleſten bis 
Kröſchendorf in Preußiſch⸗Schleſien iſt alles 
unter Waſſer. Die Kartoffelernte iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 


(Die Affäre Schönebeck⸗-Weber) 
beſchäftigte am Freitag abermals das Amts⸗ 
gericht Charlottenburg. Es handelte ſich um 
die Feſtſtellung, ob der Vormund der Frau 
v. Schönebeck, Rechtsanwalt Walter Braun, 
berechtigt ſei, in der Wohnung des Ehepaares 
eine Inventuraufnahme des Vermögens im 
Intereſſe ſeines Pfleglings zu machen. Herr 
Weber hatte gegen die Abſicht des Vormundes 
proteſtiert und die Inventuraufnahme zunächſt 
unmöglich gemacht. Die Verhandlung endete, 
nach dem „Lokalanz.“, damit, daß R.⸗A. Braun 
die Klage zurücknahm. 

(Eine Kreuzotter mit 21 leben⸗ 
den Jungen) wurde in Stadenſen, Prov. 
Hannover, von einem Arbeiter beim Auf⸗ 
räumen eines Grabens angetroffen. Der Ar⸗ 
beiter erſchlug das gefährliche Reptil ſamt ſeiner 
Brut. Eine Kreuzotter mit ſo vielen Jungen 
dürfte eine Seltenheit ſein. 

(Selbſtmord.) Aus Kiel wird dem 
„Berl. Lokalanz.“ telegraphiert: Freitag 
Vormittag beging der Oberleutnant z. S. Bl. 
in ſeiner Privatwohnung, Adolf⸗Platz, Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. Das Motiv der Tat 
iſt noch nicht bekannt. 

(Ein ſchwerer Unglücksfalh, 
bei dem drei Menſchen ihren Tod fanden, 
hat ſich Donnerstag Mittag auf dem Barmer 
Gaswerk ereignet. Eine 31 Meter hohe 
Wendeltreppe ſtürzte plötzlich zuſammen und 
begrub einen Monteur und zwei Arbeiter, 
die auf der Treppe beſchäftigt waren, unter 
ihren Trümmern. Zwei der Leute waren 
ſofort tot, der dritte ſtarb nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus. 

(Eine Veteranenehrung.) Ge⸗ 
waltige Begeiſterung hat der Sedantag im 
nationalgeſinnten oberen Vogtlande ausgelöſt. 
Überall fanden große Feſte ſtatt. Die 
Schützengeſellſchaft zu Adorf hat die am 
Orte wohnenden Veteranen zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. 

(Eine Ordensablehnung in 


[Bayern.) Auch in Bayern iſt jetzt ein Fall 


von Ordensablehnung zu verzeichnen. In 
Kulmbach wurde die hundertjährige Zuge⸗ 
hörigkeit zu Bayern feſtlich begangen und auf 
dem Bürgereſſen die Verleihungen und Aus⸗ 
zeichnungen bekanntgegeben und verteilt. Der 
Stadtſchulrat Sörgel bekam dabei die Prinz 
Luitpold⸗Medaille in Bronze, die er indeſſen 
ablehnte; gleichzeitig verließ er das Feſtmahl. 
Es handelt ſich, wie nichts anderes geſagt 
werden kann, um einen Mißgriff der ſtaatlichen 
Stelle, von der auch in Kulmbach der Vor⸗ 
ſchlag zu Ordensverleihungen ausgegangen iſt. 
Denn wenn in Bayern jeder Kanonier eines 
Regiments des Regenten dieſe Luitpold⸗ 
Medaille in Bronze beim Regimentsjubiläum 
bekommt, ſo iſt in der Ausgabe derſelben Klaſſe 
an einen akademiſch Gebildeten entſchieden eine 
Zurückſetzung zu erblicken. Die Prinzregent 
Luitpold⸗Medaille iſt überdies gar kein offi⸗ 
zieller Orden, ſondern eine Art Exinnerungs⸗ 
zeichen. 

(Abgeſtürzt) ift von der Amthorſpitze 
der Bahnſekretär Weinmger aus Dresden 
200 Meter tief. Er war ſofort tot. Von 
Sterzing iſt Freitag Vormittag eine Bergungs⸗ 
expedition abgegangen. 

(Zwei Berliner im Gardaſee 
ertrunken.) Aus Sald wird der „Boff. 
Ztg.“ gemeldet: Donnerstag Abend ertranken 
bei einer Bootsfahrt in der Nähe von Gardone 
ein Herr Tölle und deſſen Tochter, Frau 
Witwe Thiemke, aus Berlin. Ein Sohn der 
Frau Thiemke wurde gerettet. 

(Beim Bohren mit Sprengma⸗ 
ſchinen) find in Gandja bei Valencia durch 
eine Exploſion drei Arbeiter getötet und 
mehrere ſchwer verletzt worden. 

(Beim Einſturz eines Neubaus) 
wurden in Bukareſt zwei Arbeiter getötet 
und zwölf verletzt. Ein Arbeiter wird vermißt. 

(Über ein verhängnis volles 
Mittagseffen) wird der „Voſſ. Ztg. 
aus Sofia gemeldet: Neunzehn Offiziere 
eines unweit Sofia an den Manövern der 
dortigen Diviſion teilnehmenden Infanterie⸗ 
Regiments ſind nach dem Genuß des 
Mittagseſſens ſchwer erkrankt. Man glaubt, 
daß einige der Nahrungsmittel verdorben 
waren. 


Humoriſtiſches. 


(Self⸗made Man.) „Wiſſen Sie, 


ich be⸗ 
gann mein Leben als barfüßiger Junge.“ — „Glauben 
Sie vielleicht, ich bin mit Stiefeln auf die Welt ges 
kommen?“ 

(Nobel.) Vater: 
Zeugnis heimbringſt, Karl, gibt's Wichſe; wenn es aber 
gut wird, dann — hm, na ja, dann haft du jo wie fo 


„Wenn du mir ein ſchlechtes 


ſchon eine Freude.“ 

Fluch der Schönheit.) „Sie 
ſchönſte Frau in der Stadt.“ — „Sie macht mir auch 
den ſchönſten Ärger.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Der Dank des Kaiſers. 

Danzig, 10. September. Der Kaiſer hat an 
den Oberpräſidenten von Jagow folgende Kas 
binettsorder gerichtet: In meinem Trink⸗ 
ſpruch auf die Provinz Weſtpreußen bei dem Feſt⸗ 
mahl in der Marienburg habe ich es bereits aus⸗ 
geſprochen, wie wohltuend mich und die Kaiſerin 
und Königin meine Gemahlin bei unſerem Auf⸗ 
enthalt in Weſtpreußen während der diesjährigen 
großen Parade des 17. Armeekorps der ſo warme 
und herzliche Empfang der Bevölkerung aus Stadt 
und Land berührt hat. Mit inniger Freude habe 
ich dabei unſerem tief empfundenen herzlichen 
Dank Ausdruck verliehen. Heute, bei Beendigung 
der vor mir abgehaltenen Manöver beauftrage ich 
Sie, von dieſem Dank den Bewohnern der Provinz 
allgemeine Kenntnis zu geben und den Teil der 
Bevölkerung meiner beſonderen Anerkennung zu 
verſichern, der trotz der recht erheblichen Einquar⸗ 
tierungslaſt die Leiſtungen der Truppen während 
des Manövers durch eine gute Aufnahme hat wirk⸗ 
ſam unterſtützen helfen. Hierbei betone ich gern, 
daß mir meine Provinz Weſtpreußen, zu der 
ich als Veſitzer von Cadinen in jo nahen Bezie⸗ 
hungen ſtehe, auch fürderhin beſonders wert bleiben 
wird. Schlobitten den 10. September 1910. 


Wilhelm R. 
Vom Kaiſermanöver. 

Pr.⸗ Holland, 10. September. Das blaue 
17. Armeekorps erhielt erſt nach feinem überſchrei⸗ 
ten des Oberländer Kanals ſichere Meldung über 
die wirkliche Hauptſtellung von Rot. Demgemäß 
machte die 35. und 41. Diviſion eine Achtelſchwen⸗ 
kung nach rechts. — Die 36. Diviſion entwickelte 
ſich auf der Linie Preußiſch⸗Hollane⸗Sorge mit der 
Front nach Süden. Abends um 10 Uhr hörte man 
noch den Donner der Kanonen der ſchweren Artil⸗ 
Terie. Rot ift in feiner ſtarken Stellung verblie⸗ 
ben. Bei Rot werden nachts Scheinwerfer in Tä⸗ 
tigkeit treten. 

Pr.⸗ Holland, 10. September. Heute früh 
3.30 Uhr begann allſeitig ein überaus heftiges 
Artilleriefeuer, insbeſondere auch der ſchweren 
Artillerie. Das blaue 17. Korps ſetzte mit Tages⸗ 
anbruch ſeinen Angriff unter ſtarker Staffelung 
der 36. Diviſion fort. Das rote Korps hielt mit der 
1. Diviſion und der 73. Brigade ſeine Stellung und 
itich nördlich des Weeskefluſſes vor. Dieſer Bor- 
ſtoß, den linken blauen Flügel umfaſſend, war nicht 
ohne Erfolg. Die blaue 36. Diviſion mußte zurück. 
Das Manöver wurde 6.30 Uhr morgens abge⸗ 
brochen. Der Kaiſer, der morgens 3 Uhr aus 
Schlobitten aufgebrochen war, hielt bei Rogehmen 
Kritik. Das Wetter ijt ſehr ſchön. 

Auszeichnungen. 

Pr.⸗Holland, 10. September. Der Kaifer 
verlieh eine große Reihe Auszeichnungen. U. a. 
wurde Prinz Friedrich Leopold zum Generaloberſt 
befördert; Generaloberſt Freiherr von der Goltz 
erhielt Kreuz und Stern der Komture des Hause 
ordens der Hohenzollern; General von Kluck wurde 
à la suite des Grenadierregiments Nr. 3, Chef⸗ 
regiments des Kaiſers, geſtellt; 
Mackenſen erhielt den Stern der Komture 
Hausordens der Hohenzollern. 

Die Oder fällt. 

Breslau, 10. September. 
in ihrem Oberlaufe weiter, 
langſam. 


des 


Die Oder fällt 
wenn auch nur 


Viehſperre aufgehoben. 
Berlin, 10. September. Mittags 1 Uhr 
wurde die Viehſperre über den Zentralviehhof auf⸗ 


gehoben. 

; Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 10. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung iſt ein Gewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 200 238 gefallen. 

Kein Landesverrat in Wilhelmshaven. 

Wilhelmshaven, 10. Sepember. Der 
unter dem Verdachte des Landesverrats verhaftete 
Photograph iſt wieder freigelaſſen worden. 

Jenſen⸗Jubiläum. 

Gießen, 10. September. Der Romanſchrift⸗ 
ſteller Wilhelm Jenſen feiert heute das goldene 
Doktorjubilaum. Aus dieſem Anlaß hat die hie⸗ 
ſige philoſophiſche Fakultät das Doktorjubiläum 
des Jubilars erneuert. 

Rücktritt des ſächſiſchen Finanzminiſters. 

Dresden, 10. September. Wie verlautet, 
gedenkt Finanzminiſter Dr. Rüger mit Ende dieſes 
Jahres in den Nuheſtand zu treten. 


Großfeuer. 
Lille, 10. September. In Marly wurden 
in letzter Nacht die Magazine der Kattundruck⸗ 
fabrik eingeäſchert. Der Schaden beträgt 1 Million. 
£ Aus Bilbao. 

Bilbao, 9. September. Die Arbeit iſt in den 
Bergwerken, deren Beſitzer eine Verkürzung der 
täglichen Arbeitszeit um eine halbe Stunde be⸗ 
willigt haben, wieder aufgenommen worden. In 
den anderen Betrieben dauert der Ausſtand fort. 

Venizolos. 

Canea, 10. September. Venizelos hat den 
Vorſit der proviſoriſchen Regierung von Kreta yos 
wie ſein Mandat für die kretiſche Abgeordneten⸗ 
kammer niedergelegt; er nimmt alſo das Mandat 
für die griechiſche Kammer an. 

1 Beendeter Ausſtand. 
Chicago, 9. September. Der Ausitand auf 


den Kohlengruben in Illinois, der 23 Wochen ge⸗ 


dauert hat, ijt jetzt durch Gewährung einer all 
gemeinen Lohnaufbeſſerung beigelegt worden. 
72 000 Arbeiter werden Sonnabend die Arbeit 
wieder aufnehmen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der [Tags m Tag m 
1,14 
177 
8. 3,18 


Weichſel 


Chwalowicſe 
Zakroczyn 


Brahe bei Bromberg area 15 


Netze bei Czarnikavu 


haben die l 
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: Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 10. September 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 3214 Rinder, darunter 1068 Bullen, 
1595 Ochſen, 551 Kühe und Färſen, 742 Kälber, 4074 Schafe, 
3644 Schweine. 


i ü Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht | gewicht 
Eng TE nr 
Rinder: 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 

Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alti 46—50 | 85—90 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete 40—45 72—81 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 

Rährte inen a e —40 66—71 
d) gering genährte jeden Alters. —.— —.— 
Bullen: 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlacht wertes —51 72—86 
b) vollfleiſchige jüngere 35—38 | 66—74 
c) mäßig genährte jüngere und gut g 

genährte ältere © .j 81—44 | 56—65 
d) gering genährte f —— —— 
3. Färſen und Kühe: 

a) vollſleiſchige ausgemäſtete Färſen 

höchſten Schlachtwertes . — — 
b) ehr ausgemäftete Kühe höchſten 

Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt. 40—43 | 64—75 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färfen | 35—38 | 62—65, 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 31—37 | 57—61 
e) gering ” n” ” " 7 —56 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)) —— —— 

Kälber: 
8 Doppellender feiner Maſt . .| 75—90 105—120 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 

Saugtälbe n!: 60—64 103—106 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 54—60 90—99 
d) geringe Saugkälbeer 51—51 | 70—89 

aĵe: 
R Maſtlämmer u jüngere Mafthpammel| —,— | 85—88 
b) ältere Maſthammel 38—43 | 73—80 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

eraſc f, 34 —73, 

d) Marſchſchafe und Niederungsihafe .| 42—45 | —.— 
Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Fir. Lebendgew. 55—56 | 69—70 

b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. 55—54 68—70 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2¼ Btr. Lebendgew. 52—54 | 67—70. 
d) fleiſchige Schwei᷑re 52—54 | 63—65 
e) gering entwickelte Schweine „ . „| 53—54 | 61—64 

Saen 50—52 | 61—62 


Rindergeſchäft ruhig, Kälberhandel glatt, 
Schweinemarkt ruhig. 5 : 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. A 
Hamburg, 10. September 1910, 


Schafhandel ruhig, 


2 R =E 
Name der {F a2 3 a|s 255 
2 a 2 38825 
Beobachtungs- 8 5 8 8 Weiter 3. 8 
8 ia S 8 8 83 8 
Station 5 B 3 85 ag 
Borkum 765,8 NRO bedeckt 16| 176 
Hamburg 765,3 WS W bedeckt 15 4760 
Swinemünde 764,2 SO halbbedeckt 15 1 764 
Neufahrwaſſer 765,9 SO Nebel 12| 0 763 
Memel 765,4 S O Nebel 130 0 764 
Hannover 765,2 NNW |heiter 12 4764 
Berlin 764,4 S wolkig 14 0 763 
Dresden 764,7 OSO wolkig 10 0 763 
Breslau 765,3 S SD Nebel 11 3764 
Bromberg 764,8 — Nebel 10 0 764 
Metz 765,6 NNO Regen 11 91765 
end Baden 764,2 NO Nebel 13 1 764 
Karlsruhe (Baden) 764,8 NO bedeckt 13 0 764 
München 764,8 S S W Nebel 9 0 764 
Zugſpitze 534,7 SS Nebel —3 — 533 
Scilly 770,4 N NO wolkig 13 | 0770 
Aberdeen 768,3 — Dunſt 11 0769 
Ile d' Alx — — — — —— — 
aris = — — — — 1 — 
Bliffingen 67,5 N bedeckt 15 0 768 
Chriſtianſund 768,1 — bbedeckt 13 0 769 
Skagen 66,7 ONO |Halbbededt 14 0 767 
Kopenhagen — — — — — — 
Stockholm 766,3 NO bedeckt 13 0 768 
Haparanda 769,6 S wolkenlos 11 0 771 
Archangel 775,1 O NO bedeckt 5 0775 
St. Petersburg 769,2 O halbbedeckt 13| 0 769 
Riga 765,5 S SW wolkig 15 8 764 
Warſchau 765,6 S 9 bedeckt 11 0 765 
Wien 763,7 — bedeckt 12 | — 763 
Rom 756,0 S D wolkig 19| 5758 


Hamburg, 10. September, 9% Uhr vormittags. Wetter⸗ 
lage wenig verändert: Hochdruckgebiet über 770 mm vor dem 
Kanal, über 775 mm über dem Weißen Meer, mit verbinden⸗ 
dem Hochdruckrücken über Mittelſkandinavien, Depreſſion unter 
756 mm über dem Mittelmeer und, weſtwärts verlagert und 
verflacht, über Mitteleuropa, unter 764 mm über Pommern. 
Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, ſchwachwindig, 
geringe Wärmeänderung, hatte außer Süden verbreite Regen⸗ 
fälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 10. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celf. 
Wetter: Nebel. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte 
+ 21 Grad Celf., niedrigſte + 10 Grad Celf. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 11. Septbr: 
Tags heiter, trocken, nachts kalt, wolkig. 


Temperatur 


12. September: Sonnenaufgang 5.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.25 Uhr, 
Mondaufgang 2.04 Uhr, 
Monduntergang 9.13 Uhr. 
Sonnenaufgang 5.29 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.23 Uhr, 
Mondaufgang 8 r, 
Monduntergang 9.15 Uhr. 


18. September: 


Kartoffeldüngung. 

Eine der Hauptfrüchte auf den mittleren und leichten 
om der Oſtmark (Poſen und Weſtpreußen) ift die Kar⸗ 
toffel. y 

Bei richtiger Sortenauswahl ift es heute nicht ſchwer, 
durch ſachgemäße Düngung Durchſchnittserträge von 100 
Ztr. und darüber vom Morgen zu erzielen. Dieſes zeigt 
uns folgender Düngungsverſuch von dem Beſitzer Max 
Jahnke in Beek bei Berent: $ 

Dieſer erntete pro Morgen von: Parzelle I ungedüngt: 
60 Bir.; Parzelle H gedüngt mit 2.50 Btr. Thomasmehl 
und 1.25 Ztr. ſchw. Ammoniak; 90 Ztr.; Parzelle III 
gedängt wie Parzelle II und außerdem noch mit 3.75 Btr. 

ainit: 115 Ztr. Kartoffeln. 
Aus dieſem Verſuch erſehen wir, daß wir nur durch 
die Volldüngung mit Kali die höchſten Erträge erzielen. 

Um den Stärkegehalt der Kartoffeln nicht herabzu⸗ 
ſetzen, muß Kainit im Herbſt bis Weihnachten ausgeſtreut 
werden. Nach Weihnachten darf man nur 40% iges Kalis 
ſalz anwenden. 

Auf den Morgen gibt man 5 Btr. Kainit oder 2 Btr. 
40 % iges Kaliſalz, dazu vor der Beſtellung 2 Btr. Ama 
moniak⸗Superphosphat; bringt man die Kartoffeln in 
Stallmiſt, dann die Hälfte. 


Die bejte Zeit für die Düngung des Kartoffel⸗ 
des mit Kainit iſt der Herbſt. A fier 


— 


me 


— — — 


— 


————ů— 


k 


„ 


Dankſagung. è 
Für die uns bewieſene Teil- K 
nahme und reichen SKranzipenden M 


* 
i 


anläßlich des Hinſcheidens meiner |- 


lieben Frau, unſerer guten Mutter, 
beſonders für die troſtreichen Worte MM 
des Herrn Pfarrer Basedow am 
Grabe jagen wir Allen unfer $ 
berzlichſten Dank. | 
1 Schwarzbruch, im Septbr. 1910. 


; Im Namen 0 
der trauernden Hinterbliebenen 
5 Gottfried Zühlke. A 


Bolieilide Bekanntnadung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und e e 
am 15. Oktober d. Is. ſtattfind 

Hierbei bringen wir die Polizel⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder vom 8. Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Tele nngen unterliegen einer 

eldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. September 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Freitag den 16. September 1910 


vormittags 10 


werden auf dem Hose bes Thußfigeren 


Magazins Moltkeſtraße: 
„„Aoggentleie, Submeht x. 
Brobiantemt Thorn. 


Pferde⸗Herkauf. 


Am Dienstag den 13. September d. Js., 
von 9 Uhr vormittags ab, 
werden auf dem Hofe der Kavall.- Kaſ. 
au Thorn die 


ausrangierten Pferde 
des unterzeichneten Regiments, etwa 20 
an der Zahl, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt 


1. Bomm.) Nr. 4, Thorn. 


Saatyutwirtsehaft Glauchau 


Bolt Culmſee, Station Glauchau Wpr., 
Mitglied des Weſtpr. Saatbau-Bereins, 
e A . laat nachſehende, 
vom W. 


andehrle Sale 


er Roggen 


Petkuſer Roggen, 
Edelepp⸗Weizen, 
Svalöfs Bore⸗Weizen, 
Eriewener 104: Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen 5 
15 1 von 100 it 19 Mk., 1000 k 
18 Mk., 5000 kg 17 Mt. 

Weizen 24, 23 und 22 Mark ab 
hieſiger Station. Der Verſand geſchieht 
in neuen plombierten Säcken zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis; bei unbekannten Käufern 
gegen t i 

Halbe Fracht. A 


Bevor Sie 


hygien. Artikel gleich welcher Art 
NE leſen Sie die ärztliche Ab- 
handlung von Dr. med. Georg Heusmann. 
Gratis u. franko erhältlich durch 
Boie Berfandhaus I. Mierau, 
Danzig, Botsmannsgaſſe 7. 


io] 


alder daten 


sation 
wünſcht Dame. Angeb. unter „Russisch“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friſche Feilheringe 


treffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 
Man verlange Offerten. 


Eran Wildies, Sinig bera Be. 


 Stelengefade 9] 


chhalterin, 
2 Jahre praktiſch tätig, ſucht Stellung 
per 1. Oktober 1910 oder ſpäter. 

efl. Angebote erbeten unter &. P. 
an die 1 der „Bree 


Bit 


Steleunngebote 


en) 
a | 


nn 110 
Kaſſierer 


für Nähmaſchinen mit kl. Kaution gegen 
Proviſion und Gehalt geſucht. 
A. Renug, Thorn, Bäckerſtr. 39, 
Für unfer Eſſenwarengeſchäft fumen 
wir per ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling, 


welcher vom Beſuch der Fortbildungs⸗ 
u befreit ijt. us g x 


Tarrey & Mroczkowski. 


vom 15. Oktober ein älteres 
Em Schulmädchen für nachmittags. 


uchmacherſtraße 5, 3, r. 


Auf Abzahlung f 


an jedermann elegante 


| Herrenanzügen. Paletots | | A 


| Ber îertig Be Ba Maß 
E Willamowski, Thorn, 


Rathaus = Ecke, gegenüber der 


Pos u. Hotel „Deci Kronen“, K 


h 
7 


| Empfehle 


Vereinigung der Musikfreunde. 


Die Abonnenten wollen die ge Einlaßkarten bis zum 5. Okto 


wo das Abonnement auf die Künſtler⸗Konzerte der Saiſon 1910/11 en 


wird, in der Schwartz’ihen Buchhandlung abholen. 


am 14. Oktober, 9. November, 23. November, 11 
und zwar immer um 8 Uhr abends im großer er Saale des Autushofes. 


Die Konzerte finden ſtatt 
„Januar und 1. Februar 


Gymnaſtialdirektor Dr. H. Kanter. 


Verband Gabeſebergerſcher Stenographen 


in Weſtpreußen. 


10. Verbandstag in Thorn, 


Sonntag den 18. September: 


9 Uhr: 


bergerſche Stenographen). 
12 / Uhr: 


e im Spliegelſaale des Artushofes. 


(Nur für Gabels⸗ 


5 Feſtverſammlung im weißen Saale des Artushofes. Bericht 
über den 9. Stenographentag in Stuttgart. 


Feſtrede: Wie gelangen 


wir zu einer deutſchen Einheitsſtenographie? (Profeſſor Dr. Medem⸗ 


Danzig). 


Der Stenographenverein Gabelsberger zu Thorn. 


Reiner Hirschberg. 


| Teilhaber, stiku, 


Ausführung 
v. größeren 


Brandel & Co., 


Truhe Gesellschaft, 
vermitteln ſchnellſtens unter kulanteſten Bedingungen 


wie Verkäufe 


Beschaffung von Hypotheken. 


Finanz- Transaktionen inter Nat 
i . erb. uml, da unjer BEER in den nahr Taai amd ! 


Berlin SW. 48, 
7 Wilhelmstr. 5, 


jeder 
Art. 


eſchäfttlicher und i 


wie auch 


gut und billig, 


Reparaturen 
rädern werden n jgut und 


Die Pfaff- Nähmaschinen 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 
für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 
für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 

Panther Fahrräder u. Spezial- Räder, 


sowie Ersatzteile für alle Systeme. 


an Nähmaschinen und Fähr- 
billig aus- 
geführt 


A. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. 


Buchtbullen-Berkauf 
in Marienburg! 


Am? Dienstag, 13. u. Mittwoch, 14. Sptbr. |. 


ſtellen wir in Beckers Hotel, Marienburg, einen großen Transport 


prima oſtfrieſiſcher u. jeverländer Herobuchbullen 


unter günſtigen Zahlungsbedingungen sum Verkauf und ſtammen dieſelben größten: 


teils von prämiierten Stammbuchbullen ab 


Jacob Altgenug Söhne, Braunſchwei 
3: Zt.: Beckers Hotel, Marienburg b g 


Enufbnefden 


von ſofort verlangt. 
A. Liedtke, Kloſterſtr. 20. 


Erſtes Stellen⸗Jermittelungs⸗ 


Bureau in Thorn 
: Forſt⸗ 


land bei freier Neife u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 


Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben: | P 


mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 


Stellung erhält jeder ſchnell überall hin] Cs 


2 — 


durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. Ha Fernſprecher 52. 


Vom 1. 10. ehrliches 


Laufmädchen geſuchl 
Tenzelmannn’s Naijee:Geihäit. 
Suche i ae Ren 5 e 
Gen, Mädchen fi 0 A ler 


Mädchen für alles, 
Empfehle 7 Kinder⸗ 
mädchen, welches nähen kann. 


Frau Wanda Kremin, Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtraße 27. 


Köchin, Stubenmädchen, 
Kinderfrau, Hausmädchen, 
welche kochen können, mit guten Zeugn. 
Stellenvermittlerin Ww. Bertha Sa- 
Witz ki. Thorn, Schuhmacherſtraße 15. 


Perfekte Sansihnederi Meilen 


Schillerſtraße 3. 


Ein Dienſtmüdchen, 


am liebſten vom Lande, von ſofort oder 
1. Oktober geſucht. 
Frau Zleutarskl, Thorn⸗Mocker. 


Aufwärterin 


für den Vormittag von ſofort ag: 
Talſtraße 31, 


Irhwärlerin 


geſucht Parkſtraße 20, 3, r. 
Aufwärterin ur ERROR 

Brücken 18, 2. 
geſucht 


on . 


| . zu 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter H. E. 
an Si Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine einfache 


Veranda 


oder Gartenlaube zu faufen gefucht, 
Wenzel, Schuldiener, evgl. Seminar. 


Glasschrank 


zu kaufen geſucht. 


„Angebote unter A. O. an die Ge⸗⸗ £ i 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Suche Landgrundſtück 


zu kaufen, wo neben barer Anzahlung 
ein Zinshaus tauſchweiſe in Zahlung ge⸗ 
nommen wird. Murawski, Thort: 
Maker, — 40 a. 


In ber haufen | 


hat billig abzugeben 


Fethke, Moter, 
Wenden ee 114. 


1. Bronze-Pulen,) = 


EAI ee billig zu neuen 
Kaſernenſtr. 37, pt. 


1000 m durch Wasser 


havar. Hemdenharchente L& 


(Einheitspreis m 20 Pf.) kommen 
Montag früh 8 Uhr 


zum 1 EE. 
G. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Reſtel Seile! 


werden bis zum 1. 10. räumungshalber | 9) 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 


Culmer Chauſſee 36. 


Einen ſprungfähigen Eber u. 
Zuchtferkel 


hat abzugeben 
Viktoria⸗Park. 


> 35 
Ç 
A edler Abftammung, 2½ 
Monate alt, ein Hund 
und drei Hündinnen, 


— ſofort zu verkaufen. 


Ir: 
: Zu erfr. i. der Geſchäftsſt. der „ Breſſe. 


Zu verkaufen: 


1g Repoſitorium, 1 Ladentiſch, 
91876536 1 fajt neuer Gaskocher 
und badewanne mit Heizvor⸗ 
richtung. Ver erfragen 
Kloßmannſir. 64, ui. r. 


Denie odden 


Zu der am 


— den 15. Eie d. 38., 


vormittags 11½ 


a SA A WA ei EN 
RG N s 55 


85 ſtattfindenden 


der nenen evangeliſchen Kirche in Stantfhen 


werden alle Gemeindeglieder, Freunde und Gönner der Gemeinde herzl. eingeladen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 
Für auswärtige Gäſte um 11 Uhr vormittags Fuhrwerk am Bahnhof Thorn.⸗Papau. 
Ankunft der Züge in Thorniſch⸗Papau: von Thorn 11%, von Goßlershauſen 11%, 


Abfahrt nach Thorn 49 (Kleinbahn Gramtſchen 533), 


nach Goßlershauſen 7% Uhr. 


M.-G.-V. Lieder freunde. 


Rimer eji 


am Sonntag den 11. September 1910, nachmittags 4 Ahr, 
in Tivoli. 


] Vokal- u. Instrumental Konzert 


rcheſter: Kapelle des Zußartillerie- Regiments Nr. 15. 


i Einteitlspreis: Perſon 50 Pfg., 


Vorverkauf (perſon 40 Pig, 


Familienkarte: 3 Perſonen 1 Mk. 
Familienkarte, 3 Perſonen 80 Pfg.) bei 


| | Glückmann de Artushof, Buchhandlung Westphal, Breiteſtraße und Richter u. 
Franke, rel traße. 


rogramm mit Liedertext an der Kaſſe 10 Pfg. 


un Vorstand. 


Sonntag den 


Glußes Pon 


2 perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 2 
8 — Anfang 4 Uhr. — & 
— Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. Sa 
2 Vorverkauf bei Herrn Templin, Breiteſtraße, Herrn Olbeter, 5 
=> Mellienſtraße, und Herrn Kaufmann Groth, Altſtädt. Markt. = 
5. Eingel-Billetts. 20 Pfg., Familie (3 Perſonen) 50 Pfg. i 
& Ab 81/2 Uhr Schnittbilletts à 15 Pfg. © 
v Hochachtungsvoll 22 
= 
= G. Behrend. § 
S Jeden Dienstag und Donnerstag: 5 
2 
= Großes Kaffee⸗Konzert. s 
= 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, 


U. S 


Ente, y 


unter 


Heute: Gr. Extra⸗ Programm. 


nit neue Möbel 


wegen Umzuges zu verkauf 
Theil, ne, Setitenfirafe 22, 3. 


Laces Abels: 


billig zu verkaufen 
n — 


7000 Mik. - = Grund- 
5000 Mark 


auf gute Hypothek per 1. Oktober 935 


- — Emi Foyer, s 


In beji. aT 150 T der Sinmenftabt 
N f von 2—3 Zimmern u. Küche, 
ahnung event. möbl., zu mieten ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter F. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


3—4 Zimmer, Brückenſtr. zu mieten gez 
t. Angebote unter E. B. 85 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hofraum 


zum Unterbringen von Wagen in der 
Mauerſtr. geſucht. Angebote unter P. 


G an die 1 der 1 


> n e 8 


Smi gut möbl, Krdersinmer 
fep. Cing., ev. m. Burſchengel., vom 
1. 10. zu verm. Eliſabethſtr. 1, 2. 


Gerr ſ. Röhl. Zimmer mit Peu. 


in beſſ. Hauſe. Angebote mit Preisang. 
unter G. J. 100, poſtlag. Thorn 1 erb. 
Möbl. Zim. für 2 Jg. Leute u. Schlafkab. 
fof. zu verm. Kl. Marktſtr. 7, part. 


E möbl. Zim. m. Morgenkaffee v. 
10. zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


Ein neu ausgebauter 


ca. 65 qm Fläcenraum, Coppernikus⸗ 
ſtraße 14 gelegen, ift von ſofort zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 5 


G. m. b. H. 


Laden, 


Neuſtädt. Markt 22, vom 1. April 1911 
zu vermieten. 


von 2 Stuben und Küche 
Wohnungen u. 1 Stube u. Küche vom 
1. 10, zu vermieten Hoſſtraße 17. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Mitglieder - Versammlung 
‘Donnerstag, 15. September 1910, 


abends um 8½ Uhr, 
Caſs Nowak, 1 Treppe. 
; Tagesordnung: 
1. Beſprechung der Gründung einer 
Rechtsſchutzſtelle. 


Bet ) 2. Einrichtung von Nähe und Flid- 


kurſen für Dienſtmädchen. 
rat: Frl. Staemmler. 
3. Delegationen zu den Frauentagen 
in Dirſchau und Liſſa. 
4. Vereinsmitteilungen. 
Gäſte willkommen. 


Der der Vorſtaud. 


Refe⸗ 


ori- Park. 


Heute, Sonnabend: 


or. Famllenhranztin, 


Stiewken. 


Gasthaus z. „Deutschen Kaiser“. 
Sonntag, 11. Septbr., ab 4 Uhr nachm.: 


Tauzkrünzchen. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


Etage, von 6—7 großen Meere 
A Balkon, reichl. Zbhr., Pferdeſtall 
jir brei Pferde und Buͤrſchengelaß, zum 

Oktober zu vermieten. 

K. Bungkat, Talſtraße 24. 


Wohnung, 3—4 Zimmer u. Zubehör, 


vom 1. 10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Bäckerſtraße 25 


iſt eine 


Heine freundliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
Drei: und özwei⸗Iimmer⸗ 
Wohnungen 


zu vermieten Waldſtr. 74. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 


Breiteſtraße 10, 1. Et., Eingang Mauer⸗ 
ſtraße 45, per 1. 10. zu vermieten. 
B. Westphal. 


Zwei leere Stuben 


ſind vom 1. 10. an ruhige Mieter Neu⸗ 
ſtädt. Markt zu vermieten Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei helle Räume, 


zu Kontorzwecken geeignet, Seg lerſtr. 19 
ſofort zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


n 


reiniging al 
1. 1 1 feat I 


Sonntag. 1 8 0 
im KAT 


25 


Geptenbet 5 


Montag den 12. 
Spaziergang 
nach Schlüssel. f girt 


Verſammlung um D 


er 500 


Krebs Schwe, 
Krebs⸗Suß 1 
J. 


Germanis 7 


Meltiengtenff 10 nn Cag | 
Jeden | 


ý 
aul, zune u ele 5 
Meine renovierten Er 1 
und elektr. Beleuchtung 
u. andere Feſtlichleiten bel 


iona 


Sonu 199 ven DB w 
Dampfer ‚pin pih” ji 
p 


Hub, 
, 


Dampfer H 
fährt am ze 
Sonntag den 11. 
nach 


8. A 
1 
Ozer nem, 
Abfahrt von der Führe? M shh f 
V. Mode 


Mah 
mienermi 


m nd, die 
Empfehle meinen beliebt u 

ort mit Kolonade, Duc ce 
gigem Nadelwald, mit An IM 0 1 


Weichſelniederung. Chauſſer ec, 

Podg kr Schulitz und Br 70 zit 
flation Schirpitz 20 Minuten | 
dienung wird beſtens gelotd" i gi ` 


E. Bartel, Ga, 
Losy 


zur Geldlotterie zun z 
. Mui e 555 1 
ber iehung ar 1 
Habe 100 000 1 100 

zur Berliner Kunst na 
Lotterie, Ziehung 4 an 
2C., Ah im 


u beziehen durch we 
zu bezieh mbrow wen neh 


Do 
köni 9 1 otte e 


Ver Athlet m Kin 1 


werden oder ſich foni . ade 

widmen will, ae us 

intereſſanten Prospekt resd 
Metiit. Verlag 32. 
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deutſchland und die zeug wurden für 217 000 Pfd. Sterl. gegen⸗ 
jie: ſüdafritaniſchen Wahl über 169 000 Pfd. Sterl. im Vorjahre einge- ſchen Anſiedlungs⸗HGeſellſchaft ift die Anſiedlung 
. git Gon einem alt ; en. führt. Elektriſche Maſchinen und Anlagen in Pommern im Jahre 1909 in ruhigem 
md TN wenigen Tagen An) 5 „ zeigen ebenfalls eine gewaltige Steigerung, ob⸗ Tempo vorwärts gegangen; der Geſchäftsbezirk 
ſhice Parlament wählen x sche fein ſchon bereits im Vorjahre namentlich auch aus der Geſellſchaft iſt durch Einbeziehung des 
ka Mett iederholt haben und nach Kapſtadt Deutſchland erhebliche Mengen eingeführt brandenburgiſchen Bezirks Frankfurt a. O. er- 
| | Mista” Be eutung che ſchon auf die wurden. Die englische Partei der extremen weitert worden. Bei einem Angebote von 72 
1 BR x all dieſer erſten Wahle ieſen, welche der Imperialiſten und Schutzzöllner ſieht die Be⸗ Gütern mit 35 216,81 Hektar (gegen 138 Güter 
A | Mne enn in jüngjter Zei 8 für uns haben teiligung Deutſchlands an der Warenlieferung] mit 58 381 Hektar im Vorjahre) wurden nur 
D, ſcehnuung Ausdruck 9 1 5 Kabelberichte der nach Südafrika nicht gerade gern. Aber trotz 6 Güter mit 3944,77 Hektar übernommen. Der 
dinja auf den Sieg f daß die Aus⸗ hoher Zölle würde es nur ſchwer zu verhindern durchſchnittliche Einkaufspreis iſt gegen das 
nel. La ye geworden feien ſo k ie Burenpartei | fein, daß unſere Induſtrie an dem Wettbewerbe Vorjahr ganz erheblich, nämlich von 805,98 
. 1 und Leuten — und 903 der Kenner von mit Erfolg teilnähme, wenn fie mit derſelben Mark auf 1031,07 Mark pro Hektar geſtiegen. 
al, hätten Johannesburg ſit 5 ift nicht immer Sachkunde wie etwa die belgiſche ſich beteiligte. Die von der Generalkommiſſion vergeſehenen 
men im Lande 15 ender, mit den Ver⸗ Es ift den Belgiern geglückt, den Handel mit Beſiedlungszuſchläge belaufen fih auf 25,10 v. 
ab“ Hloner — doch emg vertrauter alter Decken vollſtändig in die Hand zu bekommen H. des Einkaufspreiſes. Verkauft find 153 


und wir ſollten es wirklich nicht unterlaſſen, 
auch von einem kleinen Lande einmal etwas 
zu lernen. Man glaubt immer, die Einge⸗ 


e nicht folgen. Ein großer Teil 
j Í| Bingen aud beat, dude ift nach dem Deeſtend 
| | Ene 5 erden 9081 > in den Sommer hinein 


ſſt zie lammen 5 dier Aufſicht. Die borenen drüben kauften wahllos, was ihnen in der überwiegenden Mehrzahl (955) 
uch, A: zu befürchten daß bi ieſer Zeit und es angeboten werde. Das ift ſehr falſch. Auch Pommern. Die Mehrzahl der Anſiedler (648) 
1 6% chter aus geſchäftlich e zahlreichen Schaf⸗ diefe einfachen Naturvölker wiſſen ſehr gut, haben Rentengüter in der Größe von 10 bis 
l, dahlbezirk aufſuchen 95 Gründen nicht ihren was Mode ift und entwickeln einen eigenen Ge⸗ 25 Hektar erworben, doch ift die Zahl der 
* mit find die Chance dort wählen können.] ſchmack. Dasselbe gilt von der Kattuninduſtrie. Käufer der allerkleinſten Güter unter 21% Het- 
1 Da ſchlechter Gorden dt der Burenparteien Die Eingeborenen gebrauchen alljährlich ganz. tar mit 128 noch verhältnismäßig hoch. 23 An- 
p i wir ſchon nagen als fie es ſchon waren, erhebliche Mengen von Druckſtoffen billigſter ſiedler kauften Güter über 100 Hektar. Die Ber- 

der Si gewieſen haben. Jedenfalls Sorte und es wäre ein Geringes für unſere ſo 


$ er ; er leiſtungsfähige Induſtrie, dieſen nicht zu unter- 
inter der zuliſchen Mitläufer nicht weſentlic an ene en ſen nicht z 


. Jahl der S der Buren nur möglich, wenn die 
f ſchätzenden Markt zu erobern, wenn Prohibitiv⸗ 


all îi 2 ! begriffen. Im Jahre 1909 wurden im Geſchäfts⸗ 
M 9 0 en über welche die Buren- zölle und Ankenntnis der Marktverhältniſſe fie | bezirk der pommerſchen Anſiedlungs⸗Heſellſchaft 
— Au olonien 95 en Wahlen in den ein⸗ nicht hinderten. Vielfach wird eben die finan⸗ 43 Arbeiterhäuſer für 146 Familien mit 
f nusfalle ängen ee konnten. Von dem zielle Leiſtungsfähigkeit der Südafrikaner 463 600 Mart beliehen. Die Bilanz der Geſell⸗ 

Haltiſchen aber nicht nur unſere unterſchätzt, man ift ängſtlich, zu ängſtlich im ſchaft ergibt einen Reingewinn von 79 749,12 


eziehung ndern auch unſere wirtſchaftlichen 
leit Wr cen zu Südafrika ab, deſſen Kauftraft 
gewachſe gung der Union ganz fabelhaft 
1 Es iſt hier nicht der Platz, die 
Jandessſtatalfentlichte engliſch⸗füdafrikaniſche 
tjes, iis iſtik trotz des hervorragenden Inter⸗ 
eutſchen eite für uns hat, eingehend der 
hat n Offentlichteit zu unterbreiten. Das 
atereſſe ur einen kleinen Kreis von 
kleine enten beſonderen Wert. Daß dieſer 
ohne „reis weitaus größer fein könnte, ift 
* deifel zutreffend, ein großer Teil 
Snäuftrie hat ſich zu wenig um den 
iſchen Markt und ſeine beſonderen 
; e gekümmert und damit auch die 
tige Tat 5 
deutsch ſache veranlaßt, daß wir Deutſche 
bf > 15 Kolonien mehr ausländiſches Zeug 
nte f 5 deutſches. Anſere Zementinduſtrie 
i Ehnfup, cherlich einen ſtärkeren Anteil an der 
d. Sen Südafrika haben, welche von 
del Br 28 011 auf 53 174 ſtieg. Auch unfece 
terelte und Uhrmacher werden ſich dafür 
werbe x zu hören, daß Waren ihres Ge- 
haben eine enorme Steigerung erfahren 


Gewähren von Krediten und läßt ſich ab⸗ 
ſchrecken durch die allerdings recht hohen Zölle, 
welche namentlich nicht engliſchen Erzeugniſſen 
den Eingang erſchweren. Unter dem Buren⸗ 
regime will man eine ſo einſeitige Wirtſchafts⸗ 
politik in Südafrika nicht mitmachen. Von 
einem Siege der Burenparteien könnte man 
alſo wenigſtens das Hinwegräumen des einen 
Hinderniſſes erwarten. Im übrigen aber heißt 
es für unſere Induſtrie, ſelbſt nach dem Rechten 
ſehen und beizeiten die Produktion auf ſüd⸗ 
afrikaniſche Bedürfniſſe zuſchneiden, es würde 


ſich ſchon lohnen. 


Die nächſten Tage werden ja über die 
Wahlen Gewißheit ſchaffen und wenn wir dem 
Ergebniſſe mit Intereſſe entgegenſehen, ſo ge⸗ 
ſchieht es nicht nur aus politiſchen, ſondern auch 
aus ſtark wirtſchaftlichen Gründen. 


Rücklagen zugeführt wird. 


Innere Kolonijation. 


Die königliche Anſiedlungskommiſſion hat in 
den nunmehr faſt 25 Jahren ihres Beſtehens 


ſchaftlicher und kommunaler Grundlage, wie 
ſie beſonders in Oſtpreußen und Pommern be⸗ 
trieben wird, macht erfreuliche Fortſchritte. 


Sterl rt der Einfuhr ſtieg von 145 000 


auf 220 000 Pfd. Sterl. An Antere 
E 


Der Waffen 
Roman f nicmied, 
— Machdruck verboten. 

Mit ein CH. Fortsetzung ; 
ine zu ig Schmeichelwort lockte er die 
ihn bob die gr eran. Nun ſtand ſie vor ihm 
10 empor oßen, ſchüchternen Augen ſcheu zu 
eich und fei r nahm ihre Händchen, die fo 
Geſchtchen waren, und ſah träumeriſch in 
n. Die X das wie aus Wachs geformt 
Magere En aam Locken verdeckten 

dein . 
batte die 50 erinnerte an Hertha. Das Kind 
mals, die Hänz unirdiſche Schönheit eines 
t Siienftenger pn laden aus, als ſollten fie 

tor plz > 

j . ak AA und er beugte ſich nieder 
N der Kleine ſem Beben die reine, weiße 
ANiunde eber Onkel, 


tO N 
| eme guter Onkel!“ ſagte die ſüße 
0 en entf, ; 
„ re Jen ſann ſich plotzlich, daß Ballenſtedt 
* „Ich tutter gelieb 
fe 8c ſchreibe an Leliebt hatte. 
1 komm ins Oh an das Chriſtkind,“ flüſterte 
Men pe r „Mama ſoll bald wieder 
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preußen, aus den Induſtriebezirken 18 und 


Nas 


„Nein, nein!“ 

„Ich hole dich ſonſt oder ich ſchicke dir 
Gertraute!“ 

„O das — das wird nicht nötig ſein!“ 

„Ich hoffe auch!“ Steinried lächelte ein 
wenig: „Soll ich anſpannen laſſen?“ fragte er 
dann. 

„Nicht doch, ich gehe zu Fuß!“ antwortete 
Ballenſtedt. 

„Na, denn auf Wiederſehen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ Ballenſtedt ging feſten 
Schrittes über den Hof und bog in die Eichen⸗ 
allee ein. 

Steinried blieb noch eine Weile unter der 
Tür des Herrenhauſes ſtehen und blickte ihm 
nach. 

„Er iſt ein Mann,“ ſagte er dann leiſe und 
trat in das Haus zurück. 

Draußen fing es ſacht an zu ſchneien. 


Brief. \ 
Carenz ſchüttelte den Kopf, nachdem er den- 
ſelben geleſen hatte. 

„Ich verſtehe das überhaupt nicht!“ ſagte 
er. „Neulich verweigerte dir doch dein Vater 
die Herausgabe des Kindes, da du jetzt die 
Frau eines Komödianten biſt!“ 
„Ja,“ gab Hertha tonlos zu. 
„And nun ſchreibt deine Schweſter, du ſollſt 
kommen!“ 
„Du kennſt unſere Art nicht, Max. Vater 
hat wahrſcheinlich zu keinem Menſchen über die 
Sache geſprochen. Gertraute weiß nichts von 
meinen Briefen!“ : 
„Schlimm genug!“ ; 
„Es könnte aber vielleicht doch noch alles 
gut werden, Max!“ 
„Willſt du vielleicht nach Eichwalde hin⸗ 
fahren, und dich von deinem geſtrengen Herrn 
Vater vor die Türe werfen laſſen?“ 
„Wenn du mitkämeſt, Max!“ Hertha legte 
ihre Hand ſanft auf Carenz Arm. 
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„Liebe Hertha! . 
Ellen iſt krank. Niemand weiß es, wie ich. 
Ihre Krankheit hat keinen Namen, es ſei denn, 
daß man ſie Sehnſucht nennen wollte. Ich 


A glaube, ein Kind kann daran ſterben. Komme Ich ſollte dem Manne gegenübertreten, der 
B Saro tentet bald, Hertha, und hole Ellen, komme, ehe es mich fo tief beleidigt hat? 8 
A chen ent 91 tte. zuſammen. Die feinen zu ſpät wird. Deine Schweſter Gertraute.“ „Bedenke, es iſt mein Vater und — in 
HE Oz itt docß en ihm. — Leicht und weiß wie ein Vogel war Hertha unſeren Kreiſen herrſchen eben andere An⸗ 
i D ch, bitt für mich, Onkel!“ bat dieſes Blatt aus dem dünnen Kuvert vor die | fiten.“ 
M Cbewiß — la Füße geflogen. | „Ich weiß nicht, wie oft du mir das ſchon 
led ne halbe Sinn Kind!“ ſtotterte er. Sie fab gerade mit Carenz beim Morgen⸗ geſagt Haft! Ein Sänger ift doch kein Land- 
ae © Jan das abe ſpäter verließ Ballen⸗ kaffee. ; ſtreicher“ . 
1 IK habe es 15 „Was haſt du denn da, Schatz?“ fragte er „Nein, nein, gewiß nicht! . 
BE Rompi Den zu Stein leichter gedacht, ſagte träge, während fie das Billett haſtig aufhob. „Bei euch fängt der Menſch wohl pi 105 
Ri 5 Daft die Ras: und drückte dieſem Er hatte am Abend vorher geſpielt und war Regierungsrat und beim Offizier an? Alles 
} iet der du du mußt w noch nicht recht ausgeſchlafen. andere ijt Lumpe, wie?“ 

aß a it dederkommen Guido, „Meine Schweſter ſchreibt mir!“ antwortete „Sei doch nicht jo bitter, Max, — lerne 


verhaltener Bewegung. 0 
n nicht in Paulsdorf da 
ten Putzſtuben herum⸗ 


ertha ſtockend, „daß Ellen krank geworden meinen Vater kennen! } 8 f 
a ; 5 ; \ „Du weißt, wieviel Gaſtſpielanträge ich 
„Kleine Kinder haben alle Augenblicke gerade jetzt habe!“ i i IR 
etwas!“ meinte er leichthin: „das gibt ſich!“ „Darum kannſt du mir doch einen einzigen 


n 
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Rentengüter, davon 21 unter 2½ Hektar und 
17 über 20 Hektar. Bis zum Schluſſe des Jahres 
1909 waren im ganzen 1196 Anſiedler angeſetzt, 


mittlung von Darlehen für die private Er⸗ 
bauung iſt erfreulicherweiſe in ſtetigem Wachſen 


Mark, der nach Verzinſung der Genoſſen⸗Gut⸗ 
haben mit 5 v. H. dem Reſervefonds und den 


Über erfreuliche Ergebniſſe der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Landgeſellſchaft, die als gemeinnützige 
Anſiedlungsgeſellſchaft mit Unterſtützung des 
Staates und kommunaler Verbände wirkt, 
wird folgendes berichtet: Die in den Jahren 
1905 und 1906 mit einem Stammkapital von 
etwa 134, Millionen Mark ins Leben gerufene 
Geſellſchaft verfügt jetzt über ein Stamm⸗ 
kapital von über 7 Millionen Mk., wovon in der 
inneren Koloniſation etwa 2½ Millionen Mark 
arbeiten. Mit dieſem Kapitalaufwand ſind in 
drei Jahren rund 520 deutſche Anſiedler⸗ 
familien in Oſtpreußen angeſetzt worden. 
Unter den Familien ſind achtzehn An⸗ 
ſiedler aus Oſtpreußen, die nach dem 
Weſten abgewandert waren und nun mit ihren 
Erſparniſſen ſich in der Heimat ankaufen 
wollten. Intereſſant iſt, daß dieſe Leute faſt 
durchweg angaben, ſie hätten mehr an die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteikaſſe zahlen müſſen, als fie 


trie ain großer Artikel, auf den unſere In⸗ reiche Erfolge errun je in der Heimat an Zinſen für Haus und Land 
„ gen. Aber auch die n 
m i lenken Jolle beſonders ihre Aufmerkſamkeit private Anſtedlungstätigkeit auf genoſſen⸗ zu zahlen hätten. Unter 508 Anſiedlern waren 


am 1. Oktober 1909 angeſetzt aus Oſtpreußen 
279, aus dem übrigen Deutſchland 136 Oſt⸗ 


„Es ſcheint doch wohl nicht!“ Hertha ſeufzte 
tief auf und reichte ihrem Manne Gertrautes 


Nach dem Geſchäftsberichte der Pommer⸗ 


Rückwanderer aus Rußland 74. Die letzte Zahl 
wird ſich nächſtens auf 100 ſteigern. Gegen die 
Annahme, daß die Tätigkeit der Landgeſell⸗ 
ſchaft den Arbeitsmarkt belaſte, ſtatt ihn zu 
entlaſten, wird feſtgeſtellt, daß auf den 
bisher aufgeteilten Gütern 296 Arbeiter⸗ 
familien ſaßen. Es ſind dort auf den Reſt⸗ 
gütern und größeren Stellen 123 geblieben, 
ſodaß 173 für den Arbeitsmarkt der Provinz 
frei wurden. Daneben ſind bisher 71 Arbeiter⸗ 
und Handwerkerfamilien angeſiedelt. Im 
ganzen wurden für 13½ Millionen Mark 38 
Güter mit 15 869 Hektar angekauft, von denen 
zur Beſiedlung 13 190 Hektar ausgelegt 
wurden. Bemerkenswert iſt noch, daß die 508 
Familien 1385 Kinder bei ſich im Elternhauſe 
haben, von denen gegen 165 über 16 Jahre 
alt und in der häuslichen Wirtſchaft tätig 
ſind. vs 


. 


Heer und Flotte. 

Kugellanzen. Im diesjährigen 
Manöver macht ſich, wie die „Allg. Armee⸗ 
Korr.“ berichtet, bei den Kavallerieregimentern 
eine Neuerung bemerkbar. Es ſind die an⸗ 
ſcheinend verſuchsweiſe eingeführten Kugel⸗ 
lanzen. Bei dieſen Lanzen befinden ſich dicht 
unterhalb der Spitze etwa apfelgroße Kugeln. 
Durch ſie ſoll offenbar das zu tiefe Eindringen 
der Lanze in den Körper des Gegners ver⸗ 
hindert werden, derart, daß die Lanze ſofort 
wieder zu erneutem Gebrauch bereit iſt. 


Schule und Unterricht. 

Miniſterielle Erklärung zu den 
Vorſchriften über Anſtellung von 
Schulleitern. Wie die „Liberale Korre⸗ 
ſpondenz“ erfährt, hat auf eine Ein ga be des 
preußiſchen Lehrerinnenverban⸗ 
des der Kultusminiſter jetzt die aus⸗ 
drückliche Erklärung erlaſſen, daß die von ihm 
erlaſſenen Vorſchriften über Anſtellung und 
Dienſteinkommen von Leitern öffentlicher (nicht 


privater) Schulen mit ſechs oder mehr auf:; 


ſteigenden Klaſſen lediglich männliche Leiter 


im Auge haben. Nur ſo weit es ſich um größere 


Schulſyſteme (Volksmädchenſchulen mit ſechs 
oder mehr aufſteigenden Klaſſen) handelt, darf 
die Leitung ausnahmsweiſe und nur 
kommiſſariſch auch ſolchen Lehrerinnen über⸗ 
tragen werden, die die Schulvorſteherinnen⸗ 
reſp. Rektoratsprüfung beſtanden haben und 


in jeder Beziehung die Gewähr für eine 


ordnungsmäßige Erfüllung der mit einer 
leitenden Stelle verbundenen Aufgaben bieten. 
Auf keinen Fall jedoch haben die Lehrerinnen, 
denen Leitungsbefugniſſe übertragen werden, 
Anrechte auf penſionsfähige Amtszulagen, 
Sollten die einzelnen inbetracht kommenden 
Schulverbände aus eigenen Mitteln eine der⸗ 


Tag ſchenken!“ fuhr Hertha fort zu bitten. 

Carenz ſpielt nervös mit feinem Kaffer 
löffel. 

„Welchen?“ fragte er kurz. 

„Den 24. Dezember!“ erklärte ſie und ihre 
Stimme zitterte ein klein wenig. „Den 
heiligen Abend.“ 

Eine Pauſe entſtand. 7 85 

Carenz ſtützte den Kopf in die Hand. Seine 
großen, müden, verſchlafenen Augen öffneten 
ſich etwas weiter. Sie hatten jenen ſeltſamen 
blaugrauen Ton in der Farbe, wie man ihn 
nur bei den Südländern findet und ganz ſelten 
enthüllte der dichte dunkle Wimperſchleier voll⸗ 
ſtändig ihre überraſchende Schönheit. 

Hertha ſaß ſtill da und wartete. 

„Nun gut,“ fagte er endlich und jah fte an. 
„Ich will dir den Gefallen tun. Hoffentlich ver⸗ 
dirbt uns die Geſchichte nicht das ganze Feſt.“ 

„Sei unbeſorgt, Max, wir kommen zur 
rechten Stunde.“ 

Die alte Betty kam und deckte den Tiſch ab. 

Gleichzeitig erſchien der kleine Jean, 
Carenz Diener, mit einem Pack Zeitungen und 
Briefen. RER è 

Carenz griff haſtig danach. 

„Sonſt nichts?“ fragte er kurz. 

„Der Barbier wartet und der Schneider!“ 
antwortete Jean. 

„Es iſt gut, ich komme ſogleich!“ 

Carenz ſah flüchtig die Blätter durch. 
Der Diener verließ geräuſchlos das Zimmer. 
„Biſt du mit den Kritiken zufrieden,“ fragte 
Hertha intereſſiert. 

„Lies doch ſelbſt. Ich kann den Schneider 
nicht mehr warten laſſen!“ Carenz ſprang auf 
und zündete ſich eine Zigarette an. „Die ver⸗ 


dammten Koſtümproben!“ Er tat einen tiefen 


Zug: „Na, die Marke iſt gut, Prima Virginia!“ 
Adieu denn ſo lange, Liebchen!“ 


255 


. Über ländliche 


artige Zulage gewähren, fo ſteht von Aufſichts 
wegen nichts dawider, nur muß die vorſchrifts⸗ 
mäßige Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde 
eingeholt werden. 

Die Militärdienſtzeit der Volks⸗ 
ſchul lehrer. Infolge einer Entſcheidung des 
Kammergerichts hat, dem „Tag“ zufolge, der 
Kultusminiſter nunmehr verfügt, daß bei Feſt⸗ 
ſetzung des Beſoldungsdienſtalters der Volks⸗ 
ſchullehrer der Dienſtzeit im Schulamt die Zeit 
des aktiven Militärdienſtes ohne Einſchränkung 
auch dann hinzugerechnet wird, wenn ſie vor 
Ergreifung des Lehrerberufs und vor Eintritt 
in das Seminar zurückgelegt iſt. Die Dienſt⸗ 
zeit, die vor den Beginn des 21. Lebensjahres 
fällt, bleibt dagegen außer Berechnung. 
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Deutſcher Pfarrertag. 


Der deutſche Pfarrertag, der ſeine Jahresſitzung 
in Königsberg unter Vorſitz des Dekans Deiß⸗ 
mann⸗Cubach(Heſſen⸗Naſſau) abhält, ſandte an den 
Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm: „Ew. 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät bringt der 
auf dem geſchichtlich ehrwürdigen Boden der alten 
Krönungsſtadt verſammelte deutſche Pfarrertag 
untertänigſte und ehrerbietigſte Huldigung dar und 
gelobt in dieſer ernſten Zeit von neuem, dem Rufe 
Ew. Majestät an alle Volksgenoſſen zu treuer Mit- 
arbeit am Wohle des Vaterlandes auch an ſeinem 
Teil, ſeiner Verantwortung vor Gott gewiß, freu- 
dig aus allen Kräften Folge zu Teijten.“ Auch an 
den Ehrenpräſidenten des deutſchen Pfarrertages, 
Superintendent a. D. Sternberg (Pommern), 
wurde ein Telegramm geſandt. Hinſichtlich der 
Feſtlegung des Oſterfeſtes empfahl der deutſche 
Pfarrertag, das Oſterfeſt auf den erſten Sonntag 
nach dem 4. April feſtzulegen; ebenſo wurde die 
Feſtlegung des ganzen Kalenderjahres unter Ver⸗ 
meidung der Anhäufung von Sonntagen empfohlen. 
Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege 
ſprach Pfarrer v. Lüpke⸗Thalbürgel. Pfarrer 
Ebel⸗Muſchaken (Oſtpr.) war der Anſicht, daß 
na ohne eine gut arbeitende Genoſſenſchaft 
(Raiffeiſen) eine wirkſame Heimat⸗ und Wohl⸗ 
fahrtspflege nicht gut durchführen laſſe. Angenom⸗ 
men wurde folgende Erklärung: „Der deutſche 
Pfarrertag empfiehlt allen Pfarrern die Förde⸗ 
rung der ländlichen die Pflege und Heimatpflege. 
Er hält inſonderheit die Pflege des religiöſen Le⸗ 
bens in heimatlicher und volkstümlicher Geſtalt 
für eine Aufgabe jedes Pfarrers und eine Auf⸗ 
nahme des Stoffes auf Aniverſität, Predigerſemi⸗ 
nar und HERD Kurjen für dringend wün⸗ 
ſchenswert.“ er den Kampf der Pfarrer gegen 
den Alkohol ſprach Pfarrer Fritſch⸗Rupperts⸗ 
burg (Heſſen). Nach feinen Ausführungen dürften 
ſich die Geiſtlichen und die evangeliſche Kirche in 
der erfreulich zunehmenden Antialkoholbewegung 
nicht von andern Volksfreunden überflügeln laſſen, 
ſondern ſie müſſen in der erſten Linie der Kämpfer 
bleiben. Als Ort für die nächſtjährige Tagung 
wurde Eiſenach beſtimmt. 


Arbeiterbewegung. 


Zum Werftarbeiterausſtand. Der 
Gewerkverein deutſcher Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter (Hirſch⸗Duncker) 
burg nahm in einer Verſammlung am Mitt⸗ 
woch Stellung gegen das Verhalten der freien 
Gewerkſchaften im Werftarbeiterausſtand und 
verurteilte die Taktik der ſozialdemokratiſchen 
Führer, die, wie erklärt wurde, nur jede andere 
Organiſation ausſchalten wollten und deshalb 
eine Einigung verhinderten. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 7. September. (Die Leiche) des 
ſeit dem 2. Auguſt verſchwundenen Schülers 
Spedowski, Sohn des Schmiedes Joh. Spedowski 
in Graudenz, iſt in der toten Weichſel beim Holm 
in Danzig aufgefunden und auf dem Friedhofe 
zu Stolzenberg beerdigt worden. Der Knabe 
war auf der Stromweichſel verunglückt und dann 
abgeſchwemmt. | 

Czersk, 6. September. (Die feierliche Grund- 
ſteinlegung der neuen katholiſchen Kirche) fand 
geſtern ſtatt, welche im Auftrage des Herrn Biſchofs 


Flüchtig winkte er Hertha zu und verließ 
das Zimmer. i 
Die junge Frau hatte den Berg Zeitungen 
vor ſich und begann zu leiſen. Überall wurde 
der Name ihres Mannes lobend erwähnt und 
eine reine Freude zog darüber in ihr Herz. Er 
würde hochkommen, ſie ſah es, ihm war die 
Hohe, die Himmliſche beſchert. Niemand konnte 


jagen, daß fie fih an einen Geringen weg⸗ 


warf! 

Mochte er viele Fehler haben, in dem einen 
blieb er echt und wahr, er war ein ganzer und 
großer Künſtler. 

Hertha atmete tief auf. 

„Und alſo kann ich ruhig mit ihm zu 
meinem Vater gehen!“ ſagte ſie leiſe. 

Dann las ſie Gertrautes Brief noch ein⸗ 
mal und es wehte ſie von dem weißen Blatt 
an wie Heimatduft. — / 

Sie jah ihre blonden Schweſtern wie im 
an von ſich und zwiſchen ihnen ihr bleiches 

ind. — 

„Warte nur noch ein wenig,“ flüſterte fie: 
„du meine ſehnſuchtskranke Kleine! Ich komme 
ja bald, ſo bald!“ — 

Weihnachten auf dem Lande. — — 

Welche Stille, welche Feierlichkeit rings⸗ 
um in der Natur. — — 

Am Himmel Millionen leuchtender Sterne. 

Weite, weiße glitzernde Schneefelder — 
Straßen, die kein Ende zu nehmen ſchienen — 
und rechts und links Bäume, einer wie der 
andere mit Schnee im Haar und funkelnden 


Eisperlen. — 


; Carenz hatte am Bahnhof einen Schlitten 
gemietet. Sorgfältig in Pelze und Decken ein⸗ 


in Hams 


von Culm von dem Ortspfarrer, Herrn Dekan von 
Wyſocki, vollzogen wurde. Die neue Kirche ſoll 
in Kreuzform, 58 Meter lang und 21 bezw. 33 
Meter breit gebaut werden. Der Bau wird durch 
den Architekten Herrn Schulz Mewe ausgeführt. 

Marienwerder, 7. September. (Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche) iſt neuerdings auch auf dem 
Gute Liskau im Kreiſe Tuchel ausgebrochen. 
Die üblichen Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 

Raſtenburg, 7. September. (Über eine große 
Mäuſeplage) wird vom Lande berichtet. Auf 
vielen Feldern haben ſich die gefräßigen Nagetiere 
zu Tauſenden eingeniſtet. Auf einem Haferfelde 
in Gr.⸗Neuhoff wurden unter jeder Hocke bis 15 
Mäuſe aufgeſchreckt. 

Wormditt, 7. September. (Durch einen Stoß 
des Pferdes getötet) wurde das dreijährige Kind 
des Eigentümers Auguſt Neumann, das beim 
Spielen auf der Straße dem Pferde zu nahe ge⸗ 
kommen war. 

Tapiau, 7. September. (Eine verkohlte Leiche) 
fand man am Montag im Brandſchutt des nieder⸗ 
gebrannten Wohnhauſes des Herrn Neumann in 
Schaberau. In dem Verunglückten vermutet man 
einen Arbeiter, der ſich in angetrunkenem Zuſtande 
mit einer brennenden Zigarre auf den Boden zum 
Schlafen begeben hatte. 

Mohrungen, 7. September. (Im Mühlen⸗ 
fließ ertrunken) iſt heute das Zjährige Söhnchen 
des Mühlenheizers Liedtke, das am Ufer ſpielte 
und ins Waſſer fiel. 

Pr.⸗Holkand, 7. September. (Vom Manöver.) 
Heute waren die Herren Landrat von Reinhard, 
Bürgermeiſter Podzun und Rentier Sinhuber vom 
Herrn Generaloberſten v. d. Goltz, der anſtelle des 
erkrankten Generalſtabschefs von Moltke hier weilt, 
zum Abendeſſen eingeladen. Herr Sinhuber kennt 
Exzellenz von der Goltz aus der Zeit her, als er 
noch ein ganz junger Offizier war. 

Schneidemühl, 7. September. (Ein trauriger 
Fall von Alkoholvergiftung) wird aus dem nahen 
Koſchütz berichtet. Am Freitag Nachmittag beauf- 
tragten Arbeiter des Gutes Hammer die 7jährige 
Tochter des Werkmeiſters L., ihnen aus dem 
Reſtaurant der Brauerei Spiritus zu holen. 
Unterwegs trank das Mädchen etwas davon. Es 
erkrankte ſofort an Alkoholvergiftung und ſtarb am 
Sonnabend früh. 

Poſen, 6. September. (Bei einem Einbruch) 
in das Garderobengeſchäft Max Cohn ſind den 
Dieben 2000 Mark bares Geld in die Hände ge⸗ 
fallen. In der Wohnung des Bankdirektors Hacia 
fanden die Diebe nichts Mitnehmenswertes vor. 

Meſeritz, 7. September. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Der von Pruſchin kommende Perſonen⸗ 
zug überfuhr die taubſtumme Arbeiterin Aniela 
Kolczyk aus Kaehml. Sie war auf Birnbaum zu 
zwiſchen den Gleiſen gegangen. Das Zugperſonal 
verſuchte vergeblich durch Leuten und Pfeifen die 
Taubſtumme aufmerkſam zu machen; der Zug 
konnte nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht 
werden. Ihr Körper wurde in zwei Teile getrennt. 
: . ͤ K.:. A 3 ——˙·˙üßi TERCETEET 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. September. 1909 + Hugo 
Steinitz, bekannter deutſcher Verlagsbuchhändler. 1907 
7 Oberſt Stang, ehemaliger norwegiſcher Kriegsminiſter. 
1906 7 Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig. 1906 + Profeſſor Dr. Hermann Cohn, be⸗ 
rühmter Augenarzt. 1904 Abfahrt der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
flotte von Kronſtadt. 1903 F A. Notta, bekannter 
italieniſcher Genremaler. 1901 Zuſammenkunft des 
deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers auf der Reede von 
Danzig. 1865 7 Chriſtophe de Lamoriciere, franzöſi⸗ 
ſcher General, im Jahre 1860 Oberbefehlshaber der 
päpſtlichen Armee. 1822 * Olga, Königin von Württem⸗ 
berg. 1723 * Joh. Bernh. Baſedow zu Hamburg, bes 
rühmter Pädagog. 1709 Sieg der Sſterreicher und 
Engländer über die Franzoſen bei Malplaquet, Melac, 
der Verwüſter der Pfalz, fällt. 1697 Prinz Eugen 
von Savoyen vernichtet die Türken bei Zenta. 
10 5 * Vicomte de Turenne zu Sedan, Verwüſter der 

alz. 

12. September. 1905 7 Karl VI., Fürſt von Kheven⸗ 
hütter⸗Melſch, Magnat von Ungarn. 1903 f Profeſſor 
Radcliffe⸗Grote zu Hildesheim, Entomolog. 1876 + 
Anton, Graf von Auersperg, (Anaſtaſius Grün) zu 
Graz, hervorragender Dichter. 1874 + Francois Guizot 
zu Val⸗Richer, hervorragender franzöſiſcher Staatsmann, 


Hiftorifer und Publiziſt. 1819 + Gebhardt Leberecht 
von Blücher zu Krieblowitz in Schleſien, der berühmte 
Heerführer im Befreiungskriege. 1740 * Johann 
Heinrich Jung (Jung⸗Stilling) zu Grund in Weſtfalen, 
pietiſtiſcher Schriftſteller. 1661 F Johann Georg III., 
Kurfürſt von Sachſen, zu Tübingen. 1683 Niederlage 
der Türken vor Wien, Sobieskis Sieg rettet Wien. 
1500 7 Albrecht III., der Beherzte, Herzog von Sachſen, 
zu Emden, Stifter der albertiniſchen Linie. 1362 F 
Papſt Innozenz VI. zu Avignon. 


Thorn, 10. September 1910. 

— (Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Verſetzt: Eiſenbahngehilfe Hinkelmann 
von Goßlershauſen nach Brodbydamm. Ernannt: 
der kommiſſariſche Eiſenbahnaſſiſtent Burghard in 
Culm zum Eiſenbahnaſſiſtenten. 

— (Die Reifeprüfung) am königlichen 
Gymnaſium, der ſich 5 Oberprimaner unterziehen, 
wird am Mittwoch den 14. September ſtattfinden, 
nachdem die ſchriftlichen Arbeiten bereits in den 
Tagen vom 30. Auguſt bis 3. September ange⸗ 
fertigt worden ſind. Als königlicher Kommiſſarius 
fungiert bei der Prüfung Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Kanter. 

— (Vom 17. weſtpreuß. Provinzial⸗ 
miſſionsfeſt.) Am Donnerstag Morgen 
8½ Uhr fand auch die Spezialverſammlung der 
Goßner'ſchen Miſſionsgeſellſchaft 
unter dem Vorſitz ihres verdienten Leiters, Paſtor 
Shmidt- Schmentau, Kreis Marienwerder, 
ſtatt. Nach gemeinſamem Geſang erteilte der 
Vorſitzer dem Miſſionar Paſtor O. Hertzberg 
das Wort zur Berichterſtattung über die „Lage 
der Goßner'ſchen Miſſion in der Gegenwart“. 
Miſſionar Hertzberg überbrachte zunächſt die Grüße 
ſeiner Geſellſchaft, deren Direktor Paſtor H. O. 
Kauſch ein Thorner Kind iſt und 1881 das hieſige 
Gymnaſium als primus omnium verließ. Da⸗ 
rauf gab Berichterſtatter an der Hand der Zahlen 
des letzten Zenſus (1909) einen kurzen Überblick 
über das ſo reich geſegnete Werk ſeiner Miſſions⸗ 
geſellſchaft, die bei 92000 Chriſten und Tauf⸗ 
bewerbern leider 120000 Mark Defizit hat. 
Täglich brauchen wir 1500 Mark! Wer hilft ſie 
ſammeln? — Donnerstag vormittags 10 Uhr hielt 
Paſtor O. Hertzberg, Miſſionar der Goßner⸗ 
ſchen Miſſionsgeſellſchaft in Friedenau - Berlin 
(Privatadreſſe Schivelbein), auch in der Aula 
des evangeliſchen Lehrer-Seminars 
einen Vortrag über die Frage: „Was hat die 
Goßner'ſche Miſſion zur intellektuellen Hebung der 
Kols getan?“ Berichterſtatter, der ſelbſt 10½ 
Jahre in Indien, davon 7 Jahre in der Schul⸗ 
arbeit geſtanden hat als Konrektor und Rektor der 
theologiſchen und ſeminariſtiſchen Lehranſtalten 
wie der Hochſchule (angegliedert an die Univerſität 
in Calcutta), und des geſamten Schulweſens der 
Goßner'ſchen Kolsmiſſion (219 Schulen mit zirka 
6000 Schülern und Schülerinnen), gab einen aus⸗ 
führlichen Bericht über das gut organiſierte Schul⸗ 


weſen, das von den höchſten engliſchen Schulbe⸗ U 


amten Bengalens als muſtergiltig hingeſtellt wird. 
Der Herr ſegne dieſe Kleinarbeit an den kleinen 
und großen Schülern! 

— (Schulausflug.) Geſtern nachmittags 
unternahmen, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
die Klaſſen 5a und 5b von der Mädchenmittel⸗ 
ſchule unter Leitung des Frl. Wechſel und Herrn 
Zimmermann einen Ausflug nach Grünhof. ; 

— (Künftlerfonzerte.) Die Vereinigung 
der Muſikfreunde hat, wie das heutige Inſerat 
beſagt, ihre 5 Abonnementskonzerte nunmehr feft- 
gelegt und für dieſe 5 Abende wiederum hervor⸗ 
ragende Kräfte gewonnen. Die Primadonna der 
Dresdener Hofoper, Frau Minnie Naſt eröffnet 
die Saiſon am 14. Oktober. Es folgen dann am 
9. November die Berliner Profeſſoren Moritz 
Mayer⸗Mahr und Leopold Deffau mit einem 
Sonatenabend und am 23. November Herr 
Kammerſänger Felix Senius (Tenor) mit ſeiner 
Gattin Klara Senius⸗Erler. Am 11. Januar 1911 
konzertiert die neue Streichquartettvereinigung der 
königlichen Hochſchullehrerin Wietrowetz. Neben 
Gabriele Wietrowetz wirken in dieſem Quartett 
mit Fräulein Martha Drews, Erna Schulz und 
Eugenie Stoltz. Zuletzt kommt zu einem Klavier⸗ 
abend Herr Arthur Schnabel am 1. Februar. 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, 
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gehüllt, ſaß er jetzt ſtumm neben feiner Frau. 
Er kannte nur die lauten, fröhlichen Großſtadt⸗ 
fejte — den Theaterprunk — dieſe ſtille, heilige 
Weihnacht war ihm neu und fremd. 

Nun fuhren ſie durch Paulsdorf. Die ver⸗ 
ſchneiten Hütten ſahen aus, als wären ſie in 
Watte eingepackt, die erleuchteten Fenſter 
ſchimmerten rot. i 
Faſt überall brannte ein Bäumchen mit 
bunten Lichtern. — 

Das lebhafte Schellengeläut des ſchnell dahin⸗ 
fahrenden Schlittens übertönte die frommen 
Weihnachtsgeſänge der Dorfkinder. 

Dann erklangen die Glocken des Kirchleins 
klar und hell. — 


Hertha hatte die Augen voll Tränen. Sie 
dachte plötzlich an Ballenſtedt. In dieſer Kirche 
ſollte ſie mit ihm getraut werden! Gewiß war 
die Pforte ſchon von Blumen umkränzt, ſie als 
Braut zu empfangen — da floh ſie in die Arme 
eines andern. Nun war ſie eines Künſtlers 
Weib geworden und er? Saß er einſam dort 
hinten in ſeinem ſchönen, ſtolzen Haus, dem 
die Sonne fehlte? — — — 

Sie ſeufzte. 

Da machte der Schlitten eine raſche Wen⸗ 
dung und ſie ſah die alten Eichen ihrer Heimat 
ſo ſtark und wundervoll — ſo ungebrochen. 

So waren auch die Männer ihrer Art. — 

Carenz blickte unwillkürlich hoch, als der 
Schlitten durch die Allee fuhr. 

„Wahrhaftig,“ ſagte er, „dieſe Eichen ſind 
königliche Bäume!“ 

„Nicht wahr?“ Hertha lächelte. Wir waren 
auch immer ſtolz auf unſere Rieſen.“ 


ri 


Jetzt hielt der Schlitten plötzlich vor dem 
Herrenhaus. 
doch 


Die Hunde 
niemand. 

Die Parterreſtuben waren alle erleuchtet, 
aber die Fenſter dicht verhängt. 

Carenz half ſeiner Frau aus dem Schlitten. 

„Komm, wir gehen zuſammen hinein,“ ſagte 
Hertha. 

Die Haustür war unverſchloſſen, der Flur 
leer, aber freundlich erleuchtet und friſch ge⸗ 
reinigt. 

„Wie es nach Tannen riecht,“ flüſterte 
Carenz. „Wir ſehen übrigens aus wie zwei 
richtige Schneemänner!“ Er zog Hertha vor den 
Garderobenſpiegel, welcher ein einer Seiten⸗ 
wand angebracht war. 

„Laß doch! Komm nur!“ 

Arm in Arm betrat das junge Paar die 
Wohnſtube. 

Der Cchriſtbaum brannte. — 

Agnes ſaß vor dem Klavier. Sie ſpielte ein 
kleines Weihnachtslied auswendig. Die 
Flügeltüren zu dem Salon ſtanden weit ge⸗ 
öffnet. Der Balkon und die Fenſter waren mit 
dicken Friesdecken verhängt. 

Silberne Kuchenkörbe mit feinſtem Back⸗ 
werk gefüllt, ſtanden auf allen Tiſchen, ebenſo 
Schalen voller Apfel und Nüſſe. 

Die Wände waren mit Tannenzweigen ge⸗ 
ſchmückt und die alten Bilder der Voreltern 
Vorenſen und Steinried hatten Kränze von 
Papierroſen und Immortellen erhalten. 

Miß Bellert ſaß in einem grauſeidenen 
Kleide auf dem ſteifen, altmodiſchen Sofa im 
Salon und hatte die Hände gefaltet. Die 


ſchugen an, es kam 


i 

ä eate 
daß die letzten 4 Konzerte auf einen angle 

Tag, den Mittwoch, gelegt find. + en Daft, 
Namen der berufenen Künſtler 1 much 
auch dieſe Saiſon in Darbietung enachſtehen wild. 
liſcher Genüſſe den früheren nicht n er 
i 
1 penes.) 

Podgorz, 9. September. (Verſchied goth. 
Amksausſchußſitzung des Amtsbezirk⸗ T Tte ige 
im Magiſtratsſaale ſtattgefunden. hung über 
waren zwei Punkte. 1. Beſchlußfaſ ipenda 
Einführung einer Bl, Diele 
en: un 
Gemeindeverkrekud ijt nei 

Amtsausſchuß wiederholt beſchäftigt iſt die i 

eſtern petole de 
den. Der zweite Punkt der Tagesordntiſßer 1 i 
den Erlaß einer Polizeiverordnung der En, 


$ t 
eheißen und angenommen. — 2 getan! 
HER auf dem neuen Stadtteil Fugen 5 
lich um Aufhebung der Rayon⸗Beſchee ; Pee, 
der zuſtändigen Behörde eingekon daß fe 15 | 
erhielten die Beteiligten den Beſcheid ein ante i 
gewiejen worden feien. — Der Gingo Neft 

Nachmittag UK, erfolg 
nach Suchatowko. G 


amitat?” 
per Eiſenbahn. — Eine übung Hauptbahn o 
mannſchaften hat geitern auf dem eine 15 
ſtattgefunden. — Geſtern wurde brücke Hin, 
Pferde über die Thorner Eiſenbahntein Hern, 
portiert. Mehrere Gäule wurden 

nahen eines Eiſenbahnzuges ſcheu u 1 
dannen. Ein Pferd im Werte von e eifonzall z 
geriet mit einem Hinterfuße in dert Eil muß 1 h 
büßte hierbei einen Huf ein. Der Gal m gi 
Hauptbahnhof erſchoſſen werden. — Jünger 
Termine zur Vergebung der Straßendc ads gelt 15 
war nur der bisherige Unternehmer dez Düngen 
ſchienen, der 220 Mark für die Abfuhr Daruje M 
forderte. Bisher beſorgte G. dieſe 


200 Mark. — 


Lokalplauderei. 


1 Signo 
Unbeſtändigkeit ift und bleibt die Sic an 
Wetters im Sommer dieſes Kometenfahres tops ha 
das Kaiſermanöver des 1. und 17. Armes, joio, 
darunter zu leiden. Bereits die Brigade- ung egen a N 
manöver mußten in fait ununterbrochenen glos naß 1 


in der Elbinger Niederung erklimmen u ge | 
18 Pferde erforderlich, um ein einfaches De Rehn 
Stellung zu bringen. Da ein Biwakieren IM ja 


Acker unmöglich geweſen wäre, mußten mehr iel I 


Mittag klärte fih das Wetter zwar etwas auf, pi 
Chauſſeen waren wieder aufgeweicht und die Tu 
kaum zu paſſieren. Unſerem 17. Korps fiel . 
Kaiſermanöver die Rolle des Angreifers zu, 8 
das 1. Korps ſich defenſiv hielt und feinen à day 
einer befeftigten Felbſtellung bei Pr.⸗Holland 50h 
Der erſte Manövertag verlief unter den B es 
wegungen des 17. Korps. Die Fußtruppen Pe 
mußten zumteil ſchon in der Nacht aufored ah 


. 


haben früh 6 Uhr abmarſchieren müſſen. J 


die Vortruppen des 1. Korps, die bis Elbing i 1 | i 


die Haut durchnäßten Mannſchaften ſchauten Ka 
nach dem Himmel, an dem erft mittags hie 1 M 
ein Stückchen Sonnengold erſchien. In dei fp 
Sprühregen des Vormittags fah man die in in leg, 
gekleideten Truppen ſchon auf 2— 300 Meter sr 
ligen Landſchaftsbilde verſchwinden; nur wenn ch. ff 
linien Bewegungen ausführen, verraten ſie en 10 
neue Selduniform erfüllt ihren Zweck, die zn Pen 
unſichtbar zu machen, ſehr gut und ſo dürfte ver. d s 
die man bei dem diesjährigen Saifermall ch. dung 
erſtenmale mit ihr in größeren Verbänden merechlla 
aus befriedigend ausfallen und die volle Be ge 
diefer Neueinführung ergeben. Der geſtrige “gi 
brachte endlich eine Wendung zum beffer freute het 
zweite und Haupitag des Kaiſermanövers tet 
der Gunſt der Witterung, obgleich der 9. peloni opu 
nach Falb ein fritijher Tag 1. Ordnung vol der 
Bedeutung fein ſollte. Am Freitag vollzog N og 
11 set | 


i 


Linien ihres Geſichtes erſchienen wenig 


als ſonſt. thel | 


Der Amtmann ſaß in dem großen witten | 
ſtuhl neben dem Sofa. Seine Augen eh, l 
verträumt über die Engländerin bine wol 
ob er weit fort fei mit feinen Gedanke, ihi! 
bei fernen, längſt vergangenen Tagen, itih 
die geliebte Gattin noch die Weihnt 
angezündet hatte. 

Ellen lag auf einem großen Feler jo Di 
las in einem aufgeſchlagenen Buche, 2 Bu 
Kinder leſen, die noch lange nicht & 
ſtaben kennen. ber don, 

„Der Wald war ganz dunkel. A rm uit 
kamen lauter Lichter, die machten aue Engel 
hell. Und dann kam ein wunderſchöne 


„g ll 
pich 11 


ML 
„Weil du an mich geglaubt haſt, darum ag” 
ich zu dir!“ ſagte er zu dem verlajfenet dle j 
lein. „Freue dich, ich bin das Chriſtki en übe 
Da trat Hertha am Arme ihres 5 art an 
die Schwelle — Agnes ſaß wie erf 
Klavier. — nem grab 
Der Amtmann erhob ſich aus ſeine 
Stuhl. — — 
„Du!“ rief er. „Du wagſt es? eng. 2, 
Seine Miene wurde kalt und ſtreu h, di 
wehe, weiche Weihnachtsſtimmung > atte. 


I 


ihn eben noch umfangen gehalten e u 


„Vater!“ ſtammelte Hertha. iede an 

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Fein F 
Erden!“ ſprach eine ſüße, helle 991 te l A 
Ellen klappte das Buch zu und elle 
um. Dann ſprang fie mit einem I a 
empor: „Mama! Mama!“ 

Hertha breitete die Arme aus. 


t. 
(Fortſetzung falt) 


| 


4 


| 
gaterfrel! 
(angvole! 


h leiſ us 
. eff tlefer E oeo ungern, 


t 


die ſſch aber 1 die Feloſtelung des 1. Korps, der Logik, von denen die Schullogik mit „Barbara 15 
Lufſſch 155 85 egen Meldungen des Militärs Celarent“ und wie die Sie font heißen, ſich 
gegen ſeine Ha heinpoſitionen des Gegners ftatt nichts träumen läßt. Denn es fährt fort: Aber 
Eniſche bun uptſtellung richtete. So fällt die ganze 
ge ge oe, u Se 
er A ein, ſodaß man mit dem 
u. Heute "ermanöners ſchließlich noch zufrieden fein 
kuppenteſle uni abend, ſpät abends kehren die erſten 
und morgen S erer Garniſon aus dem Manöver zurück 
aber winkt den Nele; folgen die übrigen. Am Montag 
Heimat! eſerviſten dann die Entlaffung in die 


Auf der Rei 
mit der Raif eiſe zum Kaiſermanöver hat der Kaifer 
h t aifer 
10 ihres So, Montag der Stadt Stolp aus An- 


Mannigfalliges. 


Landwirte, die die Verſammlung beſuchten, werden 
als minderwertig bezeichnet. zu dem Bericht 
„heiße es verächtlich: ſämtlich Kleinbeſitzer. 0 
hetzt die Preſſe“, ſchließt das Blatt, „Beruf gegen 
Beruf, Stand gegen Stand, ſo ſondert ſie die 
Menſchen in Kaſten, in Staatsbürger erſter, zweiter 
und dritter Güte“. Vor dem parteipolitiſchen Amot- 
läufer in dem Thorner Nerd ichen Blatte, der 
blindwütend über alles herfällt, iſt ſelbſt das harm⸗ 
loſeſte Wort nicht ſicher. Daß nur Bösbwilligkeit 
in den angefochtenen Zeilen etwas anderes als 
lediglich eine objektive a inden der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Verſammlung finden kann, geht doch | gegen. 
auch daraus hervor, daß der dem Bauern⸗ 
bunde doch ſo naheſtehende Graudenzer 
„Geſellige“ dieje Zeilen einfach übernommen hat. 
Was die Bauernbund ⸗Agitatoren betrifft, jo können 
wir nur wiederholen: Gott bewahre unſeren 
Bauernſtand vor der Führung ſolcher Leute, wie anſchließen. 
Schultze, Reineke und Moritz⸗Wilhelmsau! | 
ein Abſtand zwiſchen dieſen Männern und den 
großen Führern des Bundes der Landwirte, 
Dr. Röſicke, Diederich Hahn, Freiherr von Wangen- el 
heim und Herr von Oldenburg, die ohne Sold, aus lichen Haushaltes gehalten. 
Begeiſterung für die gute Sache, das Banner voran⸗ 
tragen, gefürchtet von den Gegnern! Man ver⸗ 
gleiche damit Reineke⸗Schlehen, der, um die Land⸗ 
wirte nicht ſtutzig zu machen, erſt verſichert, daß der 
Schutzzoll nicht beſeitigt werden 
von hinten herum gegen die Schutzzölle — vor⸗ 
ſichtig zunächſt gegen „höchſte“ Schutzzölle — ſpricht; 
und Moritz⸗Wilhelmsau, der ſchon ſoweit gekom⸗ 
men iſt, gegen die Zivilliſte der Hohenzollern ver⸗ nner l 
1 aufzureizen, — er, der „Ehrengast“ des Herrn auf dem Marſch befindliche Kompagnie des 
zrofeſſor Heidenhain! Herr Reineke meinte, daß Stettiner Pionierbataillons hinein. 

die 1 5 E E ; ehr es N N 1 5 

werden würde, die Anſiedler dem Bauernbunde ; 
zuführen müßte. Wir meinen dagegen, daß gerade vom Pferde geſchleudert und blieb bewußtlos 
der Blick auf die Kinder jeden Landmann abhalten mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. Außer⸗ 
müßte, dem Bauernbunde beizutreten. Denn die dem wurden noch zwei Kinder ſchwer verletzt. 


Kinder werden büßen, was die Väter geſündigt. : 7 N f 
Wir ſehen heute die e vom Wolf und den ee 10 0 kamen mit leichteren 


ſieben Geißlein ſich wiederholen unter dem Titel $ 
(Mordtaten an Schulmädchen.) 


„Der Hanſabund und die Kleinbeſitzer“. Wie im 

e e Sat 975 Basen e Schuhe Ein Mord wurde an einem Mädchen bei 
und Grenzſperre 10 aa verrammelt, daß der 7 AEN 5 05 Die 13 jährige Tochter 
Wolf, der Freihandel, nicht hinein kann, und wie des Arbeiters Carſten aus Groden bei 
im Märchen ſtehen jetzt Moritz und Reineke der Brunsbüttel wurde mit einem fremden 
Fuchs vor der Tür und ſchmeicheln und betteln mit Manne zuſammen geſehen, wie beide dem 
verſtellter Stimme: Laßt doch den Schutzzoll fallen; Elbdeich zuſchritten. Später fand man die 


eingenommen, das ganz in 
gehalten wird. 


er Provinz Pommern, es hat Kös⸗ 


F. 1 à er 
Überflügett, ſodaß es in neueſter Zeit auch Stralſund í 
adtiubifz im Auto. 


9 ich daß ihrer jo wenige 
Örganifagorer pÉ ift die Geburtsſtabt Siehe i 

bi 3 es deutſchen Poſtweſens, der hier am 3. 
Meifters gehoren d. Sohn eines einfachen Schneider⸗ 
und Heimat h wurde und der einmal, um Elternhaus 
„Wer a ehren, das ſtolze Wort geprägt hat: 
erſche Rei al, wenn er auf die Welt kommt, in 
e had ewickelt zu werden, der wird 
G h ein anderer Name leuchtet ruhm⸗ 
ä Wichtsblättern von Stolp hervor: 
Standbild rich arſchall Vorwärts, dem die Stadt 
8 Ann tet gat. In Gegenwart des Kaiſer⸗ 
le Enthüllun Bun Montag auf dem Stephansplatze 
attgejunden > anes Denkmals für Kaifer Wilhelm 1. 
zu dem vom g e Kaiſerin legte noch den Grundſtein 
errichtenden Tub kreiſe Stolp in Deutſch⸗Carſtnitz zu 
alſer noch eine erkuloſe⸗Krankenhauſe, während der 
ommißgutes Sch, Fahrt zur Beſichtigung: des Fidei 
ahm, wo die vorzügliche 
Intereff NR e 
er ei e erregten. molſin iſt 
Brundbefig durgeugendes Beifpiet dafür, ae 
dene Aufgabe x die Muſtergiltigkeit feiner Betriebe 

ür die Stodt 5 Führerin der Landwirtſchaft erfüllt. 
wöhnlich reich tolp brachte der Kaiſertag einen unge⸗ 
Anlaß auch b en Ordensregen, wie er aus ähnlichem 
fein dürfte, größeren Städten felten zu regiſtrieren 


Das T 
e 0 ron der Reichsfinanzreform ift nachge⸗ 
eln grarler chen, daß es fih für die Hetze gegen 
tafe etes Th icht weiter ausnutzen läßt, nun muß 
| 


zeit ftatt. 


nicht. Die Zarin lieft mit Vorliebe 


zu einem Spielchen hinſetzt. 


e ff,, , mit durdfchnitener 
Ruf nach 8 aufleben zu laſſen. Uberal ne ſchaft ſchlecht gehe. Wozu braucht ihr da den Kehle auf. Wie die ärztliche Unterſuchung 


Schutzzoll? Laßt nur Rieker ein, der wird euch ergab, hat der Mörder das Mädchen vor 


ſchon ſchützen! So reden die verkappten Feinde. j j 
Wehe aber, wenn die Kleinbeſitzer den 8 ee dem Tode Bisher Fehlen lte Spie gat 


Gehör gebend Schutzzoll und Grenzſperre fallen angetan. A À 
laſſen, die jetzt den Wolf, den Frathandelf mit dem Täter. — Aus Düſſeldorf wird gemeldet: 
Hungerpreiſen und Viehſeuchen. draußen halten! Im Juli d. Is. verſchwand die 12 jährige 
Dann wird der Wohlſtand wieder ſchwinde und Elſe Forſthoff aus der Friedenſtraße. Einige 
die Kinder werden wieder arbeiten und fronen, IR ät de d Mäd l 
nicht für den Reſtgutsbeſitzer, wie Herr Reineke Wochen ſpäter wurde das ädchen als 
meint, ſondern für den Wucherer, bis der Hammer Leiche aus dem Rhein gelandet. Schon 
I 4 Kaprun niedergeht — wie in der damals wurde vermutet, daß Elſe F. einem 
i Verbrechen zum Opfer gefallen fei. Jetzt 

Das lokale Ereignis der Woche war die Feier des haben ſich die Verdachtsgründe gegen einen 
Saa a auh Indlen und Antler warf daß ant dle Verwandten, der mit der Familie auf feind⸗ 
einwerfer auf Indien und Afrika warf, daß wir die Nee Fan, i 5 
Miſſionare wie mit Augen dort bei der Arbeit ſahen. lichem Fuße ſteht, zu der Beſchuldigung ver⸗ 
Ein rechtes Miſſionsfeſt, mit feinem Pfingſtgeiſt, kann dichtet, daß der das Kind in den Rhein ge- 
allerdings nur im Grünen gefeiert werden, aber bei ſtoßen habe. Der mutmaßliche Mörder iſt 


erkwürdialnung der Grenze für die Fleiſcheinfuhr. 
dung Ger i SfterreichsUngarn, wo 900 Stefhieue, 
urch den Haul t man nur von der Verteuerung 
pots „Iwiſchenhandel und man infgeniert Dort 
ie rapie, gegen die Fl 
rarier“ Brefje lediglich in Schimpfereien auf die 


agen und die all: der Fleiſchteuerung allein die Schuld 


dieſer Tagung ſtand im Vordergrund die Hauptver⸗ ern pp; 

j daunehmen D ſammlung der Miſſionskonferenz, die zu geſchäftiger Faang ne Gebi Is Tod 
vw weniger Ni as Ausland hat ſelbſt Viehmangel und | Arbeit zuſammengekommen war, und das Miſſionsfeſt (Das kün ſt liche Ge i ß a S Todes⸗ 
jen Sleid pr 155 das eingeführt werden könnte, würde ſtand erft an zweiter Stelle. Auch jo hat die Tagung urſache.) In Schnappach bei Saarbrücken 
Saen, en in nt . Wir boben me Sal an die miinan 5 ur 59 Pf un 110 ſtürzte die Frau eines Glasarbeiters die 

Iein, rüheren Jahren geſehen, daß die] Beitragsziffer Thorns, die bisher nur 5. ennig au Ri AR s f 
Many eeinfube aus Rußland keinen Einfluß auf den den Kopf der Einwohnerſchaft betrug, während der Kellertreppe hinunter, wobei ihr künſtliches 


[nden Sen Bleilhpreis hatte. 
fun Meer ſehte denbändſer hatte den Vorteil davon, 
ve die gunlande gum Bollpreife ab. 

e ! renze faum, aber ficher wäre, 
lu ne Eis ‚(haben könnte. Denn Runen 
tit Kr 115 e Viehſeuchen und wenn 


Durchſchnitt in der Provinz 9 Pfg. it, wird ſicherlich Gebiß zerbrach. Ein Stück davon drang in 

ai feigen, 1 Leiter * bag er Sagung honl die Luftröhre, ſodaß die Frau erſtickte. 

edem die erzeugung beigebracht haben, da e ift nac amtlicher 

u in den serien men h rupt ab en Milions. en gel ent V nn 
e A w. 

arbeit auch aus nationalen Gründen unterjtüßt werden infolge Nichtbrennens der Halskow⸗Riff⸗Leucht⸗ 


muß, wurde beſonders in der Verſammlung des Lehrer⸗ i > 3 SYN h 
Miffionsbundes betont und dann ſpäter durch den liht- | tonne. Die Lage ift nicht gefährlich. Die 


Helfen würde 


Viehbeſtand dezimiert] vollen Vortrag über die politiſche Rückwirkung der Hochſeeflotte ur Ab⸗ 
gi lanenje en letzten Monaten 15 die Maul. Islamiſierung der Neger beſonders klargelegt. Der an feen Maßnahmen zur A 
graſdkreiſe Th uche ja ſchon ſchlimm genug im afrikaniſchen Miſſion vor allem müſſen ausreichende Volkſtä 5 2 a 
Tier L an und den angrenzenden Streifen | Geldmittel gewährt werden. Darum trage jeder fein Bollftändig wrad) it nach einer 


in Fleiſchrann wäre ein ſtarkes Steigen der inländi⸗ 
weiter genphreie unvermeidlich, ſelbſt Dein, die Grenze 
e Konfum ebe. Nicht nur die Landwirte, ſondern 
inp TË das die enten hätten dann alſo den Schaden. 
kalt, kadikale Preſſe? Nein, die radikale 


Preſſe ſetzt ſich über alle 


Scherflein bei, am beſten durch Beitritt zu einem Lloydsmeldung aus Punta Arenas das bei 

Miſſionsverein. Auch wer ſich um Kols und Kongo⸗ New Islands von der Mannſchaft verlaſſene 

leſen nicht weiter kümmern kann, denke, wie jener Offi⸗ deutſche Vollſchiff Schulau“. Von der 
” — 


ier, der, obwohl an der rechten Hand verwundet und I 
dicht mehr fähig dreinzuhauen, die Attade doch mitritt: Ladung konnte nichts gerettet werden. Der 
ſein Bergungswerk 


„Es macht die Front breiter“, ſagte er. Sehr erfreulich | Rettungsdampfer hat 
iſt, daß auch der Lehrer⸗Miſſionsbund, der gegen 3000 aufgegeben. 
Mitglieder zählt, wovon auf Weſtpreußen 210 entfallen, 
Die Sur TANEK 
8 ns 9 € 

geſchichte einzuführen — wobei etwas auch für die 5 
„Nibelungen“, an der Hand der Uhlandſchen Schriften, JE p 
abfallen könnte, die leider zu wenig bekannt find, trotz E i 

2 * 2 — N 
trebt, ſteht vor der Verwirklichung eines wichtigen Seiler Pianino. 
kommunalen Projekts : der kommunalen: Er Kleine Teilzahlungen geftattet 
einigung Neu⸗Schönſees mit Schönſee. Die Ber Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn: 


auch in unſerem Kreiſe Fuß gefaßt hat. Sehr beachtens⸗ 
ihres hohen Wertes für die Erziehung und Veredlung find das erſtklaſſigſte Fabritat mit wunder- 
ſchlüſſe beider Gemeinden hat der Bezirksausſchuß 

F. A. Goram, 


ate dieſer f i 
e Nan zz ozialdemokrakiſche Stadtverord⸗ 
Bea o Ó da nicht a nächſtens 
cher Redner erklärt, die „Agrarier“ 

ehhaltung, um die Bevölkerung in 
Eines wird durch das 
und ſozialdemokraliſchen 

ndeng behaf sani Fleiſchpreiſe werden ihre 


0 gelegen reisſteigerun 9 15 dem Zwiſchenhandel 
K yle 8 wie er radikalen 
Agrarſer“ neues T 


Konjunkturgewinn eben⸗ 
b und ſozialdemokratiſchen 
ema für die Hetze gegen die 


wert erſcheint uns der Vorſchlag des Herrn Lehrer 

der deutſchen Jugend. vollem welchem Ton und dabei ſehr preis- 1 
beſtätigt, und die königliche Genehmigung iſt nun 

Rahras hieſige 3. 

ie tit ſige rötliche 


Krüger⸗Ottlotſchin, die Muße der katholiſchen Feſttage 
zu benutzen, die evangeliſche Jugend in die Miſſions⸗ 

Unſer Nachbarſtädtchen Schönſee, das unter near ERa will kaufe en 
feinem neuen Bürgermeiſter Wage rührig empor- 
in einigen Monaten zu erwarten. Aber auf jedem - 
Gebiete zeigt der Aufſchwung Schönſees, wie ein Culmerſtr. 13, 1. — 5987 5 Bäckerſtr. 


Wie der Zar in Friedberglebt. 
nicht allein die Geſchäftsinhaber, ſondern auch die 1 5 die Abe ee 055 Zaren auf Schloß 
Friedberg wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: 
Sehr zeitig wird im Schloſſe aufgeſtanden. 
Punkt ſieben Uhr wird das erſte Frühſtück 
engliſcher Art 
Dann nimmt der Zar die 
Vorträge des Kanzleichefs des Militärſtabes 
Oberſt und Flügeladjutanten Fürſten Orlow 
und den Vortrag des Chefs der Kanzlei des 
Miniſteriums Generalmajors Moſſolow ent⸗ 
Hieran reihen ſich Spaziergänge im 
Schloßgarten und gegebenenfalls Ausflüge 
Punkt 1 Uhr findet das Lunch 
ſtatt, woran ſich wieder Spaziergänge und 
Ausflüge, gewöhnlich nach Bad Nauheim, 
Um 5 Uhr wird der Tee ge⸗ 
Welch nommen, um 8 Uhr findet die Hauptmahl⸗ 
Die ganze Lebensweiſe ift febr] 
einfach, etwa im Stile eines beſſeren bürger⸗ 
Bei ſchlechtem 
Wetter verläßt das Zarenpaar das 1 
ie 
heſſiſchen und Frankfurter Blätter, während 
ſolle, dann aber der Zar ſich hier und da mit ſeiner Umgebung 


(Ein durchgegangener Droſchken⸗ 
gaut) rafte am Donnerstag Mittag in eine 


Der 
Oberleutnant der Reſerve Schleedehn wurde 


3 Akim os | 


erstklassige, allgemein beliebte, preiswerte 
Fabrikate. 
Kostenlose Probelieferung, 


Bæ Neuester illustrierter Prachtkatalog Kostenlos, 2 


5 G. Wolkenhauer, 
Leibitsch | 


Gedankenſplitter. 


Winkler. 


örſe 
vom 10. September 1910. 
Wetter: ſchön. 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 200 Mk. bez. 
per Oktober November 200½ Mk. bez. 
per November — Dezember 200½ ME. bez. 
hochbunter 734— 761 Gr. 199— 204 Mk. bez. 
bunter 714—772 Gr. 193—203 Mk. bez. 
ruſſiſch roter 687—756 Gr. 144—149 Mk. bez. 
og gen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 144½ Mk. 
inl. 714—759 Gr. 143 Mk, bez 
per September — Oktober 144% Mk. bez. 
per Oktober — November 146 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 662—686 Gr. 130—160 Mk. bez. 
tranſito 104—111 Mk. bez. 
Hafer und, ver Tonne von 1000 Store 
inf. 132—153 Mt. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 12,92¼ Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Rar. Weizen —,— Mk. bez. 
Roggen: 8,25—8,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. 35,10 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,30 | 216,90 
Wechſel auf Warſchu mum —, ae 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. 92,50 22,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% ~ 83,40 | 83,40 
Preußiſche Konſols 30% 0% s s a 92,40 92,40 
Preußische Konfols 3%. > . 83,40 85,40 
Thorner Stadtanleihe 4% . e 100,10 100,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » » 95,50 84,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % . .| 88,50 | 88,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 %% neul. II.] 81,— | 91,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,75 81.— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% 95,10 85,.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „.. 9520| —.— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 186,— | 186,— 
Deulſche Bank⸗Akllen 255,50 255,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 190,50 | 180,25 
Norddentiche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 127,50 | 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 283,70 | 283,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 235,90 237,25 
arpener Bergwerks⸗Aktien 198,50 | 200,— 
aurahülte⸗Aklien 177,10 180,30 
Weizen lofo in New york. 104 / 104% 
„ September. 203,50 203,50 
„ kto ber e 20 202,75 
i A err 203,75 | 203,— 
A: Mai 1911. 210,25 209,75 
Roggen September „ 152, — 150,75 
„ Obe!!! SeS 153,25 —— 
15 Dezembe!!k A 154,75 | 154,75 
2 MR Oele 161,75 —— 
Spiritus: OCO . a N —— — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdistoni 3¼ % 


Danzig, 10. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 128 ius 
ländiſche, 92 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 10. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 93 
inländiſche, 264 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. 


Graudenz, 10. September. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 129—132 Pfd. 
holl. 195—198 Mk., von 124—128 Pfd. holl. 190—192 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. Hol 
140—143 Mk., von 118—120 Pfd. Hol, 135—139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter 125—135 Mk., 
Brau- 150—165 Mk. — Hafer 144—150 Mk., Erbſen, 
Futter fehlt, Koch⸗ 190—200 Mk. per 1900 Kilogr., Eß⸗ 
kartoffeln, 5,50—6,00 Mk., Heu 5,00 bis 5,50 Mk., Richtſtroh 
4,50—5,00 Mk., Krummſtroh 3,00 —4,00— Mk. per 100 Kilogr. 


Magdeburg, 9. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker T mit Sack —, 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 —25,25. Gem. Melis 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ſtill. 

19 mburg, 9. September. Nüböl ſtetig, verzollt 58%/,. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez, 
Gewicht 0,8000 fofo ſchwach, 6,00. Weiter: bewölkt. 


Detektivinſtitut 


Auskunftei Janſon, Berlin, Elſaſſerſtr. 24, Telef. III. 
7271. Spezial⸗Auskünfte, Ermittelungen, Beobachtungen, 
Beweismaterial, Vertrauensangelegenheiten allerorts. 
Glänzende Erſolge. i 


20 Jahre Garantie. Gegr. 1853 
Kulante Zahlungsweise. 


Pianofortefabrik 
x Hoflieferant: 


Stettin II. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


zu wahrer 2 Hanſabundlerblatt, das die tatkräftiges Gemeinde⸗Oberhaupt die Entwickelung — 
Der 28 in derer e ausgebildet hat, einer Kommune zu federt derne Auch auf das No en z 

a p tlie zernbundverſamplugg unſeges Berichte Vereins und gejellige Leben Schönjees hat bie ag 7 russische Grenze. 
wer Leſer Probe, da SE ung in Culmſee eine Gründung der Schönſeer e e, ebenfalls 5 = 
Ten, W tejer üben 115 zur Erheiterung ein Werk des Herrn Bürgermeister Wage, befruch⸗ 1 Hajer Hen Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 5 Er — — 

F mijen ir hatten, da 85 noti hier mitteilen | tend bebe Ge Am Sonntag feierte die neu⸗ rs ( abfabtt des Ertenzuzes von Reisitie n ` 
Mei Mintuna nal eigentliche areon elle dar gegründete Shühengiibe ihr erites Shühenfeft, das 750 Uhr abends. Ver gnügungszugüttletsehin 
want r An et n a: e daß zu aem 9 5 eſt für gang $ Soie e und Stroh Den len usfiigtern, Vereinen 5 

į en EM s) 7 egen rde. uch auswärtige un ulen bringe mein BEE 

175 galten tandwirte 15 Culm eer Geschäftsinhaber, 8 Schönſeer Echüzenfeſt Keil, darunter eine kauft Proviantamt Thorn. a 3 f Abfahrt Thorn Stadt Zos Uhr 

e e ee Drainröhren. Restaurant a e >> 1 

gelten „daß For , ie von den zehn ausgeſetzten Gilberprei] h ückfahrt Ott i 55 

5 ijt, We w a EN je grundbeſitzer er- ee 5 er der Fanden fiel ihnen zu. Laith ren, fah ttlotſchin 84: Uhr. 


Die Thorner Schützengilde hat mit der Schönſeer 
Gilde ſchnell gute Kameradſchaft geſchloſſen, an 
deren Pflege man es wohl gegenſeitig nicht fehlen 
laſſen wird. 


„Mariä Geburt ziehen die Schwalben furt!“ 
Der 8. September iſt ſchon vorüber, und die erſten 


poröſe Wand⸗Platten, 


Balkonziegel Lochziegel, 
Detkenſteine, Biherpfannen 


b N A 
Leſer wird n als minderwertig 


„von denen 


beſtens geſorgt. 
von d k 
getrennt 99 ie fih ſelbſt Pe Hatten, 


tigen Sommer in dieſem Jahre gehabt haben. G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 


„ e Zah: — . 
Auſtich von Königsberger Vier. 


t eine yao t Landwirten zuſammen⸗ Wandervögel bereiten fih zum Abzuge vor. Ja, . liefert ſofort 
i ‘as Blatt wandeſhe Mittelſtandsfraktion. es wird Serbit, ohne 1 eigentlich einen rich⸗ Heinrich Lütimann, 1. 7 


Wwe. H. Marquardt. 


Robert Hippe. 


Wer will heiraten! zum 
Zirka 200 Damen mit Vermögen bis 
200 000 Mark wünſchen 


schnelle Heirat. 


Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
wollen ſich melden bei 


Hax Rothenberg, Berlin NW. 28. 


tend 


Was in Sorgen hat begonnen, endet ſich in Juhelſchall, 
Denn es ſcheinen Gottes Sonnen ja noch ſtets und überall. 


Wie von unſichtbaren Geiſtern gepeitſcht gehen die 
Sonnenpferde der Zeit mit unſers Schickſals leichtem 
Wagen durch, und uns bleibt nichts, als mutig gefaßt 
die Zügel feſtzuhalten, und bald rechts, bald links, vom 
Steine hier, vom Sturze da die Räder wegzulenken. 


Amtliche ennn Danziger Produkten⸗ 


Für Getreide, Hülſenfrlchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Prooiſion 


110. Sept.] 9. Sept. 


teren — 


—— 


— 
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f 
1 
i 
| 
N 
; 
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ba 
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0 Fische T As tal. 


Montag den 12. bis Freitag den 16. d. Mts. 
Vorverkauf Sonntag den 11. d. Mts. 


1 Tablett mit Einlage 995 Pf. 
1 grosse Porzellan- Kaffeekanne 95 Pf. 1 
1 Porzellan-Saueiere 95 Pf. 1 Zuckerstreuer 
1 Würstchen- Dose. 95 Pf. 1 Handtäschhen . . a 
Selin! 95 PI eee nen. 

1 

1 

1 


1 Waschservice, Steig . g „ 95 Pf. 
1 Satz Schüsseln mn 95 Pf. 
6 Bierbecher mit Rand . ©» = 2» 495 Pf. 
6 Teebecher mit Rand . + =. . 95 Pf. 
I Eee pts ef. 
10 flache oder tiefe Teller . 95 Pf. 
12 Pessert⸗- Nelles h F 
12 KaffeetöpfE . . A r 
1 Postkarten-Album für 200 Karion RE 
DE POmpadont" Dee tee ee OR. 
1 Photographie. Album mm 5 Pf. 


10 Rollen Butterbrotpapier 


ner,, 9 k Satz Glasschüsseln . 
1 Handfeger 3 O OORE 
1 Glanzbürste, 1 Staubbürste U. 15 1 Glaskuchenteller 

i RE UM PE 2 hohe Glasleuchter . . 
esel” wre es ODER 1 Tischlampe, komplett . 
1 Zitronen-Servleesese 99 Pf. Waschservice zu 2.75, 3.50, 
1 Konfektschale, Schiffform > - - 6 flache oder tiefe Teller, blau Zwiebelmuster 95 Pf. 
1 Tablett mit Ansicht. » » 2 2 2... HS Pf. 1 Garderobenleite e . . » E 95 Pf. 1 komplette Küchengarnitur 


mÅ Auf Gaskronen RE bis Freitag den 16. d. Mts. 5°/ Rabatt. 


S- 
S 
las) 
rh 


andwirtsſöhne 
ſowie federgewandte junge Leute jeden 
Berufs erhalten gründliche Ausbildung 
zum Verwalter, Rechnungsführer, 


Amtsſekretär durch die Landwietſch. Umzugshalber ift ein großer Doiten 
Lehranſtalt, Frankfurt a. D., Zinger 


Sepeanjialh en Sele Da neuer w. gebrauchter Fahrräder, ſomie ſämtl. Zubehörteile 


= == Faur, Diretor, | jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 


Reparaturen prompt und billig. 
Fahrradhandlung E. Strassburger, Thorn, Schubmachrstrase . 


ollen Sie sparen? 


dann benutzen Sie 


AA | abwaschbare Triumph-Dauer wäsche. 


Besitzer und Leiter: 


— l. Nonsst Katalog 
m- e viel. Aerzte u. Prof. grat. u. i 
Gummiwarenfabrik : 

Barlin NW. 3 — 910. 


Domäne Papan 


bei Wroßlamte 
hat e one „Doppeiigefihtn, 


Die pon der Ssheribeän ihren 


ſtallungen, 


mieten. 
Garantiert Leinen, resp. Shirting, wasserdicht, abwaschbar präpariert. 


Elegant. Dauerhaft. 
Gänzlicher Wegfall der Wasch- und 
Plättkosten. Unterhaltung größeren Wä- 
schevorrats unnötig, da einige Stücke 
Dauerwäsche für en laufenden Bedarf 
genügen. Triumphwäsche kann wochen- 
lang getragen werden. 

Wenn durch langes Tragen i 
in Weiten 88—47 in Wetten 38—47 ll Welten 38 om in Weiten 38—47 lich, wird dieselbe bei uns auf neu ge- 


Praktisch. 


Wu . nach allen Ml 
ſtationen, auch in kleinen Poſten. 


3 Weidenrutenkörbe- 


50 55 60 65 70 Pfb 
0,80 0,85 0,90 0,95 1,00 M. Ohio Flirt America Kaptain 
80 0 e 25/80 Pfd., 8 und 6 om hoch 4½ u. 51% om hoch 2 den 5 om hoch 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nah- 


C. Dobber stein, ̃ühringshofa. Oſtb. Preis 1,25 Mk. Preis 1,25 Mk. Preis 1,28 Mk. Preis 1,— Mk, waschen u. abwaschbar präpariert. (Steh- | | nahme. Hygieniſches Verſandhaus P 
kragen 35 Pfg. etc.) . . Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 
Kalnit, } 8 „Stets saubere „sche, da etwaiger Friſche 
chmutz mittels ten Wassers eventl. 
etwas Seife sofort in wenigen Augen- Zentrifugen⸗ 
blicken entfernt wird und die Wäsche 


a wieder benutzt werden kann. Unentbehr- B 
Berlin Diplomat Elan Solid lich für Beamte, Geschäftsreisende, Tou- utter 


5 und 6 om hoch, 5,6 u. 7 cm hoch, 5,8 u. 7 om hoch, 4i½ em hoch, risten, Sportleute Geschäftsleute, Konto- bon Gütern kauft jedes Quantum gegen 
n Welten 33—47 in Welten 38—47 in Welten 88—47 in Welten 38—30 risten, Peivatlars etoi 7 Kaffe zu höchſten Preiſen 


Preis 1.— Mk. Preis 1,— Mk. Preis 1,— Mk, Preis 1,.— Mk, Triumph-Dauerwäsche ist nicht zu H. Witting, Danzig⸗Langfuhr, 
„eee verwechseln mit minderwertigen Fabri- eee 


katen von Papier, feuergefährlichem Fahrräder von 40 Mk. an 


NB, Servitenrs Celluloid, wertloses Wasserglas oder dgl. Damenrad 65 Mark, 

u. Manschetten Triampb-Dauerwäscheistvongewähn. Freilauf R. 8 Mark mehr, 
werden auch in licher Plättwäsche nicht zu unterscheiden. = Mäntel, Schläuche, : 
bunt mit Auf. Jede Bestellung (auch einzelne Kragen, m enden “8 fr Ar 90, 
0 Höhe und Weite ist anzugeben) wird am x D. Schreiber. 
art Tage des Einganges ausgeführt. Muster 


7 _ über bunte Garnituren gegen Einsendung Taler In un III 


Serviteur 
Spitzen ca. 7 cm, ti am hoch, von 30 Pfg. Umtausch gestattet. Ver- 
in Weiten 81—50 08. 80 em lang. 2228 96 % treter gesucht. 
Preis 1.— Mk. Preis 1,50 Mk. Paar 1,50 Mx. Bewunderung. Zufriedenheit. zu billigen Preiſen empfiehlt 
Marie Leppert, Thorn⸗Mocker, 
indenſtraße 18. 


Viele Anerkennungsschreiben. 
Schreibmaſchinen, 


Superphosphat, 
Thomasmehl, 


Düngekalk 


ſowie alle anderen Dünge⸗ 
mittel offerieren zu den billig⸗ 
ſten Preiſen 


Gebrüder Fichert 


G. m. b. H., 
— Schloßſtraß e. 


Versand nach außerhalb geschieht gegen Voreinsendung des 
oder Nachnahme susüglich 20 Pie. 


e 22 s U 
o von 5 Mk, an werden franko Ye ackung ausge- 
führt. age kleineren Aufträgen berechnen 20 Pig. für er- 
packung und Porto etc, 


egg em, Sid EHEN: 115 ee 
r im aſchinenſchreiben erviel⸗ 
W eizen, Das Beste ist das Billigste. G. m. b. H., Berlin SW. 48. fälligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 
Hafer, RMepoſitorium 
Gerste - x ER EEA 8 PA N, n e ER BESSER NK FERNE HD PETE TORTE 5 p 78 Schubkaſten, 
Bis zum Umzuge nach Breiteſtr. 27, Ecke Baderſtr., Regale, Glasſpinde, Kaſſenumban, 


Eisſpind, Wagen und Gewichte, 
= hat faſt neu abzugeben 
Th. Tobolski, 
85 Bacheſtraße. 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


H. H. Safian, lan, Thorn. 


Pa. Feitheringe 


gewähre ich bei Entnahme von Originalkiſtchen, à 100 und 50 Stück, 
Zigarren oder Zigaretten einen 


3 Stück 10 Pf. 5 95 
} ltünftl. Gebiſſe u. Altertüme 
Pa Dill urken / S j kauft Ale Preiſen : 
% 9 19 © F. r 
3 Stück 25 Pf. 5 11 1ů— —- — 
empfiehlt M Bei Entnahme größerer Poften wird der Rabatt erhöht. Neue Dillgurken und 


W. Gawroch, Chorn, 
1 22. 


Spähne 


aus der -p Schirpitz, nahe an de 
harten Chauſſee, hat zu Seal 3 


Delikateß⸗Sauerkohl 


ind zu haben bei 
Heymann Cohm, Schillerſtr. 3. Schillerſtr. 3. 


E Könige Kleine Umzüge 


übernimmt auch in dieſem Jahre 
kunft Eis Suche 1 gut erhaltenen Wollnagen, 
40 p Tragkraft, ſowie 
hat abzugeben 


1 Badeofen (ohleuheizung) 
Thorner Brauhaus. fete rigas m dr O” 


Niederlage der Zigarren Fabrik Gust. Ad. Schleh, 


Breitestr. 21. — Ban 270. 


Sicherer Gewinn 


P. Ra bel Scherl. an 
Mit ca. 3000 Mk. ſind in kurzer Zeit durch ſoforligen 4 von 
Effekten der Berliner Börſe (Riſiko beſchränkt) ca. 10—15 000 Mk. zu 


B ĩᷣͤ K En 
2 Hoe peiroleumlampen l. verdienen. Gut informierter Fachmann erteilt Intereſſenten gegen ganz 


mäßige Gewinnbeteiligung entſprechenden Hinweis. Reflektanten wollen 

N 0 I ll. Îl patte Adreſſen unter E. A. 2115 an das Annoncenbureau, Berlin S. 14, 
Prinzenſtraße 41, einſenden. š 

zu verkaufen Parkſtraße 


1 Tafelservice für 6 Personen 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 

für Rekonvaleszenten und Erholungsbe» 

dürftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei. 


Filiale genutzten Räumlichkeiten des Grundſtücks Katharinenſtr. 4, wie: 
Laden, Kontor u. zwei Wohnzimmer, ‚De 
Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. va 


Markt 05 


T +a a IN Glas-, Para Galanterie- 
= & 3 e U. Wirtschaftsgegenständen. 


95 Pf. 


> — 
„ 0 * + 0 0 


Gewürzetagere mit 6 Tönnchen . . 95 Pf. 


95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 


5 * „ 0 0 ° 


Butterglocke, 1 Zuckerschale, 1 Küseglocke 95 Pl. 


95 Pf. 
e 
„„ 1 
4.50, 6.50 u. 8.00 Mx. 
S. 50 Mx. 
9.00 Mk 


. * . e 


E 


Dr. med. K. Faltz. 


- f 
eſellſchaft Culm feit 5 Jahren 15 ® 


groben 


find vom 1. Oktober d. Js. ab im ganzen oder gefeilt anderweitig zu’ 


C. Dombromski ſche eee, 
Katharinenſtraße 4. 


Ein unmittelbar an der 
legener | 


5500 um großer pi 


mit guter Auffahrt ift jofort Pa 

zu verpachten oder zu a 64% 
fragen unter W. 444 

‚ER Der „Breier erbeten. - 


Ju verkaufe 


5 Tnisehwaoen Be 
e 
Alte Geige, 


mit Kalten und Noten pee 
verkaufen Bächerſtr. 9 


Üffumnlatoren-Balet ie, 


12 Volt, 8 Amp, billig zu ver 0 
Mauerſteg 
Segel 


ee Morgen a 
ohnungen in ocker, 2a 
ſehr ſchöͤn gelegen, ift weg A 
Unternehmen ſofort bei 3— waere 15 
Anzahlung (gut verzinsbar) zu 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 


Nussbaum fe 
Geschäfte der „Prise 1 
Hausgrundſtü garie 


a Sotomaior oare 
n au tier 
Moker, Goßlerlle. 18, a 
Amzugs halle on 
1. 


eine Plüſchgarnilur und ve si 
Möbel zu verkaufen Eat erſtrabe 


der 


be 
Vier gut erhaltene Erna f 
plettes Stellmacher s Dat tod 
und eine Nähmaſchin 


billig zu verkaufen. „ Wagen 
n Wimsdorf At 5 je 


Eiſenbahuſtatlon ez Kuh 
hochtragende sen 


zu verkaufen. 


2 Ftellchen, jowie pe fl 


9 mm f. Kugel gezogen 
Wo, Tafi die Geſchäfteſtell. De Fer nB 


Beri. gebr. Mahal agoni” 15 


de, S 
elegante Kleider⸗ u. W aa $ 4 
mit Spiegelſpind, 1 el jaie ba 


saufen 
531 iu kaufen ner 


X ur 5 1 hö 
Ge reeht Mabel werben zu 
Preiſen g e £a uf Bach en 
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Thorn, Sonntag den 


i. September 1910. 


28. Jahrg. 


1 anöverleitun 
Nehmen 2 15 Geheimhaltung ihrer Maß⸗ 
aß nicht vom Tele e geben den Anlaß dazu 
del jetzt den Wortlaut den, bediente Zeitungen 

Erſcheinen der Nad Au A 


u h ihres 
der Antstert: Abdruck bringen können. f 


Hier iſt 


e über vor einer blauen Armee, 
Richtung url untere Weichſel folgte, in öſtlicher 


tember Sie machte am Ab z 
Cylingjee- onen der Linie Samrodt⸗Nötlof Gr a 
Feldltelung arode Front, um hier eine befeſtigte 
rück Nöulegen und aus Oſtpreußen beran- 


ende : 
en RL bel on dieſer 
to s mt a ie⸗ 
ta N mit der Re Stadt ( a 11 1 
ste and . anterie⸗Diviſion Guttſtadt; 
Sittig Often a nnahme) dil Gegend ſüd⸗ 
er weſtliche et Elbing war ein Dekachement, 
mel Bote die gem. 78. und die gem. 
bſchnitte zu f rigade belaſſen worden, um dieſe 
mber aben 5 erren. Der Feind hatte am 7. Gep- 
Prgenjee und fun der Linie Altfelde⸗Tiefenſee⸗ 
ine blane c tli Halt gemacht. 
chenden rote e Armee folgte einer oſtwärts zurück⸗ 
M 7. Septemb Armee über die untere Weichſel. 
e eu 
en f R t reyſtadt. 
Urmet otdflügel gingen zur Ruhe über: des 10, 
n mit der 33. Infanterie⸗Diviſton bei 
ite der 34. 
1 Elen 16. 
bei Gr. Hnekkorps mit der 41. Infanterie⸗Diviſion 
mit 3 cti (hier Generalkommando) ⸗Stuhm, 


eutſch⸗D s 
D vamerau, di 
bers hau; die Kava 


er vallerie⸗Divi ion, die bei Weißen⸗ 
Miete de Weichsel 8 war, bei Fi 6 
ort (Ann er Finkenſteiner⸗Alt⸗Chriſtburger 
Albingflu ahme) an der weſtlichen Sorge und am 
übern B wurden ie Aufklärungsabteilungen 
D einde zurückgewieſen. 


i 2 
m AU Dee lh teln Abſicht von Rot, 
d di 


hältniſſe 
i bis zu dem Zeitpunkte, bis zu 
Dnis der ra gnerien Erkundungen zu dem Er⸗ 
d di eſtſtellung dieſer Abſicht geführt hatten. 


= eingetreten eitpunkt iſt im Laufe des 8. September 


heut us dem gleichen Grunde it au 
gegeben acht erſt die Krie der en 95 
korps e Rot verfügt über das 1. Armee⸗ 
Javallerileiner Friedenszuſammenſetzung, jedoch an 
inzugetre: nur über die 1. und 11. Dragoner. 
eten it eine Fernſprechabteilung eine 


unke A 
elennelegtapfenitation, eine halbe Korps» 
„B. 25; 


Außerde enabteilung und das Lu tſchi 

aus Nea eine gemiſchte 73. In ehe 
abteitun Simentern 14 11 aſchinengewehr⸗ 
teiten e Abte und 6, Dragoner⸗Regiment Nr. 10, 
Eienierbat lt des Feldartillerie⸗Regiments 1, 
lbinger De on 18. Das mehrfach erwähnte 
dagnie 144 etachement beſtand aus 4. und 8. Kom⸗ 
dewehrabte 1 skadrons Küraſſiere 3, Maſchinen⸗ 
ner Feldſignald : ein Jug Feldartillerie 1 und 
and 36. Infanterie Blau beſtand aus 35., 41. 
. Küraſſeren, der Diviften, den 4. Ulanen und 


Dri 2 2 

gade er 35. und 36. Feldartillerie⸗ 
technischen dit dem Fußartillerie⸗Kegiment 73, dem 
einer Kavalleb bös; einem Luft Hi „M. 3“ und 
(atte x ee Divifion von El Regimentern 
Bigade, grau), worunter die Leibhuſaren⸗ 
rigade. Kavallerie⸗Brigade und 35. Kavallerie⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 


Machdruck verboten.) 
Reichsmilitär⸗ 


n N 
witunden un itürbehörden. Feierlich wurden die 
11 1 Schlußſtein vermauert; der 
RNA lichen drei Hammerſchläge und 
Stimmung Aue as prächtige Gebäude feiner 
eim Bau tät us dieſem Anlaß haben viele der 
> m Herren Auszeichnungen erhalten. 
ri netungen: dt feierten viele Vereine die alten 
ie die 15 er immer enger wird der Kreis 
e Zeit mit allen Anſtren⸗ 
dig erung mit durchlebt haben. 
Menſche we find darüber 1 ei ein 
destbältnt f welchen Umſchwung haben alle 
ene, alty iterli gemacht, und wie hat das beſchei⸗ 
twickelt! e zur eleganten Großſtadt 
ir r denn je wird der Bauluſt 
und gerade jetzt zum Beginn 
Dimen verſchiedene vornehme 
aan, und gern zieht die Zahl 
Kunanten, ünftleriſ aſſen es ſich wohl fein in den 
Svuſtlerhaus⸗Reſt ch ausgeſtatteten Räumen des 
po ifen und Sinitrants, Bellevueſtraße Nr. 3. 
R animiere tante find ausgezeichnet, ebenjo 
enſo be elodien der Vöros Miska⸗ 
ein rger haglich fit es ſich in dem ele- 
es Weinxe aur üfett am Leipziger Platz: ein 
ot Ei . Bierliebhaber gibt 
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Die Kriegslage im diesjährigen deutſchen 
Kaiſermanöver 


ſtellte ſich am erſten Kampftage folgendermaßen 
dar: Die „blaue“ Armee, beſtehend aus dem 
17. Korps, hat ihren „roten“ Feind, (das 1, 
Korps) über die Weichſel gedrängt, iſt ihm 
ſelbſt über den Strom gefolgt und hat an der 
Eiſenbahnlinie Marienburg — Rieſenburg 
Stellung genommen. Die „roten“ Truppen 
ſtanden an der weſtlichen Sorge und am 
Elbingfluſſe und erwarteten Verſtärkungen. 
Bevor dieſe indeſſen eintreffen konnten, über⸗ 
ſchritt die „blaue“ Kavallerie⸗Diviſion den 
Elbingfluß und zwang das dort ſtehende 
Detachement der, Roten“, ſich in öſtlicher Stellung 
zurückzuziehen. Während ſeine Kavallerie gegen 
Preußiſch⸗Holland vordrang, ſetzte das „blaue“ 
17. Korps ſeinen Vormarſch fort; die 36. Divi⸗ 


o 


jion erreichte am Abend des 8. September Çi- 
bing, die 35. und 41. Divifion erreichte vor- 
mittags den Sorge⸗Abſchnitt bei Baumgart und 
Chriſtburg. Hier galt es den Widerſtand der 
„roten“ 73. Infanteriebrigade zu brechen, die 
indes die „Blauen“ nicht verhindern konnte, 
den Fluß zu überſchreiten und ſich gegen den 
Oberländiſchen Kanal zurückzog und dort 
Stellungen einnahm, die ſie indeß in der Nacht 
wieder räumte, um ſich jenſeits des Kanals auf 
dem rechten Flügel des 1. Korps aufzuſtellen. 
Dieſes hatte die Strecke Preußiſch⸗Holland— 
Quittainen zur Gefechtsbaſis gewählt. Dieſen 
Stand des Manövers kennzeichnet unſere 
Kartenſkizze. 


Von den Vorgängen des heutigen Tages ift 
noch nachzuholen, daß die Kavallerie⸗Diviſion mit 
ihren drei Kolonnen bei Elbing auf Pontons über⸗ 
etzte, Pferde ſchwimmend, und das Detachement 
Elbing zum Zurückgehen zwang. Die 35. und 41. 
Infanterie⸗Diviſion erreichten ihre im Befehl gege⸗ 
benen Marſchziele, indem ſie mit Kahn und Floß 
und ſonſtigen übergangsmitteln vordrangen. Beim 


— 


Vergnügungsprogramm durchgehechelt. Abwechs⸗ 
lungsreich iſt jetzt das Menu; aufgewacht aus dem 
Sommertraume ſind die Theater und treten voll 
Eifer in die Konkurrenz. Ernſte, gewaltige Dramen, 
meiſterlich geſpielt, bringen die bedeutenden Bühnen, 
und heitere, luſtige Aufführungen, hübſche Muſik, 
leichte Poſſen, die Lachſalven entfeſſeln und auch 
ſtellenweiſe das Pikante nicht verſchmähen. Zu 
ſehen und zu hören gibt es genug, und jedenfalls 
iſt kein Stillſtand zu bemerken; hier heißt es auch, 
dem Zeitgeiſt zu Willen zu ſein und nicht zu raſten, 
um nicht zu roſten. Zur Freude der Berliner be⸗ 
ginnt am Sonnabend ſchon die Zirkusſaiſon; Buſch 
und Schumann, die beiden großen Konkurrenten, 
ziehen ein und geben am ſelben Abend ihre Gala⸗ 
Premieren. Sieben Monate hindurch will Diret- 
tor Buſch mit doppeltem Perſonal in Wien und 
Berlin ſpielen. Tüchtig wird ſchon täglich geübt; 
160 Tänzerinnen mühen ſich mit der Einſtudierung 
der neuen Ballette ab, und eifrig werden die 
Dreſſuren der edelſten Pferde probiert. Ein Rieſen⸗ 
werk iſt ein ſolcher Amzug und das Einleben in 
der Manege; ein Maſſenaufgebot von Perſonal iſt 
erforderlich, damit alles klappt. Der Zuſchauer hat 
keine Ahnung von der Arbeit, Aufregung, Gefahr 
und den Koſten, die nötig find, ihm ſchöne Skunden 
zu bereiten. — Mitten in alle Freude und Lebens⸗ 
luſt ſchlich plötzlich das graue Geſpenſt der Cholera 
und forderte einige Opfer, erregte Furcht und 


Schrecken. Aber tapfer trat die ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft mit allen Hilfsmitteln der Hygiene, mit 
zäher Energie und furchtloſer Entſchloſſenheit dem 
Geſpenſt entgegen und bringt hoffnungsvolle Be⸗ 
ruhigung den ängſtlichen Gemütern. Beſondere Muf- 
merkſamkeit wird der Station Ruhleben zuge⸗ 


Übergang der 41. Diviſion bei Chriſtburg über die 
zerſtörte Brücke über die weſtliche Sorge verfuhren 
die Infanterie⸗Spitzen äußerſt entſchloſſen. Raſch 
entkleideten ſich einige Leute, ſchwammen ans rechte 
Afer und beſchleunigten durch 21 be vorhan⸗ 
dener natürlicher übergangsmittel den Uferwechſel. 
Beide Luftſchiffe waren in die feindlichen Stellun⸗ 
gen vorgedrungen. Von „P. 2“ habe ich ſchon be⸗ 


wendet, der Kreuzungs⸗ und Landungsplatz der 
ruſſiſchen Auswanderer; es iſt beſchloſſen, große 
Anderungen vorzunehmen, den Bahnhof viel weiter 
hinaus ins Freie zu verlegen und die Beamten⸗ 
wohnungen davon zu trennen. — Die Anſicher⸗ 
heit auf den Ringbahnen, die mehrfachen Raub⸗ 
anfälle, haben das Publikum ängſtlich gemacht; 
beſonders die jungen Mädchen, die ihrem Beruf 
nachgehen und gezwungen ſind, oft allein in einem 
Abteil zu ſitzen, ſind ganz verſchüchtert nach dem 
neueſten Ereignis, welches ſogar einen Herrn be⸗ 
troffen. Noch iſt der Täter nicht ergriffen, die Tat 
noch nicht aufgeklärt, da der berfallene bewußtlos 
und viel Zeit vergangen war, ehe das Beamten⸗ 
perſonal eingeſehen, daß es ſich um einen überfall 
handelte. Die Behörden wollen nun mit aller 
Energie Maßnahmen treffen zum Schutze des 
reiſenden Publikums. — Man wird es kaum 
glauben, wie ſehr ſich der Mangel an Telegraphen⸗ 
und Telephongehilfinnen in Berlin und anderen 
großen Städten in letzter Zeit unangenehm bemerk⸗ 
bar gemacht hat. Die Reichspoſtverwaltung, die 
ſonſt in der Anſtellung junger Damen ſehr wähle⸗ 
riſch war, hat ſich nun entſchließen müſſen, dem 
Poſtgehilfinnenmangel dadurch abzuhelfen, daß auch 
ſolche junge Damen angeſtellt werden, die die 
zweite Klaſſe einer höheren Mädchenſchule wenig⸗ 
ſtens ein Semeſter hindurch beſucht haben. — 
Das 50jährige Beſtehen des Moon'ſchen Blinden⸗ 
vereins wurde am Sonntag in der Philharmonie 
durch ein Feſtkonzert gefeiert. Einen packenden 
Prolog ſprach Superintendent Wadner; Muſik⸗ 
direktor Irrgang, Opernſänger und Sängerinnen 
erfreuten durch ihre Kunſt, denn gerade die Muſik 


iſt das Glückselement der armen Blinden. —« 


richtet. Der blaue „M. 3“ aber erſchien um Mittag 


am Himmel und löſte die ihm zugewieſene Aufgabe 
der Erkundung der beabſichtigten roten Feldſtellung. 
Er wurde allerdings durch ein Ballongeſchütz, 


deſſen Vorhandenſein und Ausſehen ſehr geheim⸗ 


misvoll behandelt wird, obwohl man feine Schieß⸗ 
verſuche ſchon auf der Nen dc „Ila“ bewun⸗ 
dern konnte, auf 3000 Meter beſchoſſen. rieden: 
ſchüſſe verletzen weder Mann noch Ballon; man 
kann daher nicht beurteilen, ob dem Wirken von 
„M. 3“ dadurch ein Ziel geſetzt worden wäre. Bei 
Schießverſuchen mit ſchaffem Schuß in Rügenwalde 


(in Pommern) zeigte ſich, daß dem luftigen Leibe 


der Atem ausgehen kann. Das Manöverſchießen 
wurde durch Abſchuß von Leuchtraketen angedeutet. 
Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß kein Flug⸗ 
apparat zur Verwendung kommt. Gerade bei 
einem ner Weise fel wie er ſich in aus⸗ 
geſprochenſter Weiſe heute vorbereitet hat, wäre 
ein halbes Dutzend geſchickter Flieger bei Blau und 
Rot von hervorragendem Werte. Raſch hin⸗ und 
hergeſchwirrt, und die ganze Befeſtigungslinie oder 
ſpätere Angriffsgruppierung wäre erkundet. 
Hoffentlich holt die deutſche Heeresleitung den 
großen Vorſprung ein, den z. B. Frankreich darin 
hat. Frankreich hat z. B. etwa 70 ausgebildete 
Offiziersflieger, darunter einen General. Neben 
der erheblicheren Billigkeit der Apparate, des Kraft- 
flugzeugs, kommt die faſt doppelte Geſchwindigkeit 
der Flieger in ausſchlaggebenden Betracht. Wir 
hoffen im Intereſſe wohlverſtandener Entwicklung, 
daß uns zum mindeſten im nächſten Kaiſermanöver 
eine Reihe von Aeroplanen begegnen wird. Die 
Heeresleitung mag hierin ihr Zaudern und das 
deutſche Volk ſein Phlegma überwinden. Es iſt 
dies eine Frage, ebenſo brennend, wie die — Gott 
ſei dank — endlich gelöſte Frage der kavalleriſtiſchen 
Einheitsuniform. 

Nach der gegenwärtigen Geſtaltung der Dinge 
ijt es nicht mehr Vermutung, ſondern unabwend⸗ 
bare Gewißheit, daß im Laufe des morgigen Tages, 
vor allem aber in der Nacht zum Sonnabend 
Morgen, ein großangelegter A griit gegen das rote 
Feldbollwerk erfolgen wird. Die Nacht zum Sonn⸗ 
abend und bis zum Manöverſchluß wird daher den 
Gegenſtand meines nächſten Berichts bilden. Ge⸗ 
ſchrieben kann unter dieſen Amſtänden der Bericht 
erſt am Sonnabend Vormittag werden. 


Pr.⸗ Holland, 9. September abends. 


Nachdem geſtern Abend und nachts Rot mit der 
73 onp 0 eine Scheinanlage am Oſtrand des 
Oberländer⸗Kanals zwiſchen geneigten Ebenen 1 
und 5 angelegt, mit der 1. Diviſion aber Poſttions⸗ 
befeſtigungen auf den Höhen von Gkollmen, 
Mäcken und Palgitten vorgenommen hatte, erwar⸗ 
tete Rot den Gegner, während die 2. Inf.⸗Diviſion 
bei Groß⸗Thierbach eintraf. Das 17. Armeekorps 
erreichte am Abend des 8. September die Linie 
Bodehnen⸗Powunden, während feine 36. Diviſion 
mit Vortruppen zwiſchen Nordrand⸗Drauſenſee⸗Po⸗ 
mehrendorf um Elbing ſtand. Nachdem das blaue 
Luftſchiff „M. 3“ ſchon am Abend die von Rot gez- 
ſchaffene Poſition überflogen hatte, zog Rot in der 
Nacht um 2 Uhr die 73. Inf.⸗Brig. aus den Schein⸗ 
anlagen am Oberländer Kanal über Pr.⸗Holland 
bis in die Amgegend von Schönau auf den nörd⸗ 
lichen Flügel zurück, beließ aber in den Schein⸗ 
anlagen kleine Beſatzungen. Auf die erneute Be⸗ 
ſtätigung durch „M. 3“, daß Rot mit ſeinen ganzen 
Kräften am Oberländer Kanal ſtehe in befeſtigter 
Stellung, beſchloß Blau, bei Reichenbach um 9 Uhr 
zum Angriff aufzumarſchieren. Es war dem Luft⸗ 
ſchiff „ „nicht gelungen, obwohl es am 
9. September früh nochmals die rote Stellung 
überflog, zu erkennen, daß die Oberländer 
Kanalpoſition nur eine Scheinanlage war 
und daß ſich die eigentliche ausgebaute Haupt⸗ 
tellung in Linie Skollmen⸗Palgitten befand. 

erkwürdig genug! Denn es war zwar bewölkter, 
aber nicht dunſtiger, einblidverhindernder Himmel. 
So glaubte denn Blau, daß alle Kräfte von Rot am 
Kanal ſtänden. Die Scheinanlagen durften ſich 


Im Mozartſaal am Nollendorfplatz ſind ganz neu 
die Lichtſpiele eröffnet. Der Kronprinz und ſeine 
Gemahlin wohnten mit großem Intereſſe einer 
dieſer Neuaufführungen bei. — die Reiſe 
des Kronprinzen nach Oſtaſien iſt der Kreuzer 
„Gneiſenau“ auserſehen. Die Abfahrt ſoll 
von Genua aus ſtattfinden. Es heißt, die Kron⸗ 
prinzeſſin wird ihren Gemahl auf einem Teil der 
Reiſe begleiten, genaue Beſtimmungen ſind jedoch 
noch nicht getroffen. — Der jüngſte Sohn des 
Kaiſerpaares, Prinz Joachim, wird jetzt mit ſeinen 
fünf Mitſchülern die Abiturientenprüfung abſol⸗ 
vieren und dann Plön verlaſſen, um nach Potsdam 
überzuſiedeln. 
ſchule in Plön ihre Pforten ſchließen. — Prinz 
Oskar von Preußen iſt vom 1. Oktober ab auf ein 
Jahr zur Dienſtleiſtung beim Küraſſier⸗Regiment 
„Königin“ kommandiert, das ſeine Garniſon in 
Paſewalk hat. — Die Berliner Truppen ſind in 
das Manöver gerückt; nur das 4. Garde⸗Regiment 
blieb zum Wachdienſt in Berlin zurück. Leer ſtehen 
die Kaſernenhöfe, unmutig braten und ſchmoren 
die Küchenfeen, denn kein Koſthappen iſt für den 
Schatz zu reſervieren. Zum Tanz geht es auch 
nicht ſo flott, Herrenmangel, der bunte Rock fehlt; 
und wenn das Militär wiederkommt, dann geht es 
an das Abſchiednehmen, dann kehren die Reſerviſten 
in die Heimat zurück. So wickelt die Zeit ſich ab, 
zeigt immer neue, aber auch oft die alten Bilder. 
— Jetzt ziehen durch die Straßen die jugendlichen 
Geſtalten der Konfirmanden; wenn die Kirchen⸗ 
glocken rufen, dann kommt der Schulſchluß und der 
Beginn der ernſten Lebensarbeit; die Pforten der 


ſorgloſen Kindheit ſind für immer geſchloſſen. 


H. H. 


Damit wird auch die Prinzen⸗ 
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| laſſen; ja, ich möchte ihre Exiſtenz im Zeitalter der haben. Wir wollen in unſere Verhandlungen ein⸗ war, ſondern bitterer Ernſt. frühe Domkapellmeiſter in Regens hen Ohne 

Aeronautik als gänzlich unwirkſam erklären. Ihre kreten zum Wohle des Vaterlandes und des ge⸗ Inzwiſchen war der Oberpräſident von Jagow rüher p deutſch 


Berechtigung ift mit der Möglichkeit der Vertital- 
erkundung von oben her geſchwunden. Dem Werte 
N von vorgeſchobenen 5 ſoll dies keinen Ab⸗ 
5 bruch tun, aber als Täuſchungsmittel können ſie 


$ f s 5 inen 
erſchienen, der die Verſammlung herzlich begrüßte Generalpräſes des allgeme! 1 12 20 
und den Wunſch ausſprach, daß die Beratungen in Cäcilien⸗Vereins, iſt 70 Jahre Gründung | 28 (a 
diejem für das Baugewerbe beſonders ſchweren Re gensburg geſtorben. Seine 15 nit 222 65 


5 1 Standes. (Beifall.) — Regierungspräſident 
t Förxſter hieß die Teilnehmer der Tagung im 
Namen der Regierung willkommen. Die Regie⸗ 


1 rung nehme das lebhafteſte Intereſſe an den Ver⸗ Jahre einen guten Verlauf nehmen möchten. Der : irchenmuſtk 991 8 
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jo verſagt, wie geftern Abend und heute früh 


fe in ihren allgemeinen Beſtrebungen auf Hebung 
beim blauen Luftſchiff. Der Flug des Luftſchiffs 


der Wohlfahrt und Kultur Hand in Hand mit dem 


Der Referent fuhr dann fort: Als drei große langt. | = 10 
Städte: Berlin, Hamburg und Bremen, ſich uns . ͤ E o 42 1 


ging dabei ganz hervorragend von ſtatten; an der Baugewerbe gehen müſſe. Umgekehrt könne ſich nicht anſchließen wollten, verkannten wir keines⸗ 3 t 523 gr 
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u 
| Brig. nur ſchwach beſetzt, wirkten unnatürlich 


ordnung gehen. (Zuruf: Das faule Berlin!) fliegen mußte, wodurch leicht eine en konnte. 05 2 
natürlich. Sie waren vorzüglich ausgeführt. Alle 


hunderte. Seien Sie ſich Ihrer großen Aufgabe ER ars 4 
N fteu- Wie fh die Verhältnis in Zukunft entwidetn militäriſch wichtiger Stellen geſche daß fÍ Ja 


ſtets bewußt, und helfen Sie dazu, daß der erfreu⸗ 


fs f S z ittt, 4635: 
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vorbereitet, die einzigen Übergangsitationen an damit unſere Städte immer mehr den äſthetiſchen Beſchluß gefaßt worden, Berlin möge austreten. erfahrungsgemäß bei dieſen Palagi tilitär⸗ Sp 
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jf Geſchütze, von vorn nicht als 14 erkennbar, Entwicklung des Verbandes, die als eine ſehr er⸗ rufen, bedauere aber nicht, daß es dazu gekommen fliegen von Feſtungswerken nicht > 8 
1 aber von oben unbedingt. er Verſuch, freuliche zu bezeichnen iſt. 39 


ift, daß Berlin austritt; ich hoffe trotz alledem, werden könne. Dagegen werde ſie 7 uchen 25 


i üdlich Schönfeld eine Kommandoflagge als Zeichen Darauf gelangte ein Merkblatt zur Frage des daß wieder Zeiten kommen werden, in denen Ber⸗ : : see Au 850 
ii der Anweſenheit des Diviſionskommandos mutter- Saab oan Nts ir Beſprechung, 905 Sn Mit- 10 zu uns steht. Die Bedeutung Berlins als legentlichen nicht een getuni 1 5 
ſelenallein in den Boden zu ſtecken und dadurch 8 des Verbandes ausgearbeitet worden ift. | Haupt- und Reſidenzſtadt, als Sitz zahlreicher hoher eines Paſſagierluftſchiffes über N & 


bei dem erkundenden Gegner den Glauben erwecken 
zu wollen, daß hier der Diviſionsſtab fei, mithin der 
Kern der Diviſionstruppen, muß ſolange als ver⸗ 
fehlt betrachtet werden, als dieſe Flagge von ſich 


as Blatt behandelt die Herkunft und Bedeutung 
der Holzpilze in unſeren Häuſern, die Vorſichts⸗ 
maßnahmen beim Neubau, Reparaturen von Holz⸗ 
ſchäden, Rechtsſtreitigkeiten, Geſundheitliches usw. 


Intelligenzen, auch im Berliner Verbande, ver⸗ nicht ſo ſtreng verfahren. aa a 
kennen wir nicht. Ich hoffe, daß die Zeit die ER _ 7 
Wunden, die der Kampf ſchlug, wieder heilen wird. 905 


Berlin ohne den Arbeitgeberbund kann nichts er⸗ Mannigfaltiges. 800 3 


ſingen und jagen kann: „Steh ich allein auf — Das Referat hierüber hatten Maurer- und reichen, es muß mit uns arbeiten, nicht neben uns. ird 127 8 
wetter Flur e“ Ein paar Reiter oder we⸗ Zimmermeiſter Löffler⸗Wollſtein und Profeſſor (Zuruf: Gegen uns!) Ganz richtig, gegen uns. (Eine entſetzliche Bluttat stone 84 £ 
nigſtens abgeſeſſene Leute gehören jhon zum An-| Mez-Halle übernommen, die zugleich eine Aus⸗ Der Verein deutſcher Arbeitgeberverbände war be⸗ 8 l : beim if e 890 
i deuten des Diviſionsſtabes um die Flagge herum. ſtellung von verſchiedenen Schwämmen vorführten. reit, uns bei der Ausſperrung finanziell zu unter⸗ aus Lüneburg gemeldet: Zwei be chälti j 3o; 
S Die nur noch ſchwachen Beſetzungen der Schützen⸗ — Baurat Feliſch: Alles, was wir tun, iſt ſtützen. Es find außerordentlich hohe Summen von bahnbau Luchow⸗Fannemberg ® ünen 259 
Y gräben der Scheinanlagen hatten eine wenig an⸗ natürlich Menſchenwerk, und wir werden nicht be⸗ Induſtriellen genannt worden, weil man ſich ſagte: polniſche Erdarbeiter haben einen in met 800 
enehme Nacht hinter ſich. Sie lagen in den mit haupten können daß alles was im Merkblatt ſteht, ein ieg des Baugewerbes iſt auch ein Steg der wohnenden Landmann, mit dem ſie zuſan mm a) 
chulterwehren verjehenen und gut ausgelegten unumſtößliche Wahrheit ſei. Immerhin iſt das anderen Gewerbe. Die Mittel ſind nachher aber á a D 


Gräben jeit geſtern Spätnachmittag bis heute früh, 


Merkblatt na eingehenden Beratungen von 
ohne Nachtſtroh, ohne Wärmefeuer, ohne Licht. 4 a g 


N 73 u 
nicht jo reichlich gefloſſen, wie erwartet wurde. ein Tanzvergnügen bejucht hatten, a gine 
Männern zuſtande gekommen, die nicht von geſtern 


Es find uns etwa 300000 Mark von Induſtriellen Heimwege ermordet. Als er fih mit her 103 


A f u 

Zumteil waren die Helme auf unbeſetzte Teile des auf heute jind, Was heute die Wiſſenſchaft weiß, zur Verfügung geſtellt worden. Jedenfalls dürfen ädchen unterhielt, fielen die beiden on 24 

Grabens geſtellt um zu täuſchen. Von vorn her und was die Praxis erprobt hat, ift im Merkblatt wir ſagen die Hilfe, wenn ſie auch nicht erheblich 5925 ber 5 9 ihm ja tent obo ö 107 
x elang dies auch ausgezeichnet. An den geneigten niedergelegt. Es wird dem deutſchen Baugewerbe war, ſo iſt ſie uns doch geleiſtet worden, und wir Se ädel ei t ihm mehr it . 
9 benen waren für die verfloſſene Nacht Fußangeln Nutzen bringen und den Behörden einen Hinweis poai dafür unjeren beiten Dant. (Lebhafte 3u- den chädel ein, verſetzten ihn glich m 900 
| gelegt durch en niedriger Pfähle. Gegen geben, wie die Frage zu behandeln ift. — Die Ber- timmung.) Wir müſſen uns aber ſelber einen Meſſerſtiche und banden ihm folie me | 118 
i 41 Uhr hatte das irregeführte Blau ſich in breiter ſammlung beſchloß hierzu, eine ſtändige Haus⸗ Kriegsſchatz ſchaffen; denn zum Kriege gehört nicht ſtarken Stricken Arme und Beine gula lich 1180 
2 Front entwickelt und ſtieß mit den Schützenlinien ſchwamm⸗Kommiſſion des Baugewerksmeiſter⸗Ver⸗ nur Mut, ſondern auch Geld, und wenn man das Nach acht Stunden wurde der fürchte n 92 U 
b gegen die S 1 c jenſeits des Kanals. bandes ins Leben zu rufen. Geld 5 erbetteln ſoll, ſo iſt es ſchlimm. Der ichtet fund d ins antes 20 6 
1 er Kaiſer hielt weſtlich Grünhagen am trigono⸗ Dann nahm Obermeiſter $ erzo g- Danzig, Redner schildert dann, wie der Kampf zuende ging. Zugerichtete aufgefunden und in eit Marl vu 
9 metriſchen Signal und verfolgte den Anmarſch von der Vorſitzer der weſtpreußiſchen Handwerks⸗ Auf keiner Seite war eine Schwächung eingetreten, haus geſchafft, wo er nach kurzer 9 110 na 
H Blau und das Verhalten von Not in den ausgebau⸗ kammer, zur Begrüßung des Verbandstages das aber das wirtſchaftliche Leben war auf lange Zeit Wi de NEN. fi M 000 
pa ten Poſttionen. General von Kluds Truppe weiß Wort: Handwerkskammern und Handwerker⸗ beunruhigt. Da ergingen von hochſtehenden Per- (Aus den Trüm ine J 
Me ſich zu verſtecken; es war nichts 495[t un und doch Innungen gehören zuſammen. Freilich it in ſonen die Anerbietungen, daß ſie gu Vermittelung geſtohlen.) In Florenz wurde e erte = 

war in Buſch und Strauch, in Gehöft und Scheune früherer Zeit anders darüber gedacht worden. Die bereit wären. Dann fanden die 


ungen im i en Juwelen im 4 A 
und in verborgenen Geländefalten alles bereit, zu en d u e e o g & 


g z Reichsamt des Innern ſtatt. Es erfolgte der von einer Million und für mehrere hu G 8% 

| gegebener Zeit die Pofitionen zu beſetzen. um Innungsverbänden verdanken. Hätten dieje nicht Schiedsſpruch. In Leipzig wurde in einer Ber- ; er atte. © i 
1 2 Ahr ging der Signalballon herab, der Kaifer lese das Intereſſe der ee wahr- ſammlung von über 1000 Perſonen, wie fie das tauſend Lire Wertpapiere im Beſitz h poft 14 
IH: mit feinen Gäſten raſtete in dem grünen Frü ſtücks⸗ 


augewerbe und kein anderes Gewerbe bisher ge⸗ wird angenommen, daß ihr Geliebter, i den 
ſehen hat, beſchloſſen, daß wir uns dem Schieds⸗ beamte Marollo, die Wertſachen au roll 


ſpruch unterwerfen. Das gleiche taten auch die ümm on Meſſina geſtohlen hat. 
Arbeiterorganiſationen. Der Kampf hatte aber Fünen N geſtohlen 5 


N gelte weſtli Grünhagen, während das aiſerl. 
H Küchenauto Imbiß a Man erwartet in der 
f Nacht einen Vorſtoß von Blau, welches natürlich 


i wiederhole ung burd die — mie ich nochmals verſtand, etwas aus fih zu machen. Mit gejeg die Gemüter jo tief aufgewühlt, daß dein Schteds. wurde in Meſſina verhaftet. R 

% wiederhole — im Luftſchiffzeitalter ſonſt unwirk⸗ eberiſchen en i iit 785 nicht Be 8 ſpruch nicht überall Folge geleiſtet wurde. Viele (Weltausſtellung 1905 in St. Ben 
ſamen Scheinanlagen wieder gut machen wollen kommt darauf an, von dieſen Rechten geziemenden Arbeiter kehrten nicht an ihre Arbeitsstellen zurück. zis ko.) Die kaliſorniſche Legislatur i 

R wird. & Gebrauch zu machen. Da tun es nicht die Privile⸗ Dieſer Zuſtand dauerte etwa vierzehn Tage. Dann ù S G twi n, dene 

k 5 5 gien, jondern nur der genoſſenſchaftliche Geiſt, und gelang es, das brauſende Meer in der Hauptſache verſchiedene Geſetzentwürfe an, . 

ķi Wolffs Bureau berichtet über den weiteren der iſt nur zu finden bei den Innungen. In der m 


zu ebben. In Halle wurde vom Verbande ver⸗ insgeſamt 17 Millionen Dollar für 
Ran d en den Send botit einge. Ge il plante Weitaustteitung 1915 in St. Fes 
man ſich überall dem Schiedsſpruche füge. Das i ii 

leider auf beiden Seiten noch nicht endgiltig ge⸗ flüſſig gemacht werden. , 
Feat o i Jeen den Sorena pi deen jol 

erfannt, aber ni ie Zimmerer in den meilten 1 | 0 

Städten Weſtdeutſchlands. Es wird ſich fragen, „Bekam mit 6 Wochen Stolts Emule j 
wie wir uns zu verhalten haben. Wir dürfen die — Pieichan, Schwaben, den 4. Dez. ot 
Waffen nicht eher niederlegen, bis der riede nicht Die mir kürzlich geſandte Flaſche Scotts je die 
hoffen, bap die Weteilkrerganijationen 
anwenden, um die diſſentierenden Genoſſen zur pas nicht recht vorangehen wollte, angewandt, aum, a 
Vernunft und Arbeit zurückzuführen. Aber auch iſt je í die 

wir müſſen die Verbände, die ſich dem Schieds⸗ kräftig und munter und ftellt fd) ſchon tapfer hat 


H Verlauf des zweiten Manövertages: Freitag Nach⸗ 
y mittag um 4 Uhr war die blaue 35. Diviſton durch 
. ſehr abwechslungsreiches Gelände, nachdem fie 
i mittags den Oberländer Kanal überſchritten und 
i ſich mehrfach entwickelt hatte, bis an die Chauſſee 
kř: Pr.⸗Holland⸗Grünhagen gegenüber Mäcken vor- 
. gedrungen. Rot hatte die Befeſtigungen bei 
i i Mäcken geräumt. Ebenſo war die blaue 41. Divi 
H fion bei Grünhagen angelangt und überſchritt die 
RE genannte Chauſſee. Rot hatte die vorgeſchobenen 

í Befeſtigungen bei Talpitten verlaſſen und ſich auch 
Be. ier au die Hauptſtellung zurückgezogen. Die 36, 
h laue Diviſion war bis AS han gekommen. 


gewerbe. Er führte aus: Es iſt angezeigt, uns 
einen Überblick zu geben, nachdem der Streik be⸗ 
endet iſt. Wir gaben eine große Zeit hinter uns. 
Vor einigen Jahrzehnten, als wir mit Gewerbe⸗ 
freiheit und Freizügigkeit beglückt wurden, entſtand 
in unſerem Gewerbe eine unheilvolle Verwirrung. 
Es waren gewiß manche ißſtände vorhanden, 
aber man ſchnitt mit dem Zopf zugleich den Kopf 
ab. Da kam das wüſte Bauunternehmertum und 
der Bauſchwindel. Als Reaktion dagegen ſagten 


T 


hit Überall war noğ Nachmittag 6 Ahr das Feuer- ſich die ernſthaften Vertreter des Gewerbes: ſo ſpruche nicht fügten, mit allen Mitteln dahin zu & 5 ion ſehr un g 
g gefecht aller wahr im Gange, Wetten x man kann es a weitergehen. Anſtelle der alten | bringen ſuchen, ani 1 dem Schledsſpruche fe geg 1005 ne wee ik 5 
. außer Gefecht geſetzte Mannſchaften und giere. | Organiſation traten neue. Aufſeiten der Arbeiter gerecht zu werden. Das Mittel einer neuen Mus- 9282 (gez) Thereſia Lindner, Hebe em ny 
903 Se. Majeſtät der Kaiſer hatte in der Nähe von kamen die Gewerkſchaften auf, die uns mit zahl⸗ ſperrung werden wir nicht anwenden. Wir wollen Aà 9 ſchon einge IN 
K Talpitten das Frühſtück eingenommen, war dann loſen Arbeitseinſtellungen und Streiks ſchwere die Hoffnung Jegen, dak die Iehten: Zudungen des Ein Stärkungsmittel, das man muß ER 
Hi nach dem nördlichen Kampfplatz bei Rogehnen ge⸗ Wunden ſchlugen. Dieſem Anſturm waren wir Kampfes fiğ bald verlieren. Richtig it, daß wir 6 Wochen alten Säuglinge geben kann, nehm 0 
It ritten und gedachte noch weiter im Gelände zu nicht gewachſen, da viele Arbeitgeber außerhalb keinen vollen Sieg errungen haben. Dann hätte allem leicht verdaulich und angenehm zu got 
Fi verbleiben. unſerer Reihen ſtanden. Deshalb war es nötig, einer der Gegner am Boden liegen müſſen. | fein. Dieſe beiden Eigenſchaften beſitzt $ ihte 
nf Prinz Auguſt Wilhelm ift für die Manöver| die Anternehmerverbände ins Leben zu rufen. In Trotzdem haben wir erreicht, was wir in der Emulſion. Im Scottſchen Verfahren wer jgk \ 
Mi um Stabe des Grenadier⸗Regiments König den Innungsverbänden waren es unſer Vorſitzer, Hauptſache erreichen wollten: den zentralen Ab⸗ Beſtandteile in allerfeinſte Tröpfchen au Zing 
Br riedrich Wilhelm I. (2. Oſtpr.) Nr. 3 komman⸗ Baurat eliſch, u. a., die uns zuſammengerufen ſchluß des Hauptvertrages und damit das zentrale die ſelbſt der Magen des Al) * 9 
IR diert. zum deutſchen Arbeitgeberbund. Die erſten Jahr⸗ Schiedsgericht. Es it ausgeſchloſſen, daß künftig pay = kings voll verdauß e De r a 
Fre nennen | ZEHNTE waren für uns keine große Zeit. Es war der einzelne Verband der Spielball 1 8 D A mg Muskelkr in mfebt iet 
= D euti h er Bau 6 í i rt J Suchen, 1 ein c ben eine fi e On Ge u 1 0 1118 0 5 nen Nane Mugen on J 
a 5 eit vielfachen Unterliegens und der Beunruhigung | find drei Jahre fier, daß wir nicht einzeln erwürg ſeinen 0 | 
5 9 werksme fte ag an allen Eden und Enden. Aber dieſe Zeit f rte | werden. Darin T wir geſiegt, 1 10 in der wirklich guten Lebertran afk sh Bal 
SiS s Danzig, 9. September. dazu, daß man anfing, Verträge zu ſchließen. Frage der Akkordarbeit. Was gegen die Akkord⸗ zuteil werden laſſen w te fe Bal 
15 Anter zahlreicher Beteiligung von Delegierten | Diefe Vertragsidee ift vielfach gereift unter dem arbeit gejagt wird, ift eitel Spielfechterei. Die ihnen Scotts Emulſion, 9 auf Ra 
75 aus ganz Deutſchland trat hier der Innungs⸗ bitteren Muß. Die Arbeiter waren im Vorteil, Sozialdemokratie will nur eine blinde Maſſe, aus jahrzehnten erprobt iſt un kbar 
verband deutſcher Baugewerksmeiſter zu ſeiner weil ſie eini geleitet wurden. Da mußten wir der ſich keine einzelne Kolonne emporheben darf. deren Herſtellung aus den e nbe 
25. Tagung zuſammen. Der Verbandsvorſitzer, uns fragen; Inwieweit darf der einzelne Verband Alles in allem hat die Ausſperrung guten Erfolg beſten Rohſtoffen man fi enn⸗ . 
fonigl. Baurat Feliſch⸗ Berlin, eröffnete die Verträge abſchließen, ohne auf die Geſamtheit Rück⸗ gehabt. (Lebhafter Beifall.) di 4 béil kann. Das ion f i 
Verhandlungen mit dem Kaiſerhoch und führte ſicht zu nehmen? Die Verträge müſſen einheitlich“ Vorſitzer Baurat Feliſch: Die Differenzen ingt verlaſſen kann. mul, 1 
dann aus: Der Eini i i t 1 der echten Scotts pet 
: Der Einigungsgedanke im Baugewerbe | fein und gleiche Vertrags ontrahenten haben. zeichen e du 


hat in der letzten Zeit immer feſter Wurzel ge⸗ 
ſchlagen. Vol swirtſchaftlich iſt das Baugewerbe 
das bedeutſamſte industrielle Gewerbe Deutſchlands. 


Daher kam man zur Aufſtellung eines Muſter⸗ 
vertrages. Damals iſt es aber zu einer Einigung 
mit den Arbeitern nicht gekommen. Die ſpäteren 
Jahre brachten eine große Reihe von Streiks und 
Ausſperrungen. Der größte Streik war der von 
dieſem Jahre. Der Entſchluß zur Ausſperrung war 
ſicher ſchwer, es kann aber niemand ſagen, daß er 
frivol war. Die Einmütigkeit, mit der der Kampf 
geführt wurde, zeigte, wie ernſt es jedem Kollegen 
geweſen iſt, an der Beſſerung der Verhältniſſe mit⸗ 
zuwirken. Wir wollten nicht mehr der Spielball 
der ſozialdemokratiſch geleiteten Arbeiter - Orga- 
niſationen ſein. enn wir zu einer Beſſerung der 
Verhältniſſe gelangen wollten, war ein einheit⸗ 
liches Vorgehen notwendig. Dieſes Bewußtſein 
hat uns in den Kampf geführt, = anderem Wege 
konnten wir nicht Ordnung und Ruhe in unſerem 
Gewerbe pejer. Wir mußten zeigen, daß wir 
nicht nur mit dem Säbel raſſeln können, ſondern 
daß wir auch bereit waren, das Schwert zu ziehen. 
Bis zum Scheitern der Verhandlungen im Reis- 
verſicherungsamte hatten die Gewerkſchaften nicht 
an die öglichkeit geglaubt, daß wir unſere 
Drohungen wahrmachen könnten. Die Beſtürzung 
auf der anderen Seite war groß, als wir die Aus⸗ 
ſperrung vornahmen. Diejenigen, die geglaubt 
hatten, die Ausſperrung würde nur belanglos ſein, 
hatten ſich geirrt. Und als Woche auf Woche ver⸗ 
ging und der Fels nicht abſplitterte und wir die 
Ausſperrung mit unverminderter Kraft weiter⸗ 


zwiſchen Berlin und uns ſind nicht aus der Welt 
zu ſchaffen. Aber wir werden guten Willen haben 
und ae Detten mifen, 85 Pier da die 111 
hältniſſe ganz beſondere wierigkeiten ergeben lich im große 
können, daß es wohl möglich war, daß hier und da unn ern. malen ea aber gal e egit m 
große 5 die wich, daß Beschlag 511 0 e 5 imik eee ellen, 
Wir hätten nur gewünſcht, daß Beſchlüſſe, die von Dorſch. Scott & Vowne, G. m. b. H, F 180,0, prima Aae 
den Beihlüflen des großen deulſhen Arbeitgebers | soo, e bes been Kalt de akg 
bundes abweichen, uns rechtzeitig mitgeteilt wor⸗ 20, puto. Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi pulo: = gimt 
den 1 55 5 5 mußten wir verlangen. or e Emulfion m 
ſtimmung. aß ich den Austritt Berlins, deſſen 8 
nicht erf ich ſage eur ele At che dd ee 
nicht erft zu jagen. Vielleicht tritt noch bis zum 
31. Dezember (an welchem Tage der Austritt in⸗ 
kraft treten ſoll) ein Wandel ein. (Beifall.) 
Hierauf trat eine Mittagspauſe ein. 


„ —. —.ñññ 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Der Muſikkritiker der „Kreuz⸗Ztg.“ Pro⸗ 
feſſor Wilhelm Blanck, iſt geſtern nach 
langer, ſchwerer Krankheit im 55. Lebensjahre 
infolge eines Leberleidens in Berlin ge⸗ 
ſtor ben. Er lebte in glücklicher Ehe mit der 
bekannten Konzertſängerin Marie Blanck⸗ 
Peters. — wird dies 
Dr. Franz Xaver Haberl F. Ein 5 Zur Verbilligung der Verpackung 00, auh 
hervorragender Muſikgelehrter, Dr. Franz Cigar sar Ren in N geliefert. „ 
Xaver Haberl, ein Lehrerſohn aus Nieder⸗“ 5, unzaspunnss nens ann gn Gen rng nanankan UA AAII 


Das Volksvermögen Deutſchlands wird auf an⸗ 
nähernd 360 Milltarden geſchätzt; der Wert der 
Baulichkeiten beträgt 90 illiarden, alſo den 
vierten Teil des Volksvermögens; daß da Kämpfe 
nicht ausbleiben konnten und auch in Zukunft nicht 
ausbleiben werden, liegt auf der Hand. And fo 
hatten wir im er einen gewaltigen Kampf 
im Baugewerbe dur zumachen, wie wir ihn bisher 
Aut annähernd gehabt haben. Der Arbeitgeber- 
und hat den Kampf aufgenommen und in vierzehn⸗ 
wöchigem Kampfe bewie en, daß die Zeit der Zer⸗ 
ſplitterung im e vorüber ſei. Wir 
teg 


ee 
„ff!!! . | ee 
nnen eee 


haben keinen vollen 
immerhin 190 000 Arbeiter viele ochen lang aus- 


geſperrt geweſen. E 1 
1 5 ef 5 hat ſich gezeigt, daß wir uns 


ln — 2 n. 


5 ` 
Safe. 1. Biene, Slaffenlotterte, 187028 123 (300) 302 48 443 (800) 89 825 (8000) 928 (400) 223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
puth 85 die g; ewinne 15 5 i September 1910. Vormittag. 1 8100 0 s = 8 jeny a 65 en 91 692 700 11 69 949 3. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 9. September 1910. Nachmittag. 
Hehe hne Gewähr. A. er. Mk. find in Klammern beigef. 669.994 152038 264 91 342 62 er 184115 Nur die Gewinne über 144 Mk. find in Klammern beigef. 
in te u 295 435 707 90 5 ie f. 8.) Nachdruck verboten.) 778 Ti £35038 60 7 72074 90630 87 755 910 ea 158651 (Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
40 238 70 390 691 434 612 658 804 
233 65 765 5 541 61621 98 20 8 122 84 362 627 724 1350 62 2108 265 
1 20 C 418 ec Ju 34254 510 (OO) 148 69 (300) 72 e 1067068 425 44 747 78102 832 (300). 02 3259 (800) 63 305 2776 529 816 (800) 72 98 945 (300) 4286 
nich 378 844 (soo) 8850 295 625 (1000) 4 (300 100) 38 5043 128 160012 360 430 (400) 78 639 81 950 161082 222 357 542 f 
gen 0 8063 419 58 3020 233 423 70 eoo 48 266 989 7023 | 659 707 162028 319 606 778 81084 163074 220 478 645 97 Bar TODE, BELLE NIS 01203780 10 MN 
| 10021 abs 241 548 93 690 842 70 9201 (400) 673 827 (400) | 785 184116 (300) 32 387 97 433 631 8717 165150 326 502 (400) 989 3008 236 422 801 
| 805 (90975 80 9 933 33 68 622 782 166374 562 808 (400) 95 924 93 97 167029 10072 119 93 629 737 820 87 909 67 11008 12052 263 601 
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| okspreiſe. 
5 Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
Rada - mg, as Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 


leine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 
; Thorn den 11. September 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 


gelangen i 


den 12., den 13., 


m fülle Sen eriet 
Kematograpb⸗ Theater 


Metropol 
dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 


Jarema hervorragender Tages⸗Ereianiſſe: 


Opern, Dramen, sSchauſpiele, fingende, ſprechende 
und lebende Bilder. i 
Täglich Anfang 4 Uhr. Täglich Anfang 4 Uhr. 


Entree: Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 
0,20 Pf., Kinder 10 Pf. 


zum Verkauf. 


31 Breitesir. 31. 


Kein Umtausch. = 


l Le lei im., reichl. Zb 
kawi ch der 1. 10 3 hr., 
eee eet 


Sung gehört in erster Linie das 


Kali 


Ausbildungskursus 


zum Elektromonteur, Maschinenmeister und Installateur 
en Chag Mlt Vedeſabe und für elektr. Stark- und Schwachstromanlagen. 


eres Porter rd. Js. zu Die staatlich konz. Elektromonteurschule Bromberg beabsichtigt in 

Ortier Dudek. Thorn einen sechsmonatlichen elektrotechn. Ausbildungs- 

kursus in Licht- und Kraft-, Telegr.-, Telephon- und Blitzahleiteran- 
lagen abzuhalten. Der Unterricht wird praktisch und theoretisch 


an Sonntagen von 4—7 Uhr nachmittags, 

in der städt. I. demeindeschule, hier, Bäckerstr. 49 
abgehalten uud werden Anmeldungen daselbt Sonntag den 
11. September, nachm. von 4—5 Ukr durch den Leiter 
entgegengenommen. Aufnahmefähig sind gelernte Schlosser, Klempner 
usw. mit Volksschulbildung. 


und die Ernten vergrössert. 


à 
Io Mer, 
N Gartens und ſämtlich 2) 


syndikat G. m. b. H., 


vermieten. 


tete. 3. | Dampfwäscherei R. Matzdorff, schiessplatz, 


Ku 
» Snir 

hör, vom 1. He eraum, Auch a 
8 zu 


er, Ge 


E, parte 


ktober Ab) & 
A. Nene au olen und Anliefern kostenlos. 


ea: 


mee, ift nam bet, ift 


Í 889 588 93 (300) 828 43 065 149088 117 60 279 445 86 88 
00 


Montag Dienstag Mittwoch 


den 14. 
zu bekannt billigen Preisen 


Es nehme jeder diese günstige Gelegenheit wahr. 


Alfred Abraham, 


Kein Umtausch. 


Ein Mittel, dem Bauern zum 
Wohlstand zu verhelfen 


ist die rationelle Düngung, da hierdurch 
die Erde um das Drei- und Vierfache er- 
tragsfähiger wird. Zu einer rationellen Dün- 


das die Qualität der Pflanzen verbessert 


Kostenlose Ratschläge über Volldüngung mit Kali 
und alle Auskünfte erteilt die 


Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kali. 


Posen, Wilhelmstrasse 6, 1. 


bewohnte Am Wohnung mit Bor- meiſter 0. Schmidt ein Jahr innegeh 
; verm. Zu 


Bwohandeie, 18.110, l . e e 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 100006 Mk., 1 
g 60000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 1 zu 20000 Mk., 1 zu 35000 ` 
£, 1 zu 10 000 Mk., 3 zu 5000 Mk., 8 zu 3000 Mk., 11 zu 1000 
Mk., 22 zu 500 Mk., 46 zu 400 ME, 144 zu 300 Mk. 


— a N vor 


Bürger-Barten 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Famllienhränziie, 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beitens 
empfohlen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


besellschaftsparten Rudak. 


Empfehle 
meinen ſchönen ſchattigen 


Laubgarten mit Kolonnaden, 
Kegelbahn nt. 


zum angenehmen Aufenthalt 
b Täglich: ma 
Vorzüglichen Kaffee, Landbrot, 
Landſchinken und ⸗Wurſt. 


Milch von eigenen Kühen. 
Spezialität: Käſe⸗ und Streuſelkuchen. 


r Fuhrwerke find jederzeit 
zu haben. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Otto Wendland. 
Telephon 476. 


Allensteiner 


oiterie 


der Gewerbe-Ausstellung 1910 
8169 Gewinne im Werte von Mk. 
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Lose IM. merra 
10 M. (Porto und Liste. aD PE eia) 
durch das General-Debit 


H. E. Rröser 


EN W. S. Friedrlohstr. 1083 
sowie alle durch Plakate kennt- 
liche Verkaufsstellen. 


— — — 

Neubau am Leis 

Wohnungen, bitſcher Tor, Geret⸗ 

ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10. zu verm. 
Gereiſtraße 23. 


0 e 1% ; 3 = 14 E ” di Zu erfragen 
7 . Fernr . Tr ; 5 ndste Behand- N e Herr S i 
Beate, 28 1. dg, die 85 lung, ao De Hand, Bel gled, 8 P f 3 Gde. Jon jem Zanat Kleefeld air ein niit Boing, er Í Und 3 Zimmer-Wohnung 


vermieten. Zu erfragen bei 
e i berſtr. 18/18 


— — i — 


Ziehung 77 oktover |. 


== Telogr.-Adr.: „‚Goldquelle‘*, i 
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ersto fe für Herbst und Winter sind in 
grosser Auswahl am Lager. 
Die von uns gekauften Kleiderftoffe werden gratis dekatiert. — . 


e Einfarbige Stoffe. e e & = Fantasie-Stolie, = e 


Reinwollene @hevists in großem Farbenſortiment, von 98 Pfg. bis 4,50 Mk. Kostüm Stoffe in den modernſten Webarten s e e e e s eo von 1,50 an a | 
Reinwollene Satintuche, elegante weiche Gewebe von 1,59 1 Blau⸗grüne Stoffe in modernen Schottenkaros . von 98 Pfg. bis 3,50 Ml. 


Rammgarn⸗Chevlot, 90—110 cm breit von 15 al Hauskleiderstoffe, ſolide Qualitäten von 38 Pfg. bis 1,20 Ml. 
Flanelle und Tuche, 70—130 em breit , . e von 98 Pfg. bis 4, 78 Mk. Schotten Moro Ber Auswahl! ee har von 75 Pfg. bis 1,9 mi. 


Halbtuche für Bauskleider, seäsrte mull, von 49 Pig bis 135 me. I Zibelines, regte Hersnneuseen ©... 22... von 75 pio. sis 109 Me 
In vorgezeichneten und fertigen Handarbeiten haben wir eine unerreicht grosse Auswahl! 
Alle Abteilungen unseres Warenhauses sind für den Herbst und (Winter reichlich ausgestattet. 5 
Verkauf zu bekannt billigen Preisen. Verkauf zu bekannt billigen Preisen. 


Poſen, 0. I., Kohleisſtraße 2 


Heimann sche kong. Worbereilungs« rl 


um oe 
für die Eiuf.⸗Freiw. Primaner: und Abiturientenprüſungen, ie ei ei 
tritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Bisher gli Halt 1 
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beauff. Penſionat. Anſta 7 1 


ee Aigen G Nennen. e f 


Beginn des Winterhalbjahrs am 13. Oktober 1910 
1. Haus haltungsſchule. 1 5 
2. Gewerbeſchule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheanfeti⸗ Gaskocher mit Spar- $ 


gung, Schneidern, Pug, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malern : 0 0 Villa. — gratis. 
Backen und Kochen, Waſchen und Plätten. br enner N 7 
3. Seminare zur Ausbildung von geben wir auch 


a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 7 7 
b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, mietwei E 
c) ee für Auen und dien, Bi beani URN. ab. 
und feine Handarbeiten jowie Maſchinenähen, Wäſcheanfertigung Zi 
Schneidern, Putz, a 2 Dis näheren Bedingungen (Ber. ==; 
4. Denfionat für auswärtige Schülerinnen. i aünftigung $ 8) find in unſerer ZZ 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Aus⸗ Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 7 4 
kunft 115 1 ee Bafernenfir. dd. N täglich Nr. 45, zu erfahren. SÈ —— ri. J 
von 11— r, Montag nachmittags von 3— r. y S 1 
Die Vorſteherin. Gaswerke Thorn. A 


Gertrud Fuhr. 


| Seidensfoffe 
| Sammefe 


Wir vergüten zurzeit für 


vorzeitiges Altern. 
Salben, Seifen und Instrumente helfen hier nichts, sicher 
aber das vollst ändig unschädliche, gutschmeckende, 
keinerlei Diät erfordernde und jahrelang erprobte Haus- 
mittel für jung und alt 


E Peris’ „JUNGBORN - TEE“. 


858585 Paket 2 Mk., 5 Pakete LER Erfolg) 9 Mk. fr 255 
Postanw. oder Nachnahme. 
Laboratorium Perlis & Oo., Berlin- Charlottenburg 391. 


Viele Dankschreiben. Operettensänger G. J.-Berlin schreibt uns: 
Ich überzeuge mich immer mehr von der vorzüglichen Wirkung 


2 | wollsioffe A 
Depositengelder | Kostümröcke 

mit täglicher Kündigung 3 %%, q Zinſen. ö I 

„ eiumonatlicher „5 ` 

„ dreimonatlicher 5 3½ % „ Ja 

„ Sjehsmonatihr „ Bu m t 

- un 

Dorddentsche Credit- Anstalt, 8 

Filiale Thorn. ; ' it 

JAAVA A NINININI e 
> N 5 Geb bra 

Tod fei nde offerieren in van 19855 cas Aue ki N 

BEST“ weiblicher und männlicher Nehönheit . amade & Mroczkows"’ | ı 

Gesichtspickel, fahle Farbe, matte Augen, Ner- Eisenhandlung, Altstädt. Markt 2$ J 

vosität, Schlaflosigkeit, schlechte Ver dauung, 3 ; 7 5 

r Rheumatismus und ; 1 

i 

) 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten“ 
Mineralbäder des Bades 
Kudowa im Hause. 9 


W” Badearze 
9 DEKerrmann 


| I Fabrikat ENT ; 6 I i | 
mit höchstem Heizwert. wege worden auch von m Internationalen öffentl kabel, n PN 
Sp arsamster Verbrauch, daher billig- chrsburcau in Berlin, Unter den Linden 14, kostenlos aus, 
stes Braunkohlen - Hausbrandbrikett. 
P 
„John’s Schornstein- Aufsatz pa 


des Tees und werde denselben nach Kräften empfehlen, Grösste Sauberkei t 
I pe mechts en Ist das beste Mittel gegen das | 
5 W der Ofen und Herde. Dauernd, jo f 


S . 
!.. TEE ergbau - iengesellschaft, ER WERE ährige aranti 
Ziegelfalzwandplatten, . Ne ce Tao 


ee 450 000 Stück verX ho ort 
5 boris and bg 1 Sämtliche Fer Wader & Mroczkowski, T ; 
42X<25X6,5 em, ſowie er und viertel empfiehlt zu billigſten Preiſen 


AL Gi 
Gramfjchener Ziegelwerke Bürſ en⸗ 1 J Seife des 20. Jahrhundert 
Georg Wenn, e . Die ideale Rasenbleiche zuhause mit 


Thorn, 
Mellienſtraße 24/26. Tabrittontor und LER 11 2 
— Jeenrul Thorn 16. — kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der Achinin- Seil © 


Sanatorium i ; reinigt, bleicht und desinfiziert, = gi” 
1 NG inspi unentbehrlich für Menstruations-, Kinder- u. Fremde A 
9 


Prospekte frei. 


„„ 


PAA 
naar 


„Felicienquell“ ‚z, Oernige Bürfteufabrik von P 


Nervenheilanstalt und Erhol hei 5 re EEE H Pfund 30 Pig. trass? 2 i 
stalt nn 3 — Volle K je 8 i i a 
Are. deren t 6 Mark pro fen: Fr Dindemann. Clliſabethſtraße 11. e Ehen di, Anker bee, Sage 


Same 


2 


brertlufler und 


“ugen Iſolani. 


mehr. 


; Daß di ühnenk (Nachdruck verboten) ſpielen früherer Zeiten, der Birch⸗Pfeiffer und 
fmin $ R Unftler fih, wenn fie ſich abge⸗ Frau von Weißenthurn, die mit ihren Bühnen⸗ 
ünſtleriſchen, aber ihrem Heim allerlei anderen ſtücken die ganzen deutſchen Bühnen über⸗ 
eiten hingeben, 


auch wiſſenſchaftlichen Täti 
g⸗ 
0 5 e und kommt nicht ſelten vor, 
e en, in de eti r Spezialiſierung 
tingip baden nſeitigkeit des Schaffens zum 
ehen wir dor 8 wurde. Voller Bewunderung 
w Dinci, der 1790 Aniverſalität eines Lionardo 
ehe federn w 15 ae Bildhauer und 
umenten war, aber TS 
Anatomie, Optik Mechanik, Hydrau⸗ 
atik uſw. trieb. Eine 


ſchwemmten, abgeſehen, ſchrieb in unſeren Tagen 
Clara Ziegler artige Bühnenſtückchen, und 
ihre Rivalin Clara Haverland ſchrieb 
Märchen und Gedichte. Die Münchener Hofſchau⸗ 
ſpielerin Mariä Conrad⸗Ramlo ſchrieb 
Romane und Novellen, Frau Hartl⸗Mitius, 
die bayeriſche Dialekt⸗Schauſpielerin, ſchrieb zahl⸗ 
reiche Bühnenſtücke. Emmy Deſtinn benutzte 
bekanntlich auch ihre Mußeſtunden zum Dichten. 
Sie ſchrieb Gedichte und Dramen, während Lilli 


den Tierſchutz ſchrieb, Frau Maria Pospiſchil 
aber volkstümliche Erklärungen zu Goethes „Fauſt“ 
verfaßte. 

Würde man indeſſen hier alle diejenigen 
Männer und Frauen aufzählen ſollen, die ihre 
Bühnentätigkeit aufgaben und ſich literariſchen 
Arbeiten zuwandten, ſo würde die Zahl endlos 
werden. Nur in Kürze ſei darauf hingewieſen, 
daß Kadelburg, Hans Olden, Wilhelm 
Wolters, Ernſt Rosmer (Frau Elſe Bern⸗ 
ſtein), Olga Wohlb rück, die erfolgreiche Roman- 
ſchriftſtellerin, der Bühne angehörten. 

Ebenſo zahlreich iſt die Schar der Bühnen⸗ 
künſtler und ⸗Künſtlerinnen, welche ihre Memoiren 
veröffentlichten. Sie alle aufzuzählen, würde einen 
Artikel allein füllen. Nur Ludwig Barn ay, 
der zwei dicke Bände geſchrieben, Friedrich 
Haaſe, Dr. Rudolf Tyrolt und Carl 
Sontag, der eine ſehr amüſante Autobiographie 
veröffentlichte, feien hier erwähnt. Auch Adal- 
bert Matkowsky hat ein paar Büchlein auto⸗ 
biographiſcher Skizzen erſcheinen laſſen. 

Sit die Schriftſtellerei unter den Bühnen: 
künſtlern auch die verbreitetſte Tätigkeit, ſo iſt ſie 
doch, wie erwähnt, nicht die einzige künſtleriſche 
Nebenbeſchäftigung. Wohl alle Künſte ſind unter 
den Meiſtern der Szene vertreten. 

Arthur Vollmer, der Komiker der Hof⸗ 
bühne, erbte von ſeiner Mutter, der berühmten 
Maria von Marra, das muſikaliſche Talent. In 
ſeinen Mußeſtunden übt er Kammermuſik und hat 
ſich wiederholt als feinfinniger Komponiſt hervor⸗ 
getan. Berühmte Künſtler ſingen ſeine Lieder, 
und Vollmers Kompoſition zu Finkes Lied „Anter 
dem Mandelbaum“ in den „Quitzows“ iſt von 
allen Bühnen übernommen worden. Auch der als 


: leriſchen Beruf ganz aus- 
einer Ehren 0 unde Zeit findet, ſich irgend 
ee Tätigkeit zu widmen, 


n. Iffland, Pius 
Ei ck und eine Reihe 
„ rüherer Perioden haben 
1 ten beſchenkt, die lange Zeit 
en; aia Wirken auf der Bühne über⸗ 
70 an d 5 Stücke, Wolffs „Precioſa“, 
diele unde oltei, Louis Schneider und 
derden ten längſt verſtorbenen Bühnenkünſtlern 
in noch gegeben. 

7 Stücke gef Es Tagen haben viele Schaufpieler 
N Rudog sch die viel gegeben wurden. 
eutsche ae hat mit mehreren Stücken 
„Virderfind 5 ühne bereichert; ſein Schauſpiel 
dlanz⸗ Er en fein Spielmannsdrama „Narren: 
1 Clair 999 lebhaften Beifall gefunden. Emil 
hat mehre r jetzige Frankfurter Theaterintendant, 
re Stücke verfaßt, ſo die Tragödien 
nd „Königsleid“ „mehrere Luſt⸗ 
SR durch Friedrich Haaſes Gaſtſpiele 
find ene Schauspiel „Die Schweſtern“. 
die Stücke, die Ferdinand Bonn 
ne brachte. Die Berliner hatten 
einige davon zu ſehen, „Kivito“, 

255 U Detektiv⸗Komödien. 
annt iſt, daß auch Albert Paul, 
Men, delle des Berliner 9 
herer ühnenſtücke verfaßte, die auch unter 


nder W 
andere olff, 
uns i aer Darſteller 


Üanipier Amen auf die Bühnen gelangten, fo das dichtender Bühnenkünſtler bereits erwähnte Fer- 
die une Triburg und Rodet“, Luſtſpiele dinand Bonn iſt bekanntlich ein großer 
Rufe e Regine“, „In unſeren Kreijen“, | Geigersmann. 


Wilhelm Arndt ift als Maler und Bild- 
hauer tätig. Wer eine Büſte von ihm bewundern 
will, der braucht nur ins Hohenzollern⸗Muſeum zu 
gehen, das ſeine Büſte des Profeſſors Karl Werder 
enthält. Viele andere Bilder und Büſten gingen 
in Privatbeſitz über. Auch der noch unvergeſſene 
verſtorbene Hofopernſänger Auguſt Ludwig 
Fricke beſaß ein beachtenswertes Maltalent. 
In früheren Zeiten war als Maler Franz 
Rudolf Bayer bemerkenswert, der in Prag 
wirkte, der Vater der jüngſt verſtorbenen Marie 
Bayer⸗Bürck in Dresden. Von ihm exiſtieren in 
namhaften Galerien noch Porträts berühmter Zeit⸗ 
genoſſen, die fein Pinſel verewigte. 

Von den Bühnenkünſtlern, die auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete gearbeitet haben, ſind natürlich 


A 
deuſetekertſgreigfken iſt wohl die bühnen⸗ 
15 05 Tätigkeit des Weimarer Ober⸗ 
Juen RER Weijer, der mehr als ein paar 
Piten 85 KIN veröffentlichte, von denen vor 
. 70 h Be % erde „Rabbi David“ Aufſehen er⸗ 
glückli 8 erdem brachte er „Blaubart“, den 
i „Maximilian von Mexiko“, „Nero“, 
N In en“ 9 ne Fuchs“ „Lotti“, „Herodes den 
7 M ttie und N „Täufer“ und viele andere ge- 
y ſchrieb agengeſtalten auf die Bühne. Und 


È 
15 teleg andere nch Gedichte und Novellen und 


23 ax G 
Íy Nia doſtuhne, be der jebige Reiter der Meinin- 
> r ? tm: 2 fl 
Yu et entwi gelt, e umfangreiche literariſche 


nicht nur als ſelbſtändiger 


de ühnenſtü beſonders zahlreich diejenigen, die ihrer eigenen 
| ig von ſol . e auch als Mit Kunſt ihre Forſchungen widmeten. Sowohl drama- 
Sen, - Auch mit Gedichten und turgiſche Schriften, wie auch bühnenpädagogiſche 


8 e 7 
Mi tige ei umoriſtiſchen Skizzen iſt Grube an die 


i t getret z Arbeiten haben ſehr viele tüchtige Künſtler ge- 
vg ice matiter @ ee ich KRayßler|giefert. Von ihnen ift bereits Ferdinand Gregori 
et ) chrieb ein Drama „Sime erwähnt worden. Vor allem aber ift zu erwähnen 


l X protesten, Gedichten uſw. Hervor- 
wen Theaters 155 Schmidt⸗ Häßler vom 
| den par ringt jeit Jahren als Dramatiker 
RTE Ra otber, Seine Dramen find 

A Rode R Nder der Juſtitia“ „Götter“, „Kriſis“, 
wellen und Norbeiligen Caecilie“ betitelt. Auch 
liten mane hat er verfaßt. 


; aafo it als Poſſen⸗ und 
in enert s Münchener Hofſchauſpieler 
Bray alert, Ser Verfaſſer von Volksdramen 

i Heinemann, der 
„als Autor zahl 
ertag“ au nennen, von denen einſt „Der 


e un ““ 
Bühnen er err und Frau Doktor 


der jetzt in Leipzig wirkende Adolf Winds, 
der auf bühnenpädagogiſchem Gebiete zwei wert⸗ 
volle Bücher „Aus der Werkſtatt des Schauspielers“ 
und „Die Technik des Schauſpielers“ verfaßte. 
Beſondere Verdienſte aber erwarb er ſich durch ſeine 
von der Shakeſpeare⸗Geſellſchaft preisgekrönte 
Schrift „Hamlet auf der deutſchen Bühne 
bis zur Gegenwart“, eine theatergeſchichtliche 
Forſchung, die in den „Schriften der Geſellſchaft 
für Theatergeſchichte“ Aufnahme gefunden hat. 
Auch der Berliner Hofſchauſpieler Heinrich 
Oberländer hat wertvolle bühnenpädagogiſche 
Bücher veröffentlicht. Auch an die zahlreichen 
Bühnenkünſtler, die als Lektoren der Rezitations⸗ 
und Sprechkunſt an Aniverſitäten wirken, ijt hier 
zu erinnern. i 
In früheren Zeiten erwarben ſich auch Bühnen- 


mmerstorff 


> hat ein d 
À „berufen tlic paar Bände 


Joſef Kainz 


Cays wpal“: 5 i Überfegung von Byrons künſtler zuweilen wiſſenſchaftliche Verdienſte auf 

Stifte 5 Kainz und A Gregori ſchrieb Gebieten, die ihrem künſtleriſchen Wirken ganz 

Anje za bhandl aumeiſter, dramaturgije | fern lagen. Einigermaßen wohl ſtand die Ganges- 

Rois 1 gen über feine eigene kunſt Manuel de Garcia’s mit ſeiner Erfin⸗ 

Sein f les Hofſchauſpielers dung des Laryngoſkops, für die ihn die Aniverſttät 

Amors 5 eines den 5 zu gedenken, der luſtige Königsberg zum Ehrendoktor der Medizin er- 

lader e Gedichte a Komödianten“ ſchrieb, nannte, in inniger Berührung. Der Künſtler, der 
"gen. Skizzen und Reiſe⸗ vor fünf Jahren ſeinen hundertſten Geburtstag 


feierte und ein Jahr darauf ſtarb, ſchrieb ein wert⸗ 


(Diertes Blatt.) 


Auch Bühnenkünſtlerinnen find als Dichterinnen 
vielfach hervorgetreten. Von den leuchtenden Bei⸗ 


Lehmann wiſſenſchaftliche Abhandlungen über 


Thorn, Sonntag den M. September 1910. 


volles Werk über die menſchliche Stimme und kam, 
von dem Grundſatz geleitet, daß ſich die Kunſt auf 
Wiſſenſchaft gründen müßte, zu ſeiner epochalen 
Erfindung des Kehlkopfſpiegels, durch den er ſich 
unſterbliche Verdienſte um die ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft erwarb. 

Auf einem ganz fernliegenden Gebiete aber hat 
ſich zum Beiſpiel der einſt hochberühmte Wiener 
Bühnenkünſtler Ferdinand Ochſenheimer 
verdient gemacht. Neben ſeiner künſtleriſchen 
Tätigkeit wandte er ſich naturwiſſenſchaftlichen 
Arbeiten zu und ſchrieb ein Werk über „Die 
Schmetterlinge Europas“, das auf dieſem Gebiete 
grundlegende Bedeutung erlangte und nach ſeinem 
Tode von einem Schmetterlingsforſcher, Friedrich 
Treitſchke, der in ſeinem Nebenberuf — Theater⸗ 
ökonom war, fortgeſetzt wurde. 


Endlich ſei noch an den Komiker Carl Wil⸗ 
liam Büller erinnert, der in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden als Zauberkünſtler wirkte, als ſolcher aber 
auch öffentlich auftrat und ſogar in Bühnenſtücken 
ſeine Virtuoſität auf dieſem Gebiete zeigte. 

Natürlich ſoll dieſe Rundſchau unter den 
Bühnenkünſtlern nicht das Gebiet erſchöpfend be⸗ 
handeln, ſie ſoll nur zeigen, daß den Künſtlern der 
Szene kein Gebiet fremd blieb. Wie ſie auf der 
Bühne alle Menſchenklaſſen darſtellen mußten, ſo 
haben ſie auch im Leben oft genug die ver⸗ 
ſchiedenſten Rollen geſpielt. 


Mit der Eiſenbahn 
durch den Waldbrand. 


Von Dr. Ernſt Schultze. 
f Machdruck verboten.) 

Nichts hat uns als Knaben in der phantaſte⸗ 
vollen „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ Jules 
Vernes mehr intereſſiert als die Eiſenbahnfahrt 
über die morſche Holzbrücke in Nordamerika, die 
jeden Augenblick zuſammenzuſtürzen drohte, und 
über die der Zug nur dadurch hinwegkam, daß die 
Lokomotive vorher einen gewaltigen Anlauf nahm. 
So der Zug in donnernder Fahrt über die Brücke 
hinwegbrauſte, die unmittelbar hinter ihm kra⸗ 
chend zuſammen brach 


Solche wilden Fahrten auf Tod und Leben 


haben in den letzten Jahren verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnen ausführen müſſen — nicht um über eine 
zuſammenſtürzende Brücke hinwegzugelangen, ſon⸗ 
dern um den verheerenden Flammen eines Wald⸗ 
brandes zu entgehen. Wie die Indianer früherer 


Zeiten bei dem Ausbruch von Präriebränden in 


raſendem Ritt friedlich neben Büffeln, Bären und 
allem möglichen Getier den drohenden Flammen 
zu entkommen ſuchten, ſo ſind gerade in letzter Zeit 
ſehr oft mit äußerſter Anſpannung aller Kräfte der 
Lokomotive auf den Schienenſträngen dahingejagt, 
um einem Waldbrande zu entgehen, begleitet von 
Tieren aller Art, die in der Angſt um ihr Leben 
aus dem Walde hervorbrachen. 

Aber nicht immer wollen die Züge, die ſo 
durch die Flammen hindurchſauſen mußten, einer 
bedrohten Ortſchaft Hilfe bringen. Oft wurde ein 
Zug auch mitten auf der Strecke von einem Wald⸗ 
brande überraſcht. Insbeſondere in den ausgedehn⸗ 
ten Gebieten des nordamerikaniſchen Weſtens, in 
denen jeder kleine Bahnhof von dem nächſten durch 
mehrere Stunden Fahrt getrennt zu ſein pflegt, 
wußte man zuweilen auf der Station nichts davon, 
daß mitten auf der Strecke ein Waldfeuer wütete. 
Erſt wenn der Zug bis auf wenige Kilometer Ent⸗ 
fernung herangekommen iſt, erkennt der Lokomotiv⸗ 
führer, daß die dunkle Wolke, die er ſchon vorher 
am Himmel gewahren konnte, von einem Wald⸗ 
brande vor ihm in glutroten Flammen ſteht. 


Was tun? Auf der eingleiſigen Strecke, auf 
der keine Weiche vorhanden iſt, zurückfahren mit 
der Lokomotive die Wagen vor ſich herſchieben? 
Wird das Waſſer im Keſſel dafür ausreichen? Er 
hat den letzten Bahnhof ſchon zwei Stunden 
hinter ſich und kann neues Waſſer erſt auf der 
Station erhtliten, die noch eine halbe Stunde vor 
ihm liegt. Vielleicht auch iſt die Gegend hinter 
ihm bei fortſchreitendem Brande viel größeren Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt als die Strecke vor ihm, die nur 
eben durch einen Streifen brennenden Waldes ge⸗ 
fährlich geworden iſt. Soll er die Fahrt durch das 
brennende Heer der Baumrieſen wagen? ? 

Nach kurzer Erwägung dieſer Fragen mit dem 
Zugführer und mit den Schaffnern entſchließt er 
ſich zu letzterem — vielleicht getrieben von ameri⸗ 
kaniſchem Wagemut, vielleicht auch nur, weil ihm 
die klare Überlegung jagt, daß ihn, gerade wenn er 
zurückzufahren ſucht, die Flammen um ſo ſicherer er⸗ 
reichen werden. Denn die Fahrt iſt nicht gerad- 
linig durch den Wald gegangen, ſondern einen 
Flußlauf entlang in vielen Krümmungen, wäh⸗ 
rend der Wind ihm die Flammen in gerader Rich⸗ 
tung entgegenbläſt. Mit unheimlicher Geſchwin⸗ 
digkeit Hufen fie von Zweig, von Baum zu Baum. 
And ſo mag er hoffen, dem Verderben eher zu ent⸗ 
gehen, wenn er ihm kühn ins Antlitz ſchaut und 


mitten durch den brennenden Wald auf die nächſte 
Station zueilt. 

Um die höchſte Schnelligkeit zu erreichen, läßt 
er durch den Heizer die Feuerung ganz vollſchau⸗ 
feln. Stehen die Flammen nur noch etwa eine eng⸗ 
liſche Meile vor ihm, ſo nimmt er vielleicht noch 
einen kleinen Anlauf nach hinten. Dann ſtellt er 
den Hebel auf Volldampf und brauſt mit der 
höchſten Geſchwindigkeit, die die Lokomotive her⸗ 
geben will, auf den brennenden Wald zu. 

Je mehr der Zug ſich dem Feuer nähert, deſto 
heißer und heißer wird es. Alle Fenſter und Tü⸗ 
ren ſind dicht geſchloſſen, die Luftlöcher allenthal⸗ 
ben abgeſtellt. Die Reiſenden haben ſich alle in 
ihre Mäntel und Decken gehüllt, um den Körper 
mit allem zu ſchützen, was nur irgend zur Verfü⸗ 
gung ſteht. Lokomotivführer und Heizer ſuchen 
ſich mit naſſen Tüchern zu kühlen. 

Und nun ift die Feuerzone erreicht. Unerträg⸗ 
lich wird die Wärme. Ein brandiger Geruch ver⸗ 
breitet ſich. Die Fenſter beginnen eine ſolche Hitze 
auszuſtrahlen, daß die Paſſagiere ſich nur ſchwer 
davon zurückhalten laſſen, ſie aufzureißen — denn 
das wäre ja erſt recht das ſichere Verderben. 
Draußen brennt jeder Aſt und Stamm. Wie zer⸗ 
fetzte Fahnentücher flattern die Flammen über den 
Kronen der Bäume. Wie rieſenhafte Fackeln recken 
ſich dieſe zum Himmel, wahre Glutbanner hin⸗ und 
herſchleudernd. Dazu ein betäubendes Krachen und 
Knallen wie Kleingewehrfeuer in einer Schlacht. 
Dazwiſchen die jammernden und ächzenden Stim⸗ 
men der Tiere, die aus dem Walde keinen Ausweg 
gefunden haben und die nun — ohne Furcht vor 
dem dahinſauſenden Zuge — vor ihm, hinter ihm, 
neben ihm um ihr Leben rennen. 

Den Reiſenden wird glutheiß unter ihren Decken. 
Sie möchten ſie abwerfen. Einige eilen zur Tür, 
um ſie aufzureißen, werden dort aber von dem 
Schaffner, dem die Todesangſt aus den ſtiergewor⸗ 
denen Augen bricht, mit erhobenem Revolver zu⸗ 
rückgehalten. Dem armen Lokomotivführer und 


dem Heizer wird die wahnfinnige Hitze, der fie ganz 


ohne Schutz ausgeſetzt find, ſchier unerträglich. 
Ihre waſſergekühlten Tücher ſind ſiedend heiß ge⸗ 
worden. Noch ein kleiner Augenblick — dann 
hält einer es nicht mehr aus und ſpringt trotz der 


Anfinnigkeit ſolchen Beginnens von dem brennen⸗ 


den Zuge ab, um wenigſtens im Sturz einen ſiche⸗ 
ren und ſchnellen Tod zu finden. Die Maſchine 
faucht und ächzt, der Zug ſchleudert hin und her, 


als jet er ein Schiff auf hoher See. Die Menſchen 


fallen von den Bänken, viele verlieren die Beſin⸗ 
nung; jeden Augenblick droht eine Entgleiſung. 

Aber endlich winkt die Erlöſung! Der Zug 
fährt donnernd aus dem Flammenmeer heraus. 
Hier und da brennt noch die Fackel eines Baumes, 
ſonſt aber ſieht man nur noch geſtürzte, verkohlte 
Stämme und hunderte von Baumleichen, die der 
Brand vernichtet hat. 
dert ſich — der brave Heizer hat die übermenſch⸗ 
liche Energie beſeſſen, auf ſeinem Poſten auszu⸗ 
harren — und — und bald fährt der Zug mit rau⸗ 
chenden Flanken und brennendem Verdeck, in die 
Station ein. Dieſe iſt nur dadurch vor dem Feuer 
gerettet worden, daß ſie in weitem Umkreiſe von 
Feldern umgeben iſt, ſodaß die Flammen nicht auf 
fie überſpringen konnten. 

Oft jedoch mißlingt ſolch ein kühnes Wagnis. 
Als im Oktober 1908 im Staate Michigan ein 
furchtbarer Waldbrand wütete, ſuchten ſich die Ein⸗ 
wohner der Ortſchaft Metz und ihrer Umgebung, 
zuſammen etwa 80 Männer, Frauen und Kinder, 
vor dem Brande zu retten, indem ſie mit der 
Eiſenbahn flohen. Der ſtählerne Perſonenwagen, 
in den ſie ſich zuſammengedrängt hatten, entgleiſte 
mitten in dem brennenden Walde, weil die Eiſen⸗ 


ſtürzte eine Böſchung hinab. Die Türen wurden 
dabei verbogen und ließen ſich nicht wieder öffnen 
— und fo mußten die Unglüdligen, die ſich der 
Rettung ſchon nahe geglaubt hatten, mitten zwi⸗ 
ſchen den allmählich in Glut geratenen Wänden 
des Stahlwagens eines molochartigen Todes 
ſterben. ; 
Auch ſoeben find ja wieder Menſchen im Eiſen⸗ 
bahnwagen verbrannt. Ein Zug der Northern 
Pacific⸗Bahn, der mit 42 Flüchtlingen und 19 
Krankenſchweſtern von der Station Wallace abge⸗ 
fahren war, um dem Waldbrande zu entkommen, 
iſt wenige engliſche Meilen vor Miſſoula, wo die 
Rettung winkte, den Flammen zum Opfer gefallen 
und mit allen ſeinen Inſaſſen verbrannt 


Vielfach gelingt indeſſen die Rettung. Mit 


licher Anſchaulichkeit hat ein auſtraliſcher Schrift⸗ 
ſteller, C. A. Jeffries, dies in ſeiner Novelle „Hin⸗ 
terwald⸗Eiſenbahner“ geſchildert. Er erzählt uns 
darin, wie ein Lokomotivführer, um eine große 
Schar von Kindern zu retten, mit dem vollen Be⸗ 
wußtſein der furchtbaren Gefahr in den Wald hin⸗ 
einfährt und in raſender Fahrt die Kinder wieder 
herausbringt. Stefan von Kotze hat die Novelle, 


Die Geſchwindigkeit min⸗ 
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bahnſchwellen verkohlt oder verbrannt waren, und 


prachtvoller dichteriſcher Kraft und mit unnachahm⸗ 
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mehr von feinem Neffen und- feiner Nichte. 


»Ihr ſeid jetzt meine einzigen Verwandten. Ich 


die von echtem auſtraliſchem Humor zeugt, meiſter⸗ 
haft ins Deutſche übertragen. („Geſchichten aus 
Auſtralien“, abgedruckt in Nr. 25 der „Volksbücher“ 
der deutſchen Dichter⸗Gedächtnisſtiftung.) 

Iſt das ſchlimmſte bei dem Waldbrand über⸗ 
ſtanden, dann kümmert man ſich in Ländern, in 
denen man an ſolche Vorkommniſſe gewöhnt ift, wie 
3. B. in den vereinigten Staaten, nur noch wenig 
um ſeine Nachwehen. Die Eiſenbahnen fahren, 
wenn der Streckenbau nicht zu ſehr gelitten hat, 
ruhig durch den noch halb brennenden Wald. 
Nachts iſt dies ein dämoniſch ſchöner Anblick: die 
Flammen winden ſich wie Schlangen durch das 
niedrige Buſchwerk oder gleiten wie elektriſche 
Strahlenbündel an den noch ſtehenden Stämmen 
auf und nieder. Dem deutſchen Auge allerdings iſt 
es ein jammervolles Schauspiel, zu ſehen, wie die 
verkohlten Stämme ihre Aſte zum Himmel empor⸗ 
ſtrecken oder wie ein paar mächtige Baumrieſen noch 
immer die Qual des Feuertodes leiden. Wild und 
wüſt ſtehen die Leichen der anderen Bäume daneben, 
falls ſie nicht ſchon geſtürzt find — ein furchtbares 
Schlachtfeld, von dem ſich eine bittere Anklage der 
Natur gegen den barbariſchen Menſchen erhebt, der 
ſie achtlos vernichtet 
. ̃ ̃ͤ —.. . r A DN 


des Erbonkels Rache. 


Humoreske von L. Swintek. 
Machdruck verboten.) 
Onkel Balduin bewohnte in der Königſtraße 
ein kleines, aber elegant möbliertes Zimmer. Das 
genügte dem alten Junggeſellen, der ein beſchei⸗ 
denes und zurückgezogenes Leben führte, obgleich er, 
einer alten Grafenfamilie entſtammend, in den 
Salons der höchſten Geſellſchaft hätte verkehren 
können. So dachte wenigſtens ſein Neffe Arno 
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Am Ende dieſes Monats gedenkt eine An⸗ 
zahl kühner Aviatiker den lange geplanten 
Flug über den Simplonpaß zu unternehmen. 
Der Ausgangspunkt für den „Raid“ iſt Brig 
in der Schweiz; von dort geht es über die 
Höhe des Paſſes nach der Grenzſtation Iſelle, 
dann nach Domodoſſola, über den Lago 
Maggiore und endlich nach Mailand. Nicht 
alle Aviatiker wählen den gleichen Weg; die 
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Zum Aeroplanflug über den Simplon. 


meiſten wollen den Umweg durch das Tal von 
Diveria machen, nur Chavez gedenkt direkt 
über das 2117 Meter hohe Joch von Monchera 
zu fliegen. überall auf der Route des großen 
Wettfluges ſind Depots angebracht, in denen 
die Flieger Benzin finden und etwaige Motor⸗ 
defekte reparieren können. Dieſe Depots ſind 
auf unſerer Karte bezeichnet. 


und deſſen Frau Lisbeth. Sie freuten ſich heimlich 
über die Vorliebe des Alten für die Zurückgezogen⸗ 
heit, der keinen anderen Erben hatte, als eine un⸗ 
geheuer reiche Schweſter, die Witwe eines Grafen H. 
Es ift nicht wahrſcheinlich, jo meinten fie, daß 
Onkel Balduins Vermögen an ſeine Schweſter fällt, 
trotz des Sprichworts, daß das Waſſer immer zum 
Meere zurückkommt; jedenfalls werden wir es ein⸗ 
mal bekommen, die wir es nötiger haben und faſt 
die einzigen Verwandten ſind, mit denen der Onkel 
verkehrt. And es iſt ein ganz nettes Sümmchen, 
mehr als eine Million. Sie überſchütteten daher 
ihn mit Aufmerkſamkeiten, luden ihn einmal in 
der Woche zu Tiſch und ließen es nicht fehlen an 
allerlei Zärtlichkeiten und Schmeicheleien, um ihn 
in jeder Beziehung zufriedenzuſtellen. Und der 
alte Herr zeigte ſich dafür erkenntlich, indem er 
ſeinem Neffen und ſeiner Nichte ein ganz beſon⸗ 
deres Wohlwollen entgegenbrachte. 

So ging es bis zu dem Tage, wo Arno, um 
eine vorausſichtlich gewinnbringende Spekulation 
unternehmen zu können, den Onkel um ein Dar⸗ 
lehn von 10 000 Mark bat. Er trug dieſem fein 
Anliegen vor, erhielt aber die gänzlich unerwartete 
Antwort, daß er ſich in einem großen Irrtum be⸗ 
finde. „Wenn ich ſo zurückgezogen lebe,“ ſagte 
Onkel Balduin, „ſo geſchieht dies nicht aus Be⸗ 
ſcheidenheit oder gar aus Geiz, ſondern nur des⸗ 
halb, weil ich ruiniert bin. Auch ich habe ſpeku⸗ 
liert und dadurch mein ganzes Vermögen verloren, 
und wenn meine Schweſter nicht vor mir das Zeit- 
liche ſegnet, was nicht zu erwarten iſt, da ſie viel 
jünger iſt, ſo werde ich als ein armer Teufel ſterben, 
der nichts beſitzt, als eure Liebe.“ 

Seit jenem Tage hörte Onkel Balduin nichts 
Sie 
kamen nicht mehr, ihn zu beſuchen, und luden ihn 
nicht mehr zu Tiſch ein, ſodaß der arme Onkel Bal⸗ 
duin gänzlich einſam und verlaſſen in der Welt 
daſtand und oft in ſeinen Anwandlungen von 
Menſchenhaß zu ſich ſagte: „Das Muſter eines 
Egoiſten, mein Neffe Arno mit ſeiner Frau! Und 
was für ein guter Prüfſtein iſt doch die Armut, 
den Grund des Herzens kann man damit erforſchen! 
Wahrlich, ich bedauere jetzt nicht, ruiniert zu ſein! 
Aber wenn, was ja möglich ift, ich noch einmal 
reich würde, ſo würden mein Neffe und meine Frau 
Nichte mich gewiß wieder mit Zärtlichkeiten über⸗ 
ſchütten!“ Und dieſes Selbſtgeſpräch endete ge⸗ 
wöhnlich mit einem vielſagenden Achſelzucken — — 
Einige Zeit war vergangen, als plötzlich die 
Gräfin H. mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 
drei Millionen ſtarb. Ihren Bruder, den alten 
Grafen Balduin F., hatte fie zum Aniverſalerben 
eingeſetzt. Natürlich kam nun auch ſofort Arno 
mit ſeiner Gattin, um den alten Onkel zu beſuchen 
und ihm das aufrichtigſte Beileid auszudrücken. 
Beide waren ganz in Schwarz gekleidet und be- 
klagten abwechſelnd mit Tränen in den Augen den 
Tod der Gräfin H., die ſie im Leben nicht einmal 
gekannt hatten. 2 

Anſtatt den Heuchlern die Tür zu weiſen, nahm 
der alte Graf Balduin F. ſie mit offenen Armen 
auf, und als der „gute Onkel Balduin“, wie ſie ihn 
einmal über das andere nannten, ſagte er zu ihnen: 


Verwandten; ihr ſollt Onkel Balduins Rache 
kennen lernen!“ — — — 

Kurze Zeit darauf bezog der alte Graf F. eine 
Wohnung neben derjenigen ſeines Neffen in einem 
hübſchen Hauſe in der Parkſtraße und lebte in der 
Familie ſeiner hocherfreuten Verwandten. Aber 
anſtatt jetzt ein behagliches Leben zu führen, 
ſchränkte er ſich noch mehr ein wie früher, zur Ver⸗ 
wunderung und zum großen Verdruß der beiden 
Ehegatten, die, um ſich des alten Herrn Mißfallen 
nicht zuzuziehen, genötigt waren, ſich ſeiner Lebens⸗ 
weiſe anzubequemen und auf jedes Vergnügen zu 
verzichten. 

„Wenn man ſieht, wie viele Anglückliche es 
gibt,“ ſagte Onkel Balduin, dem das nun ihm zu⸗ 
gefallene große Vermögen das Herz nicht verhärtet 
hatte, „ſo wäre es ein Verbrechen, in Wohlleben 
und Luxus zu ſchwelgen; man muß ſich einzurichten 
wiſſen, um für die Armen ſorgen zu können.“ 

„Du haſt ganz recht, lieber Onkel,“ antwortete 
der Neffe, gute Miene zum böſen Spiele machend; 
aber wenn er mit ſeiner Frau allein war, machte 
er: jeinem Arger Luft und ſagte: „Nur Geduld! 
Ein ſolches Leben kann nicht von langer Dauer 
ſein. Der alte Dummkopf wird nicht ewig leben, 
und dann werden wir ſein Vermögen beſſer an⸗ 
wenden, um uns für die gehabten Entbehrungen 
zu entſchädigen!“ s 
Das Ehepaar beobachtete, daß Onkel Balduin 
häufige Anterredungen mit dem Notar und einem 
Geſchäftsmanne hatte, mit denen er ſtundenlang 
in ſeinem Zimmer unterhandelte. 

„Was, zum Henker, mögen die drei wohl zu⸗ 
ſammen ſchwatzen?“ ſagte Lisbeth zu ihrem Mann; 
„der alte Knauſer wird ſein Teſtament machen, 
ſicher!“ ; 

„Sicher, ſicher!“ wiederholte eifrig Arno. 

Das las eines Morgens Arno mit Staunen 
folgenden Artikel in der Zeitung: 

„Ein hochherziger Menſchenfreund. 

Eine wahrhaft fürſtliche Schenkung iſt dieſer 
Tage der Kreisverwaltung gemacht worden. Es 
wurde ihr die Summe von einer Million zur Ver⸗ 
fügung geſtellt zum Zwecke der Gründung eines 
großen Heims, in dem alle die Anglücklichen, die 
ohne Brot und Obdach find, ſolange unterhalten 
werden ſollen, bis ihnen Arbeit und ſicheres Fort⸗ 
kommen verſchafft worden ift. Der hochherzige 
Stifter und Menſchenfreund iſt ein reicher Grund⸗ 
beſitzer, Herr Arno von W., wohnhaft in der Park⸗ 
ſtraße zu W.“ * j 

Wie vom Blitze getroffen ließ der „reiche Grund- 
beſitzer“ die Zeitung aus der Hand fallen. Träumte 
er denn? Er hatte doch niemals eine Million an 
irgend jemanden verſchenkt, ſchon aus dem einfachen 
Grunde, weil er nie eine ähnliche Summe beſeſſen 
hatte. Aber beim Frühſtück wurde das Rätſel von 
Onkel Balduin gelöft, der, ein feines Lächeln auf 
dem Geſicht, zu ſeinem Neffen ſagte: „Mein lieber 
Neffe, ich habe geglaubt, in deinem Sinne zu han⸗ 
deln, wenn ich dieſe Stiftung unter deinem Namen 
machte. Sieh, ich möchte mich nicht in die Offent⸗ 
lichkeit bringen; ich bin alt, und meine Tage ſind 
gezählt. Aber da ich deinen großen Wohltätigkeits⸗ 
ſinn kenne, bin ich überzeugt, daß es für dich kein 
größeres Glück geben kann als das, deinen Nächſten 
nützen zu können.“ . 

„Aber, lieber Onkel ...“ i 

„Sage nicht nein! Wenn du reich wäreſt, 
würdeſt du ein großartiger Menſchenfreund ſein; 
du würdeſt dich für die Armen ruinieren!“ 

„Entſchuldige, lieber Onkel, aber . 

„And darum habe ich für dich und in deinem 
Namen getan, was du an meiner Stelle tun wür⸗ 
deſt, wenn du mein Vermögen beſäßeſt. Du wirſt 
ſehen, wie hoch du im öffentlichen Anſehen ſteigen 
wirſt!“ . 7 
In der Tat flogen feit dem Morgen der Ver- 


habe jetzt die Einſamkeit ſatt und will meine Tage 
bei euch beſchließen und dabei den Armen Gutes 
tun, ſopiel ich kann. Ihr unterſtützt mich doch 
darin, nicht wahr?“ 

In einer Anwandlung von Dankbarkeit ergriffen 
die beiden Gatten ſeine Hände, küßten ſie und be⸗ 
netzten ſie mit Tränen. Dann entfernten ſie ſich, 
gaz betäubt von dem unerwarteten Glücke, das 
ihnen widerfahren war. 

Aber ihre Freude würde ſicher geſchwunden ſein, 
wenn ſie gehört hätten, wie der alte Graf nach 
ihrem Fortgange, mit malitiöſem Lächeln ſich die 
Hände reibend, ausrief: „Wartet nur, ihr lieben! 


D- 


öffentlichung jenes Artikels die Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und Anterſtützungsgeſuche wie Schnee⸗ 
flocken in das Haus Arnos von W.; hunderte von 
Journaliſten beſuchten ihn, er wurde interviewt, 
gezeichnet, photographiert, und ſeine Biographie 
ſtand in allen Zeitungen. i 


„Das ift alles ganz ſchön,“ ſagte er zu feiner 
Frau, „aber unſere Erbſchaft iſt um eine Million 
geringer geworden!“ 


Inzwiſchen hielt ſich Onkel Balduin nicht dabei 
auf; er gab der Pſeudo⸗Generoſität ſeines Neffen 
einen noch größeren Spielraum, und der neue 
Menſchenfreund ſah ſich, wenn auch wider ſeinen 
Willen, als Gründer von Volksbibliotheken, Fort⸗ 
bildungsſchulen, Kinderheimen und Nacht⸗Aſylen. 
And mit dieſen wohltätigen Einrichtungen ging 
noch eine Million drauf. 


„Ich hoffe,“ ſagte lächelnd ſein Onkel zu ihm, 
daß du dich nicht über mich beſchweren wirſt! Ich 
mache aus dir einen öffentlichen Wohltäter. Sei 
verſichert, du bekommſt einen Weltruf!“ ri 


Und fo war es auch. Sein Name war auf aller 
Lippen, auf der Straße, in den Kneipen ſprach man 
nur von ihm, und in allen Buchhandlungen lag 
ſein Bild in allen Formaten und in den Schau⸗ 
fenſtern. Er war der populärſte Mann. Aber 
dieſe Vergötterung ließ ihn kalt, und er biß ſich 
auf die Lippen, wenn er die überſchwenglichen 
Dankesbezeugungen und Glückwünſche entgegen⸗ 
nehmen mußte. — — —. . ; 

Endlich ſegnete das Zeitliche auch Onkel Balduin. 

„Es war auch Zeit!“ dachten die beiden Erben. 
„In alberner Verſchwendung hat er zwei Mil⸗ 
lionen ausgegeben, die uns zugute gekommen wären. 
Zum Glück bleibt noch eine Million, die uns nun 
wenigſtens nicht entgehen wird!“ i 


Man öffnete das Teſtament; es hatte folgen- 
den Inhalt: 


„Da ich die Aneigennützigkeit meines lieben 
Neffen Arno von W. kenne und weiß, daß er, 
weit entfernt, nach meinem Vermögen lüſtern 

zu ſein, mich immer ermuntert hat, es zur Linde⸗ 
rung der Not und des Elends zu verwenden, 
fo glaube ich ſeinen innerſten Wünſchen nicht 
beſſer entſprechen zu können, als dadurch, daß ich 
den Reſt meines Vermögens zur Gründung eines 
gemeinnützigen guten Werkes beſtimme. Ich 


hinterlaſſe daher meine letzte Million der Ge⸗ he 


meinde M. zur Errichtung eines Arbeiterheims. 
Zum Teſtamentsvollſtrecker ernenne ich hiermit 
den Notar T. und beſtimme, daß auch dieſes Legat 
den Namen meines geliebten Neffen Arno 
von W. tragen ſoll.“ 


Ein doppelter Seufzer entrang ſich den Lippen 
der beiden Erben, und wie mit einer Stimme 
riefen ſie aus: „Wir ſind zugrunde gerichtet!“ 
Sie hatten ſo ſicher auf die Erbſchaft des Onkel 
Balduin gerechnet, daß fie fih eine prächtige Villa 
mit ſchönem Park und Garten, die ſie ſchon im 
bevorſtehenden Sommer beziehen wollten, erbaut 
und außerdem ein ſtolzes Palais in der Stadt an⸗ 
gekauft hatten, um endlich einmal das Leben zu 
genießen, und nun hatte dieſer ſchöne Traum in 
nichts ſich aufgelöſt! 


Freilich war Arno von W. berühmt geworden, 
und ſein Andenken konnte auch nach ſeinem Tode 
nicht erlöſchen, da eine ganze Straße ſeinen Namen 
trug. Aber das war nur ein ſchlechter Troſt in 
ſeinem Schmerz und Unglück, da er fein eigenes 
Vermögen in großen Spekulationen verloren hatte. 
Und ſo ſah er, der ſich ſchon als Millionär ge⸗ 
träumt hatte, ſich vor die bittere Möglichkeit ge⸗ 
ſtellt, ſelbſt eines Tages eine der wohltätigen Ein⸗ 
richtungen in Anſpruch nehmen zu müſſen, deren 
Gründer er wider feinen Willen amelen war. 


Mannigfaltiges, ug 
(Fabritbrand) Die Speni 
Weltende bei Hirſchberg in „ant, 
Donnerstag Vormittag niederge olgſchleſer 
halten geblieben ſind nur die echter 
deren Betrieb wahrſcheinlich aue Ham. 
werden kann, das Lieſſelhaus, Jer GHA 
maſchine und das Wohnhaus, duk gehi 
wird auf eine halbe Million N rum) À 
(Zur Sicherheit des 175 und 
auf der Berliner 4 goff. Bi ik 
Ringbahn) find nach . Kin | 
i 


im Einverſtändnis zwiſchen © ehe 
polizei rA der Eijenbahnbebörd® e geil 
Kontrollbeamte für die Abend⸗ N: i 
üge eingeftellt worden. 3, Kaiſel, 
eh er Sängerkampf um dle un | 
preife) Einer Meldung, 1 in GM 

zufolge, gewann auf dem Sänger! grmanld 
Francisco der Sängerverein Pokal deß 
der Stadt Los Angeles den chor bu 
deutſchen Kaiſers, der Männer toll 


k e 
Sacramento den öſterreichiſchen Kal a I 


Ein nervöſer Menſch iſt 
Menſch. Kleine Widerwärtigkeiten, 
kaum bemerken, können ihn dur ihm 
bringen, jede Aufregung verurſacht ife bi 
Kopfſchmerzen oder Übelkeit, jede A ärger 
ihn eine Quelle der Aufregung. 5 ich wie 
Fliege an der Wand, und er ärgert | 
darüber, daß er fih jo ärgert. lichen Lehn, 
Das iſt es, was man im Aeg faßt abet vi, 
unter Nervofität verſteht Der Arzt faß runter n 
Begriff viel weiter. Er begreift da d. h. 10 
Leiden, die vom Zentralnervenſyſtem, m das N 1 
Gehirn oder Rückenmark ausgehen — 1 
ihrer viel mehr, als der Laie ahnt. 
Nervenleiden ſind Gehirnleiden — Kücken en 
unbewußte Handlungen, R re For 


. fr 


haftigkeit, Verſagen des Gedächtniſſes, gel Tauben 


2 
T 
= 
& 
ve 
SR 
>= 
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; det ie 
auffällige Erſcheinungen treten einzeln. dh * 7 


G 
Überarbeitung, Aufregung, Sorgen, let A | 
Angſt, aber auch Unxegelmäßigkeiten ie "RR 
können das Nervenſyſtem derart angre j k 
einzelne oder mehrere der oben angeführte! 99 710 N 
tome auftreten. ; 1 
Zeigen fie H, jo ſollte unbedingt 10197, 07, j 
Aber nicht allerlei giftige N. wi a 


Um br 
Dieſe Stoffe beſtehen vorwiegend e b 
ganiſchen Phosphorſäureverbindungen chen 655 
der Wiſſenſchaft gelungen, fie aus organe hem id? 
ate Konzentration MM sm! 
kannten für die Nervennährung jo über! i 
tigen Lecithin zu gewinnen. ilden, 1 
In zweckmäßiger Zuſammenſetzung ech 
das bekannte, ſehr empfohlene geſetzlich of 
Dr. Erhard ſche Visnervin. dutt un 
Es liegt nicht ein teures Kunſtprt vor / fo 
mehr oder minder zweifelhafter Hertunſg zee 
dern trotz feiner Billigkeit enthält „ 
reinſtes erſtklaſſiges Lecithin in hohem A 
und iſt von ſtaatlich angeſtellten Save ige eiw 
glänzend begutachtet. Es iſt auch ker er bet 
mittel, die. Analyſen find vielmehr in ein gets 
deren Broſchüre, welche an jeden gratis 
wird, bekannt gegeben. ves ORA 
Über die erſtaunlichen Wirkungen 0 sten. 
nervin“ mögen aus der großen Anzähl a vr 
der Zuſchriften die beiden nachfolgen dels e, 
Ich kann nur beſtätigen, daß mir NAT? 
nervin“ jehr gut hilft, und find die Rori nacht! 
hauptſächlich im Genick, ebenfalls die t fast Kit 
ſchwäche, Sprachſtörung, an denen i mite dig 4 
verſchwunden. Ich habe wieder Leben ich obe. 
und Mut, wo ich ſchon verzagen wollte, aucht Hon 
er viele andere Mittel vergeblich ged? milk 1 it 
1122 


bah 


Ich kann Ihr herrliches „Visnervin, 
Nervenleidenden empfehlen. Sage Ihnen F 
meinen wärmſten Dank. 1 dend w 


5 midengi 
Sch leide ſchör ert 3 Jahren an heftig weiße gen 
nő ſchrie 

i i 


n 

Doktor! Es wäre mir am liebſten, Welt zu 
Nervenleidenden auf der ganzen H holt 
1 ene hin zu Dr. Erhard u uf 

erve illen. auje! 

wie Sophie Spring, spiaften? a 

Den Rat, den die Screiberitt nde Be 
Briefes gibt, ſollte jeder Nervenlei Berufung Q 

Wenn man ſich nämlich unter p G. mn yän 
dieje Zeitung an Dr. Arthur Erhar 15 poll 
Berlin 35, J. 128 wendet, ſo erhinheſchachtel erden 
koſtenlos und portofrei eine Pro x ; auße md 
nervenkräftigenden Paſtillen zugeſa Urſachen zer 
auch noch ein Buch, in welchem die ot 
die Heilung der Nervenleiden 
ſtändlich geſchildert find, daß auch Ein d man 
Mann den Inhalt völlig verſteht. hat, Jolle 
welches vielen Tauſenden geholfen K piefet 7 
mindeſtens verſuchen, beſonders Woſtlarte 
Such nichts weiter koſtet als eine Po 


ass 
Werden gewiſenhaft aus g 1 8 von 


»Ditt 
Seitigeant tlich geprüfter Maſſeur, 
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ſtſtr. 19, — Heiligegeiftſtr. 19. 
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9 1 gu cher Eltern. 
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| m Kaminski 

i W Au ein olonia li ſee. 7 
Kaige 1. Oktob alwaren 

| "digen und N üftigee 1910 einen hen ae 


Kehrt g 
bete des m Du atn 


. die Geſchäftsſtelle 


Vom 1. Oktober ab befindet sich mein Geschäft Breitesirasse 82, I, 
im Hause des Herrn R. Templin. 


Ausstellung 


am Goploſee, 


tom 16- Nie 25. September 210] 
Randwirti m en Marienburg . W. 


Nur echt mit dem Namen -MAGGI und der Schutzmarke Kreuzstern. 


Friedrich Hecktor 


Erstes Geschäft am Platze für englische Damen ~Xostüme 


zeigt den Eingang sämtlicher Neuheiten 
für Damen- u. Herren- -Moden ergebenst an. 


| 


Rruschwitz 


Oſter⸗ und Michaelisklaſſen. Einj. Freiw. Berechtigung. Fremd- 
ſprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, anfangend in III. 


Beginn des Winterhalbjahres am 13. Oktober. 


Anmeldungen erbittet zeitig 


Kalaſtermeſſungen, 


Dr. Pfuhl, Direktor. 


Grenzfeſtſtelungen 


(mit amtlicher Giltigkeit) ſowie 


Drainagen u. Wieſenmeliorationen 


führt aus 


Uermessunds- und. Meliorationsodro 


W. Staskiewicz, 
Thorn, Wilhelmſtraße 7, I. — Fernſprecher 608. 


iuw polol 99 mgp 


Viele Dankſagungen 


Rheuma 


ift das befte äußere 2 Mittel o Gehen Gelen c$ D 
Gicht und Ischia 


Rheuma- Versand, Berlin $. W. 68. 


Tube 1 Mk. ohne Porto 


I „Unfall⸗, Bolk- u. Feuerverſicherung. 


Die eee einer aus, gut eingeführten Geſellſchaft ſucht für Thorn 
redegewandte Herren als 


Inspektoren 


unter — Bedingungen per Einkommen und Barprovifionen). Be- 
werber mit guten Beziehungen, auch ſolche, die noch nicht in der Branche tätig 


geweſen, wollen Angebote unter E. 
einſenden. 


Ein verheirat., ordentl. 


Z. an die Geſchäftsſtelle der „Pressen 


Reisende 


für kalt abwaſchbare 


G i ärtner, Dauerwäsche 


der ſich durch Fleiß und Fachkenntniſſe 
einen dauernd. ſelbſtänd. Erwerb ſichern 
will, kann den hieſigen ca. 20 Morgen 
großen Gutsgarten mit ausgezeichneten 
91 und rigoltem Gemüſeland 
vom 


zur ſelbſt Nutzung 


pachten. Nur ſelbſttätige, gelernte 
Gärtner mit guten Zeugn. wollen fih | BET 
baldmögl, melden. Beſichtigung der Obſt⸗ 
bäume geſtattet. 


Gutsbeſitzer Ziehm, 
Gut Roſenberg, Kreis Thorn. 


Tächlige Schloſſer⸗Geſellen 
ſtellt ſofort ein 
Firma Joh. Block, Heiligegeififtr. 
Suche von ſogleich oder ſpäter 


zwei Bautiſchlergeſellen 


für längere Zeit. Joh. Zurawski, 
Thorn 3, Mellienſtr. 118. 


5-6 Lehrlinge 


werden verlangt. 
Gebr. Schiller. Malermeiſter, 
Kl. Marktſtr. 9. 


Ein ordentlicher, kräftiger 
Laufhurſche 


kann ſich per 1. Oktober melden bei 
Minna Mack Nachf. 


blendend weiße, Leinen ähnliche Ware, 
bei hohem, ſofortigem Verdienſt. 

S. Monczki & Co., Frankfurt a. M. 

. —. en 


Lehrling 
für mein Glas- u. Porzellangeſch. kann 
fih melden. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


= Malerſehrlinge = P 


stellt ein 


Max Knopf, 
Schuhmacherſtr. 1 


Ibis 2 Lehrlinge. i 


verlangt \ 
Schuhmachermſtr. Ad. Wunsch, 
Eliſabethſtraße. 


Leute oder Damen 


werden von einer Kunſtanſtalt bei hoher 
0 ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter G. M. nieder- 
zulegen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
ir Güter und Hotels, 
w irtinnen Gien hen 
Dan ne Stubenmädchen, ordentlich 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und fä fil 
and. Perſonal erh. gute Stellen in n 
und anderen Städten durch Wand 


Gniatezynski, 
Thorn, Bäckerſtraße 35, Telephon 591. 


e i 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 


1 ſowie Schülerinnen zur Damenſchneiderei 
können fi 


melden bei 
II. Sobiechowski, Gerechteſtr. 7, 2 Tr. 


Wirtin, Köchin. Stübenmdchen 
i Mädchen für alles 


erhalten gute Stellen in Thorn, Berlin 


at ſämtliches 
Perſonal 


und anderen Städten. Emma Totzke, 
verehelichte Nitschmann, 
mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29. 


Be 
Brombergerſtr. 60, 3, r. 


Singeres, ehrliches Mädchen, 
welches auch im Geſchäft behilflich ſein 
muß, vom 1. 10. geſucht. 


GI Bouillon- Würfel , unerreicht 


1 Würfel zu 5 Pfg. 


gibt TER Liter feinste Fleischbrühe. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


mit Burſchenkammer, Bad, event. Stall, 
ſofort zu vermieten Schulſtraße 22. 


Elegant möbl. Simmer 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 
z ; „In meiner Villa ift 


S aus 4—5 Zim., Küche, 
—Miüädchenſtube, Badeein⸗ 
ng zwei Balkons, Kellergelaß 2c., 
zu vermieten. 
Wilhelm Franke, Thorn- “Moder, 
Lindenſtraße 58. 


2fenſtt. Kontorzimmer 


ee Ay g IL monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschulte der „Preſſe“. 


aden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Geiler- 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Großer Laden, 


modern ausgebaut, aer fi 
jofort zu vermieten. 


Wohnung zu vermieten: 


Stellenver⸗ 6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 


und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 


Aufwarlemädchen geſucht 10951 und Pferdeſtall, Mellieniirake 


109, 1, per fofort. 
Heinrich Littmann, © 
Thorn, Mellienſtr. 105. 


Wohnung, 


b. H., 


Ida Kaminski, Noiftraße 5. 1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. Mäd⸗ 


Aufwärterin 


geſucht 


Talſtraße 29, 2 Tr. Buni auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 


Per 15. 10. 


perfekte Ködin, 


vom 1. Oktober chenſtube, 


Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
1910 zu vermieten. Näheres 

Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


zwei Zimmer und Zubehör, 4, Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

liske, Waldſtraße 31 
2. Cinge. 


es 
Eine Wohnung von vier 
Bim. und eine Wohnung 
von fünf Zim. mit Balkon und allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


Balkonwohnung, 


3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19,1. 


Eine Wohnung, 
zwei Zimmer nebſt Zubehör, von ſofort 
zu vermieten Mauerſtr. 52. 


Gerechteſteaße 25: 
Cine Wohnung bon 5 Zimmern 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


File fremdi. Stube zr bene 


Jakobsvorſtadt, Brunneunſtr. 19, 1. 


Eine Wohnung 
zwei Zimmer und Zubeh., zu vermieten 
Mauerſtraße 52. 
1. Etage, vom 1. 10. 
Wohnung, zu vm. Gerſtenſtr. 6. 
Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, nebſt 
Gartenland. Preis 300 Mk. 
Mockier, Wieſenſtraße 6. 


6: Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 


ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


leine Wohnung 


zu vermieten Baderſtraße 5. 


Stube und Küche 


zu vermieten Araberſtraße 9. 
Große, moderne, helle 


Keller⸗Räume 


mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck ſich eignend, ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


il Stubenmädchen 6 , .— ee — 


geſucht Bacheſtraße 17, 2. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
Suche Mädchen für alles u. Mins 
Dermädch. für Thorn, Berlin u. a. Städte. 


Stellenvermittlerin, Thorn, 
lta Baum, — a > 


5 Ben „ont J 


7 ET Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn Ratenrück, Ira 
gibt ſchnellſtens Marcus, Perli lin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rüdporto.) 


Grititellige Hppothekendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8, 


7000 Mark 


ſichere Hypothek auf eine ländl. 8 
von ſogleich oder 1. Oktober d. Is. 
zu zedieren. 

ngebote unter L. P. an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


4500-5000 Mark 


gegen gute hypothek. Sicherheit geſucht. 
Gefl. Angebote unter N. M. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

13000 Mk. auf Hupoth. v. 1.10. zu 

vergeben. Angebote unter R. S. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10500 Mark 


auf Stadtgrundſtück innerhalb mündel⸗ 
ſicherer Beleih. -Grenze ſofort oder 1. 10. 
zu zedieren geſucht. 

Gefl. Angebote unter WW. ©. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


34000 Mark 


von gleich oder 1. Oktober zu 5 Prozent 
auf ſtädtiſches 9 und absolut 
1 ee geſuch 

naebote unter J. TE 35 anbi 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. A 


20-23 000 Mark az 


— 


Angebote unter 220 P 
an die — — Der are. 


on i Simmer 

nebſt Kabinett 815 Penſion in beſſerem 
Hauſe ſofort geſucht. Angebote mit 
Walle unter G. K. an U Ge⸗ 


Ro m 2 


Een vom 21. 
Í u vermieten Grabenſtraße 2, 2. 
AI. 5. Zimmer zu vermieten 

Friedrichſtr. 10—12, pt., I. 

in be auſe 

al Möhl. Zimmer bon fete au 
N nieten Schuhmacherſtr. 12 3 
von ſof. zu verm 

Mühl. Bart. din. bene g. 


Stellenvermittlerin, Mb. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 


mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


AEC 


f | n prelfe”. 


Km Möbl. A, 


Umzüge 


in der Stadt und auen beliebigen eranen einſchließlich Bers 
packung übernimmt mit 


Patent- Mö zbelwagen ohne Amladung 


unter Garantie für gute und prompte Bedienung 


W. Boettcher's 


Möbel -Trausport-Geſchäft, 


Baderſtraße 10/14. 


Telegr.⸗Adr.: 


Möbe 


Ableilung hebe ich eine eigene 


werden. 


oc 106 — 


hin erhalten zu wollen 


Angebote mit Preis unter 


F. W. 22 an die Geſchäftsſtelle der 


zu vermieten Strobandſtr. 


Möbliertes Sinnher, 


nach vorn, mit ſeparatem Eingang, ift 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 


zu vermieten. 


A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


A glei jvenudl, Wohnung, paſſend für 


ältere Dame, vom 1. 10. zu verni. 
Breiteſtr. 30, 3, Eingang Schillerſtr. 


Swei große Simmer, 


Küche, Entree, nebſt Stall und Keller, zu 
verm. Mocker, Sandſtr. 3, im Laden. 


„1| Möbliertes Vorderzimmer 


Breiteſtraße 36, 3, zu vermieten. 


Wobnung 


vom 1. 10. zu verm. Gerſtenſſe. 8, 2. 


Spediteur Boettcher. 
Referenzen u. Zeugniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 


Zur Aufbewahrung 


von ganzen Wohnungseinrihtungen und einzelnen 
empfehle ich mein neu eingerichtetes, helles, trockenes mit 
einem Aufzuge verſehenes Lagerhaus. 


Zur Vergrößerung und Vervollſtändigung der Möbeltrausport⸗ 


Das mir Bisher erwieſene Wohlwollen bitte ich mir auch ferner- 
Artur Abel, 


W. Boettcher. 


SC a a 8 
Gut möbl. Zimmer | 


zum 1. Oktober geſucht, nur Bromberger [3 Zim, per 1. Oktober zu vermieten 
i Saot 


aller Art 


Telephon 15. 


Tijchlerei- 


Abteilung eingerichtet, in der die Anfpolierung von Möbeln und 
auch ſämtliche Reparaturen ſachgemäß und billigſt ausgeführt 


Ergebenſt 


Hofmohnung, 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


J U. fan- Fang 


per A 10. zu vermieten. Bu erfragen 
meinem Bureau, Malditente 45. ER 


. Bartel. 
„sertugshalbe eine Wohnung 


Zimmer zu vermieten. es 
Eliſabeihſtraße 9, 1. 


. .. ee: 
Herrſchaftl. Wohnung 
(renoviert), 6 Zimmer, reihi. Nebengelaß, 
Mädchen- Burſchen⸗, Badeſtube, auch 

Pferdeſtall, ſofort beziehbar. 
Friedrichſtr. 10/12, beim on 


= Keller, & 


zum Geschäft oder Lager, Fe ste oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolkerei 
Brückenſtr. 


T a 


WERE 


(Julius "Buchmann, Schokoladenfahrik. Thorn, Brückenstr. 31 


Kakaopulver . „ 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
1 Koch- Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 yy 92 
| 3 F 5 Ban; BD, 1.20, 1.50 „ yy 


Fr 


a 


Weiden⸗Berkauf. 

Am Montag den 26. September 
1910, vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
kommen im Reſtaurant „Wieſes Kämpe“ 


in T folgende Schl d 5 ; ER N Se 
ge aan pe aeng meisten] das selbsttätige praktisch, billig, 
zum Verkauf: i N 8 ; 5 
Schlag Nr. 1 = 460 ha, a rösste Schonung Art. 
e ee NWaschmittel grösste Schonung | vun 
m Rr 10 10 ha | SE, 5 Unschädlichkeit x Auswahl 
d) „ Nr. 10 = 1,75 ha, FE 1 ibt ; 1 I Größte 
ar a ae, a garantiert. eife 
r = a, 2 é & 5 
„ Nr. 9/12 = 125 h 5 55 blendend weisse Sn reiſe. 
B 2 Nr. 6 948 ha, vier- a Henkel & So, : Sun P 
jähriger Beſtand. Wäsche. Düsseldorf! & Fabrik 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können vor Doi r a F Gardinen- 


dem Termin im Magiſtrats⸗Bureau I, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 
50 Pf. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. 

Der Hilfsförſter Herr Neipert zu 


Niederlage 


2 ift d das be⸗ 
Jungel nine Herengarde F Ne h 8 
roben⸗ und ff. Maßgeſchäft 


L. Makowski? Broitesie Z 


Das befindet ſich in der 


Schillerſtraße 7. 


Forſthaus Thorn III iſt angewieſen, den 
Kaufluſtigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die zum Verkauf 
geſtellten Schläge an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab beſichtigt 
werden. 

Thorn den 1. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 17. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
ſoll auf dem rm Feſtungs⸗Schirrhof 
ein ausrangierter 10 PS. 


Laſttraftwag en 


(D.⸗M.⸗G. 01) mit ag öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung 
verkauft werden. 

Beſichtigung in den Dienſtſtunden von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 
nach vorheriger Anmeldung im Fortifi⸗ 
kation⸗Dienſtgebäude, Zimmer 8. 


Fortiſikation Thorn. 
Sügewerk⸗ Verkauf auf Abbruch. 


Im Auftrage des Herrn Friedrioh 
Hinz aus Thorn werde ich deſſen 
Sägewerk in Gollub mit Dampfanlage 
von 60 Pferdekraft, 2 faſt neuen Gattern 
2c. zum Abbruch am 
Sonnabend den 17. September er., 

nachmittags 3½ Uhr, 
in meinem Geschäftszimmer in Thorn, 
Breiteſtraße 37, an den Meiſtbletenden 
verkaufen. 


Tüzharellngeven, a Tio 


Mauerlatten, Sufbodeninger, Dah- und Einfhublatten, 


fowie 


Bretter in Stärken von und 1% in jeder Fänge. 
L. Bock We., Thorn, 


Feinstes oplisches 
Institut Thorns. 


Ecke Brückenstr. 


Mein Vater kauft dort auch ſeine 
und meine Bekleidung. 


Ton hente ab befindet sich mein Institut nieht mehr 
Neglerstrasse 29, sondem Altstädtischer Markt 4, 


118088 der Adler-Apotheke. 
Gleichzeitig empfehle mein reich assortiertes Lager in: 


—  — 
"PAR Nu psojpıpg 


Die Verſteigerungsbedingungen und ein h ee * ` n 11609 
ne De AR 16 $ 7 4 — 
an Intereſſenten auf deren Erforde — 
toftenios. Aronsohn, maile, Brillen, run Bandagen, Bruchbänder. | 

ira 


Leibbinden und Gummiwaren 


von den billigsten bis zu den besten Qualitäten. 2 
Hochachtungsvoll ep 


nen Seidler. 


Badewanne Rauſchen 


nel u. distret fein Grundſtüc, Geſchäft, 
Fabrik, Gut, Landwirtſchaf, 


verkaufen oder Hypotheken, Teilhaber in 
* * Siegelei Ne. 1 pese aufnehmen will, ſchreibe fofort } 
vertrauensvoll an „Avar, G. Berlin, Potsdamerſir. 60. 
Vertreter in Kürze dort Ane Beſuch Tunes. Tel. 6a 902 u. — p807 


Berlin, 50. — = 


mit Spirliusheizung 

ift die befte. 

Ich bedauere nur, mir nicht ſchon 
längſt eine ſolche bequeme praktiſche 
Badeeinrichtuug gekauft zu haben. 

Bladiau, 16. 11. 09. Ernst Kurzbach. 

Für alle Körperſtärken u. Größen. 


Gebr. Franz, Gebr. Franz, in Be 


leppige Büste 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 
Rröme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verſand diskret p. Nachnahme. Viele 
Dankſchreiben 1 3. B. ſchreibt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachs tum der ® 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten $ 
es nicht i Das Mittel hilft E 
großartig. T. — Bauch, 
Breslau 2, Toheiteabe 66. 


aranken⸗Artitel 
Verbandſtoffe. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


1 597 Mii- V 
. GustavMeyer.||| 


cusar Mützenfabrik, 


p&i Dean nen zum Moscten | 9 Anfertigung von Uniformen. + blk für Rillir n. Beamke, ; 
Kur anerkannt erſtklaſſtge Arbeit und Fabrikate! 


Wees. für 30 Pfg. Auskunft! 


für Bierpruaborric bange 


mit der Polizei⸗Verordnung der 
gierungsbezirk Marienwe gi 


Stück 1 Marl 


zu haben in de tl, 
NO. Dombrowski iien Wee 


Englische 
Damen-Kostüne 


Tailor made 
nach Mass 
tadellos, vornehm, elegant, 


ds. Doliva, Thorn. 


empfehlen 


Gleise u. Wagen || 


g mietsweise und käuflich 


Thorn, Katharinenſt 


zu günstigsten Preisen u. Bedingungen G 
bei sofortiger Lieferung. 


1 renstein & Koppel - Artur Koppel 


Aktien-Gesellschaft, T- 
nn Bas Kö önigsberg. z 


Tögliele Leistung ca. 6 Morgon, — Probearbeit gestattet, 
Harders patentierte 


Kartoftel-Ernte-M 


jaseiiine 


arbeitet 
wie die von Menschen- 


hand geführt Kartoffel- Gummi⸗ Abl | 


hacke ohne Schrauben, ohne N 
und arbeitet tadellos, | ftem System, durchaus Bel 
selbst in hohem Kraut, | dauerhaft, Burn 


hle elegante 


lb gew 

der Kartoffeln. Be io lun el innerhel een 
tabellofet rig n Bre 

Kein Bewerfen der ausgegra- Seh ge zu arte 10. 


b Kartofteln, 

a N PR er, Nl Schi ier 
= | leichtes und schnelles | sms 

$ ee — Aufsammeln. ráne z 

Sehr leichter Gang, 2 Pferde genügen vollkommen. lufee Mischung: 5 


en 
Alleinverkauf für Kreis Thorn: | indischen Kaffees mit K De 


Batenbön enieur⸗Bureau au: 
Ebel Schmidt, Posen, 
© A 50. 


Ca. 300 qm geſchlagene und unge 
ſchlagene 


Steine 


kauft 


Gustav Kleinitz, 


Tief⸗ und Eiſenbahnbaugeſch., ech 


Breitestrasse 7, für. = m nie ii Max Hirsch, c. m. p. H. 58; 5 


Fernruf 9925 


Eu Waldow, — 


Rep ons Dil | 


0 Kein Beschädigen und e 1 get 
weites Wegschleudern Massar 2 See ne 


ER Be A S OE 


